
  

  

* 

Danziger Vollsſlimuie 
7 7 
Ge SunxrelS, mongtlich 8s.00 G, wöchentli „r Weattereng AeeelDmezrHür e 

FPoſt 8.00 G. monatl. Für, Pommerellen ö. Sigiv. 
KAnseigen., Die 10 gelp, Zeile 0.40 G, Re⸗? 

AE ů 5 
à tröce in Voren nach dem Danzlaer hoekarl Nr. 7     

      

Orhan für die werktütige Bevölkerung der Jreien Stabt Danzig gg 

Freilag, den 5. April 1929 

  

20. Jahrgang 

„ 

TPAAMA é-- --urr- -u-X 
2 

Lernlprech⸗Unſchluß, bis e6 uUbr abends artet 
? Sammelnummer 215 51. Von 9 übr abends: 
Schriftleltung, 212 96. Anzeigen⸗Annabme, 

ltlon und Dinckerel 242 67.      

  

Deutſchland erinnert an die Räumung. 
Botſchafter von Hoeſch bei Briand zwecks Einleitung der Verhandlungen. 

Der deutſche Botſchaſter in Paris, Herr v. Hoeſch, hat am 
Donnerstagabend dem Außenminiſter Briand einen Beſuch 
abgeſtattet. Die Unterredung ſoll ſich, wie der „Excelfior“ 
berichtet, um die Frage der Rheinlandräumung ge⸗ 
dreht haben. Bei der Septembertagung des Völkerbunds⸗ 
rales, wo der Zuſammentritt der Sachverſtändigenkonſerenz 
beſchloſſen wurde, war bekanntlich auch vereinbart worden, 
daß parallel mit den Endverhandlungen über die Revaratio⸗ 
nen auch Beſprechungen über die Organiſatton der Sicherheit 
in ber entmilitariſierten Rheinlandzoue und tiber die Rhein⸗ 
lanbräumung beginnen ſollten. In der uuterhaltung ſoll 
nun die „Möglichkeit geprüſt worden ſel, wie die Sicherheits⸗ 
verhandlungen erbffuet werden können“. Welter ſoll auch 
von der Tagesordnung der am 15. April in Genf zufammen⸗ 
tretenden Vorberektenden Abrüſtungakommiſſion des Völ⸗ 
kerbundes die Rede geweſen ſein. 

—— 

Die Zifferndebalte im vollen Gange. 
Dr. Schacht antwortet auſ den Vorſchlan der Alliierten. 

Bevorſtehende Einzelbefprechungen. 
Die Pariſer Sachverſtändigenkonſerenz hat am Donuers⸗ 

m% Mer Arbeiten wieder aufgenommen. Zunächſt wurden 
die Memoranden eingehend dürchgeſprochen, die die alliier⸗ 
ten Delegationen und der Vorfitzende Owen Honng gemein⸗ 
ſam in der letzten Vollſitzung vor Oſtern übergeben hatten. 
Dieſe Memoranden ſtellen keineswens ein Ultima⸗ 
tum dar, wie es die Pariſer Preſſe glauben machen wollte.   

Sie lus lediglich als ein Vorſchlag einer Dis kuſſlons⸗ 
baſis für die G Honäs t9e ſßeſtſetzung der deutſchen 
Ei anzuſehen. Vou der deutſchen Delegativn ſind 
azu 

eine Reihe von kritiſchen Gegenfragen geſtellt 
worden. Angeſichts der Bebeutung dieſer Gegenfragen 
wurde beſchloffen, ſie ſchriftlich abzufaſſen und ſchriftlich 
zu beantworten. Gleichzeitig ſollen die mündlichen Verhand⸗ 
lungen weiter gehen. Am Frxeitagvormittag findet eine 
Befprechung zwiſchen Dr. Schacht und den Führern der 
vier alliierten Delegatſonen ſtatt. Dieſer Be⸗ 

ſoll ſpäter eine Reihe von Einzelausſprachen 
olgen, „ 

Entgegen den Darſtellungen der Pariſer Preſſe hal. Dr. 
Schacht bisher darauf verzichtet, irgendein feſtes, ziffern⸗ 
mäßia beſtimmtes Angebot im Namen Deutſchlands zu 
machen, Die gute Verhandlungsatmofphäre iſt bisher nicht 
einen Augenblick getrübt worden, und die Konſerenz hat am 
Donnerstag nochmals ausdrücklich feſtgeſtellt, daß die An⸗ 
griſſe der Pariſer Preſſe gegen Dr. Schacht jeder ſach⸗⸗ 
lichen, Begründung eutbehren. Eine neue Vollſitzung iſt 
vorläufig nicht vorgeſehen. 

Noch eine Unterredung mit dem Amerikaner. 

Reichsbankpräſibent Dr. Schacht hatte am Donnerstag⸗ 
abend nach der Vollſitzung noch eine Unterredung mit dem 
Konferenzvorſitzenden Owen Pouug. Gleichzeitig ſind auch 
die Führer der franzöſiſchen, engliſchen, belgiſchen und italie⸗ 
niſchen Delegationen zu einer pripaten Beſprechung zufam⸗ 
mengetreten, um eine gemeinſame Taktik bej den 
bevorſtehenden Einzelverhandlungen mit dem Reichsbaul⸗ 
präſidenten feſtzuſetzen. ů 

  

Meue Oexſpe dereibiſhen Sreiheitsbewezung 
Mahatma Gandhi wird wieder aktiv. 

Der große indiſche Freiheitsführer, Mahatma Gandhi,“ 
veröffentlicht in ſeiner Zeitſchrift „Jung-⸗Indien“ einen hoch⸗ 
bedeutſamen Artikel, in welchem er das Wiederaufleben der 
„Non⸗Kooperationsbewegung“, alſo der paßſiven Reſi⸗ 
ſtenz ber indiſchen Nation gegen Großbritannien prophezeit. 

In bezug auf die jüngſten wahlloſen Verhaftungen 
lonimuniſtiſcher oder des Kommunismus verdächtigter Per⸗ 
lonen ſchreibt Gandhti, die Regierung ſei anſcheinend von einer 
ſich mn ſpebuct. Indien kenne die Symptome, und es mache 

ſich au 

eine neue Periode des Terrorismus 

gefaßt. Die Regierung gefalle ſich auſcheinend darin, der in⸗ 
diſchen Bevölkerung zeitweiſe beweiſen zu wollen, daß ſie in 
der Lage ſei, alle Geſetze auſzuheben und ihre Krallen zu 
zeigen, die gewöhnlich verſteckt ſind. Gaudhi ſtellt feſt, daß ſich 
wiederum tauſende in die Geſängniſſe werjen laſſen müſſen, 
um dieſer Herrſchaft der Rechtsloſigkeit ein Ende zu bereiten. 

Die Arbeiten der indiſchen Verfaſſungskommiſſion, der ſo⸗ 
genannten Simon⸗Kommiſſion, wurden am Donners⸗ 
tag in einer gemeinſamen Sitzung der dem britiſchen Parla⸗ 
ment angehörigen Mitglieder und des indiſchen Komitees in 
Neu⸗Delhi abgeſchloſſen. In einer ausführlichen Rede 
betonte der Vorſitzende Sir Simon, daß klein Land der Welt   

ſo ſchwierige und miteinander im Widerſpruch ſtehende, Ver⸗ 
faſſungsprobleme aufgebe wie Indien. Simon deutete hierauf 
an, daß das Ergebnis der Kommiſſion eine Verfaſſung für 
Indien ſein werde, die automatiſch eine Erweiterung 
im Sinne der fortſchreitenden indiſchen Selbſtbeſtimmung er⸗ 
möglichen werde. 

Moskau ſucht Anſchluß. 

Die „Kraſnaja Sweſda“, das Blatt der Roten Armee, 
widmet der englandfeindlichen revolutionären Bewegung in 
Judien einen Leitartikel: ebenſo wie in China ſeien auch in 
Indien die unterdrückten Maſſen „mit den Dämpſfen und 
Exploſionsgaſen der Revolution durchſetzt“. Auch hier erhebe 
ſich ein gefahrdrohßendes ſchwieriges Problem für den Impe⸗ 
rialismus. Indeſſen könnten die indiſchen Revolutionäre mit 
einem wirklich bleibenden Erfolge nur dann rechnen, wenn 
zdie Sowjietloſung“ ausgegeben werde. Nur wenn das 
Proletariat unter dieſer Loſung die Führung übernimmt, 
könne die Revolution ſiegen. Das Sowfetblatt macht hierbei 
offenbar im Hinblick auf die ruſſiſche Revolution die Be⸗ 
merkung, daß nach einer allgemein gültigen Regel die brei⸗ 
ten Bauernmaſſen ſich nur dann befreien könnten, wenn die 
Führung im Revolutionskampf das kommuniſtiſche 
Proletartat übernimmt. Den indiſchen Kommuniſten 
erwachſe daher jetzt eine große Auigabeè. 

  

Um die Aufwertung der Volksſchule. 
Sie muß ein neuzeitliches Bildungsziel erhalten. — 

Im Mittelpunkt der Dortmunder Tagung des Preußiſchen 
Shormant ſtand am Donnerstag ein Wnortrag des Lehrers 
Thormann (Halle) über den Ausbau der Volksſchule. 
Der gegenwärtige Aufbau und die innere Geſtaltung un⸗ 
ſeres Vollsſchulweſens, ſo führte Thormann aus, entſpreche 
nicht der For egnig nach einem organiſchen Auf⸗ und Ausbau 
des geſamten Bildungsweſens der Republik. Die geiſtige, 
pädagogiſche, geſellſchaftliche und wirtſchaftliche Entwicklung 
unſerer Zeit ſtelle an die Arbeit und an die Geſtaltung der 
Vollsſchule Anſprüche, die dieſe in ihrer heutigen Form nicht 
erfüllen könne. Die Not der Volksſchule finde ihren Ausdruck 
in dem Fehlen eines beſtimmenden Bildungscharakters, in der 
weltanſchaulichen Zerſplitterung, in der chisnihen Gering⸗ 
lulem oin Ein wirklich moderner Volksſchulausbau müſſe vor 

Eel ine 

Befriedbigung des Bildungsbedürfniſſes der breiten Volks⸗ 
maſſen 

bringen. Es gelte, den Weg zu einem in Geiſt und Geſtalt ein⸗ Deitlichen Bübungsweſen zu ebnenen in Geif halt ei 
Aus der Tagung heraus wurde die Forderung laut, die 

Volksſchule bis zum Ende des zehnten Schuljahres grad⸗ 
linigfortzuſetzen. Die, Volksſchule müſſe auch die Aufgaben 
der Mittelſchule bis zu einem gewiſſen Grade mit über⸗ 
nehmen können. Zu erſtreben ſei eine Vereinigung wenig ge⸗ 
gliederter Landſchulen zu eigenen Spyſtemen. Die Aufbau⸗ 
ſchule ſei in erſter Linie beruſen, zwiſchen Volksſchule und. 
höherer Schule die Verbindung herzuſtellen. Das Berufs⸗ 
unb Fachſchul weſen ſei mit der Volksſchule in engſter Ver⸗   bindung zu halten. 

Gegen die Zurückſetzung der Volksſchullehrer. 

In einer umfangreichen Euntſchließung wurde die 
Differenzterung n der Bewertung der von den ein⸗ 
zelnen Lehrergruppen der verſchiedenen Schularten geleiſteten 
Arbeit, wie ſie in der Beſoldung zum Ausdruck kommt, ab⸗ 
gelehnt. Gefordert wurde eine Novelle zum Beſol⸗ 
dungsgeſetz. Die großen Unterſchiede zwiſchen dem Ge⸗ 
halt der Volksſchulklaſſenlehrer und dem der Schulleiter ſolle 
durch Gleichſtellung der preußiſchen Vollsſchullehrer mit den 
beſſer beſolbeten Lehrern der übrigen deuiſchen Länder aus⸗ 
ſei eißen werden. Für eine allgemeine Beſoldungsneureglung 

ſei eine x 

Angleichung der Gehälter der Voltsſchullehrer an die der 
Stuvdienräte 

zu fſordern. 

In der Funglehrerfrage wurde auf der Tagung die 
Nichtbewilligung neuer Mittel für die Junglehrerſchaft durch 
den Hauptausſchuß des Landtages kritiſiert. Gefordert wurde 
die Einſtellung der noch nicht beſchäftigten Schulamtsbewerber 
in den Schuldienſt und vor allem Erhöhung der Monatsver⸗ 
gütung für Hilfslehrer von 165 auf 180 Mark. Die Forderung 
nach einer kollegialen Verfafſung der Leitung und 
Verwaltung des Schulweſens — eine, alte Forderung des 
Preußiſchen Lehrerverbandes — wuxde von zählreichen Red⸗ 
nern unter ſtürmiſchem Beifall abermals erhoben. In ver⸗ 
ſchiedenen Entſchließungen wurde 
dienſte vom Schuldienſte und Schulamt und Uebernahme der 
perſönlichen Schullaſten auf den Staat geſordert. Die Ent⸗ 
ſcheidung über einen Antrag auf Verlegung der Leitung des 
Lehrervereins von Magdeburg nach Berlin wurde gegen eine 
ſtarke Minderheit vertagt. 

Abtreunung der Küſter⸗   

Ales dient der Sozialiſtenbekämpfung. 
Selbſt ein harmloſer Regierunhsratsſchub im Senat. 

Senſation um jeden Prels. Darin ſehen wahrſcheinlich die 
Danziger Reueſte Nachrichten“ die Hauptaufgabe bürgerlicher 
Journaliſtit. Nur ſo iſt es zu verſtehen, daß ſie immer wieder 
und wieder Meldungen bringen, die mit der Wirklichleit nicht 
im geringſten übereinſtimmen. Selbſtverſtändlich kann jeder 
Zeitung einmal eine Falſchmeldung unterlaufen, beſonders 
aus der Ferne, denn über Vorgänge, vie ſich etwa in Japau, 
Südamerita oder am Kap der Guien Hoffnung abſpielen, kann 
man auch mal getäuſcht werden. Hier aber handelt es ſich um 

Danziger Angelegenheiten, die verpreht unp aufgebauſcht 

werden und dann als Senſatlon dem Danziger Leſerkreis der 
„D. N. N.“ übermittelt werden. 

Vor, kurzer Friſt ſind im Danziger Senat einige Regie⸗ 
rungsräte ausgewechſelt worden. Ein ſelbſtverſtändlicher Vor⸗ 
gang, der auch in früheren Jahren vorgekommen iſt. Ueber 
die Umplazierung der höheren Beamten hat man ſich in der 
657 onalkommiſſion des Senats in einer einzigen 

itzung, die noch keine zwei Stunden dauerte, unterhalten 
und geeinigt. Daraus aber macht vas nattonalllberale 
Organ folgenden Senſatlonsſchmus: 

„In einer ſehr lang ausgedehnten Sitzung in der Oſter⸗ 
woche iſt man zu keinem Ziel gelangt. .. So wird vdavon 
geſprochen, daß der neue Senator des Innern eine Hilfs⸗ 

kraft zur Seite geſtellt erhalten ſoll, die aus den Rethen der 
Sozijaldemolratie genommen werden würde, Als 
Anwärter wird eine Perſönlichleit genannt, die durch eine 
lärmende Oppoſilion in den Kreisausſchußſitzungen ihre 
Partei⸗Befähigung bereits nachgewieſen hat. Die Beſoldung 
ſoll im Rauge eines Regierungsrates gedacht ſein.“ 

Was hier über den Auwärter einer „lärmenden Oppoſition“ 
geſchrieben wird, iſt Uuſinn. Eine unſiunige Feſtſtellung iſt 
alich die Mitteiluns, daß Regierungsrat Dr. Alter nicht mehr 
autf die Stelle im Nechnungsprüfungsamt zurückkehren wird. 
Von dieſer Stelle iſt er ſchon ſeit einem halben Jahr 
entfernt. Ein Köruchen Wahrheit iſt an der Mittellung, 
daß Regierungsrat Dr. Blavier mehr beſchäftigt 
werden ſoll. Wh Gebiet der Demagogie geht aber die Mt⸗ 
tellung des Blattes, daß er dadurch für ſeine 

freundſchaftliche Einſtellung zur Sozialdemolratie belohnt 

werden rre. In Wirklichleit hat man gerade aus Kreiſen ver 
bürgerlichen Partelen eine ſtärkere Wolratl, Dn Dr. Blaviers 
gefordert. Hätte ſich die Sozialdemokratie dagegen geſträubt, 
dann wäre ihr der Vorwurf gemacht worden, ſte wolle Dr. 
Blavier belohnen, indem ſie ihn auf Staatskoſten zur 
Faulenzerei verhelfe. ů 

Der Wunſch iſt bei der Reattion iumer der Vater des Ge⸗ 
dankens. So ſchreibt das nationalliberale Organ von „leb⸗ 
haften Kämpfen“ in dieſen Beratungen, bei denen der Aus⸗ 
druck Differenzen nicht mehr ganz ausreichend ſein ſoll“. Auch 
das iſt erfundene Senſation. Alles allerdings nur zu dem 
Zweck, um dem Danziger Bürgertum 

Angſt vor ver Sozialdemolratic einzujagen. 

Solange die Deutſchnationalen einen Regierungsratspoſten 

nach dem anderen beſetzten, fügten ſich die Nationalliberalen 
gehorſamſt dieſer Poliüt. Wehe aber, daß die Sozialdemo⸗ 

kratie ſich weigert, dieſe Fürſorgepolitit für vie deutſchnatio⸗ 

nalen Proteklionskinder fortzuſetzen. Dann ſcheut man in den 

nationalliberalen Kreiſen ſogar vor böswilligen Verbächti⸗ 

gungen nicht zurück. „ 

„Die Situation ſcheint“ — ſo oraleln die „D. N. NA.“ 

„uns dadurch gekennzeichnet, daß die Sozialdemokratie ſich 

bemüht, vor allem durch eine recht nahrhafte Luft in der Ver, 

waltung für ihre Parteiangehörigen zu ſorgen. 

Das iſt bei dieſem Regierungsratsſchub 

nicht in einem einzigen Fall Tatſache. 

Die Ober⸗ und Regiexrungsräte Dr. Alter, Dr. Blavier, Hage⸗ 
mann, Dormeyer, Meyer⸗Barthauſen werden wahrſcheinlich 

über die politiſche Intelligenz der „Danzizer Neueſten Nach⸗ 

richten“ ſehr erſtaunt geiweſen ſein, da ſie dieſe Herren zu 

Werkzeugen des ſozialdemokratiſchen Machtdranges ſtempelie. 

Notwendig wäre es gegenüber dieſer ſchäbigen Kampfesweiſe, 
daß die Sozialdemotkratie auch wirklich einmal ein paar höhere 

Beamtenſtellen mit ihren Parteifreunden beſetzt, Sie wird ver⸗ 

leumdet, auch wenn ſie die deutſchnationalen Regierungsräte 

in ihren Poſten beläßt. Dann kann ſie die Verleumdung ſchon 

lieber ertragen, indem ſie wirklich ein paar rote Hechte in den 

ſchwarzweißroten Karpfenteich ſetzt. 

Vie polniſche Regierungsneubildung. 
Die Frage der Neubeſetzung des Poſtens des Miniſter⸗ 

präſidenten iſt immer noch ungelöſt. Wie „ABG“ verſichert, 

hat der Kandidat der Oberſten⸗Gruppe, Switalſki, die meiſten 

Ausſichten. Andere Blätter nennen Sofnkowſki als den 
wahrſcheinlichſten Kandidaten, weil er als gemägßigter, Jartel 
tiker dem Staatspräſidenten Moſcicki genehmer ſei. Bartel 
verhandelte geſtern mit dem Arbeitsminiſter und dem 

Finanzminiſter, deren Rücktritt als ganz ſicher gilt. Rach⸗ 
mitlags fand in Warſchau eine zweiſtündige Konferenz zwi⸗ 

ſchen Marſchall Pilſudſti und Dr. Bartel ſtatt, wobet Lesvepen 

neuerlich ſeinem Wunſch, zurückzutreten, Ausdruck gege en 

haben ſoll. Für den Abend war noch eine, Konferenz Dr. 

artels mit dem Staatspräſidenten angeſetzt. 

Der Vormurſch ber Ranking⸗Aruppen. 
„Der Oberkommandiereude der Hankautruppen im Ab⸗ 

ſchnitt Owengper hat ſich der Maukinmree naeieldten 

und es dadurch den Regierungstruppen enmeihßicthente Di 0 

teidigungslinie der Hankauſtreitkräſte zu D.eoſbreeßeingdon 

beſinden ſich in regelloſer Flucht. Auherezenihriſeakatectien 

Hankau herrſcht eine Panik. Zahlreiche Flütizige eie 
in den Konzeſſionen ein⸗ Ueber die Stadt wurde der Be⸗ 

lagerungszuſtand verhängt. öů 

 



Das Altentot von Varanomwice. 
Noch bleibt Dunkel um die Beweggründe. 

Das polniſche Blatt „Expreß Poranny“ meldel BVaranow 1 e folgende Einzelheſten über das Erge 
aus 

buis der Ermittlungen im Falle Apangſewicz: Apanaſewiez be⸗ kletdete in Berlin den geheimen 
P. P, U. und Uberwachte die Mitglieder und Angeſtellten Handelsdelegation, Auf dleſem Noften eutlarvte er ſich Aniger gell durch eine Ungeſchicklichkeit und wurde 
Moskau abberufen. Aus den vielen Plänen verſchled 
Fabrikanlagen und te 
ſchlagnahmt wurden, 

Poſten eines Agenten der 
der 
vor 

nach 
ener 

chniſchen Jeichnnuhgen, bie bei ihm be⸗ 
ſchlieſten die polniſchen linterſuchungs⸗ beamten, daß Apauaſewicz ſu Deuiſchland Induſtrieſpionage beltrleb. Apanaſemiez erklärte dem Unterſuchungßrichter, ſeine Tat ein politiſches Niſentat ſel, und er bedaure a Ongs, daß die Spfer nur J.set untergeordnete Beamten Er habe ü01 ſeft eluem Jahre ein Ättentat auf einen vorragenden Polen geplant. 

Iu, Warſchauer Kretſen und auch in der Sowpelgeſa 

daß 
ller⸗ 
ſind. 
her⸗ 

üudt⸗ ſchaft wird der blutſge Vorfall in, Baranowice jetzt bereits viel ruhiner beurteilt. Man, glaußt nicht, daß das EUttentat zlu, ernſten pylttiſchen Nerwicklungen führen wird. Wie man erfäbrt, wurden bei Apanaſewicz arößere Mengen Ko geſanbin und es wird u. a, auch dle Vermukun 

Ter viß ber , in ten. 
Der eine der Beam Cil. ＋ 
ben, auch der Zuſtand des anderen, Kütcharkowfti, iſt ernſt. Man erwartet in Warſchau noch einen klareren rſcht über die Einzelheiten des ſewfenn Blöher fehlt z eine Erklännga dafür, daß Avanafew 
rung auf der Palizeiwache in Barandwiee feinen Revo bel ſich behalten dürfte. 

  

Miemand traue der Meichswehr 
Republikaniſche Truppen oder Putſchorganiſation? 

kaln 
ansgeſpro⸗ chey, daß er ſeinen ſolgenſchweren Angriff auf die polniſchen 

Kokainrauſch uuternommen hat. 
elaſkowſkl, iſt geſtern abend geſtor⸗ 

ſeb)r 
Be⸗ 
.B. 

cz nach ſeiner Internie⸗ 
lver 

Der ſozialbemokratiſche „Volkswitle“ in Haunover berich⸗ 
let, daß vor eiwa 10 Tagen, ähnlich wie ktürzlich in Situ gart, auch in Hannover ein Sktabsoffizier dem Reichswehrminiſterium, 
Richter, vor den Offizieren und Beamten der Garn 

tt⸗ 
aus 

und zwar ein gewiſſer Major 
iſon ponuover einen Vorkrag über die politiſche Lage ge⸗ balten hat. Er erzählte ſeinen Zuhörern u. a., daß die SPD. ſich auf ihrem Parteitag in Magdeburg ſpalten und die L ſich dann mit den Kommnuniſten verſchmelzen mürde. Dii neſtärkten Kommuniſten würden dann einen Putſch un 

inke 
e ſo 
ter⸗ nehmen, der natürlich von der Reichswehr niedergeſchlagen werde. Einem Rechtaput ſch dagegen würde die Reichs⸗ wehr loyal gegenüberſtehen, wenn er nicht gar, um die gierung nach Artikel 48 zn 

Unterſtützt würde. 

Re⸗ 
ſtürzen, von der Reichswehr 

Der „Volkswille“ richtet an das Reichswehrminiſterium die Anfrage: erhält der Stabsofftzier des Reichswehrmini⸗ ſteriums ſeine Vortragsdifpofitionen von ſeiner vorgeſetzten Dienſtſtelle, oder welche amtliche Stelle hat den Herrn Vertretung ſolcher Anſchauungen ermächtigt? 

  

Die Bemühungen um das Loch im Reichsetat. 

Gums, der Heutſchen Vollspartei, der Demokraten und 

Die Weranblachvertändigen der Sozialdemolratie, des Zen⸗ 

zur 

der Bayeriſchen Volkspartei ſetzten am Donnerstag die Beratun⸗ aen über den Rei setat und die Deckungsvorlagen ſort. Ver⸗ einbarungen ſind nicht getroffen worden. Die Verhandlungen werden am Breitag forigeſeßt. 
Die Mitglieder der in der Regierung vertretench Sraltio⸗ nen ſind für Dienstag, den 9. April, telegraphiſch zu Fraktions⸗ ſitzungen nach Berlin berufen worden. 

Sie fiihlen ſich blaßhgeſtellt! 
atſachen, die der bulgariſchen Henkerregierung peinlich find 
Die bulgariſche Regiernug hat ihren Geſaudten in. Berlin zll einem ausführlichen Bericht über die am Kurfürſtenda kuttfindende Ausſtellunn „Bulgariens Blutſturm“ aufge 

mm 

Jor⸗ dert. Vorausſichtlich wird' wegen der Bulaſſung der Ausſtel⸗ lung, die den König in ſchwerſter Weiſe beleidige und Bul⸗ nariens Vreſtige antaſte, in Berlin Proteſt erhoben werden. Der halbamtliche „Slowo“ ſchreibt au der Angelegen⸗ 
    

Die verhängnisvolle Melodie. 
Novelle von H. J. Magog. 

Als der Geiger gerade die erſten Takte geſpielt Hatte, wurde plötzlich ein Glas gegen die Tribüne geſchleudert und f iel ktirrend zu Boden. Verblüfft ſprangen die Gäſte des Lokals auf und verſuchten, den Störenfried zu ermitteln. ů Zu ihrem größten Erſtaunen entdeckten ſie dieſen in Perſon eines Mannscs, den die meiſten ſehr gut kannten. 
der 
Er hatte die Gewohnheit, ieden Abend allein im Kaffeehaus zu ſißen und bis zur Polizeiſtunde ein Glas nach dem andern zu lceren. 

Wicviel er auch immer trinken mochte, ſtets war ſein Auf⸗ treten genau ſo korrekt wie ſein Anzug. geld und wurde von allen Seiten mit der größten Achtung 

Er gab reichlich Trink⸗ 
be⸗ handelt. Alle waren ſie der Meinung, daß er ein ſchwerge⸗ Deſtün. Mann ſei, der hierher kämc, um ſeine Sorgen zu geſſen. 

Der Wirt und die gellner 
wehrte ſie mit einem Blick ab: Sagen Sie dem da oben. er etwas anderes ſpielen ſoll! — beſahl er. Es waxr einfach undenkbar, einen ſo auten Gaſt zu 

ver⸗ 

ſtürzten auf ihn zu, aber er 
daß 
hbe. leidigen. Mit vielen Verbeugungen zog ſich der Wirt zurück und ſteuerte dann auf die Tribüne zu. 

Der Geiger hatte aufgehört zu ſpielen und blickt mit leiigten Mlenen um ſich, vrt zu ſpielen mi 
zer iſt eben irgendwie ein Original, er be 

be⸗ 
„Machen Sie ſich nur nichts daraus“, flüſterte der Wirt, 

daß ſeine Rerven dieſes Stück nicht ertragen könnten, Wielen Sie doch 

lann, ſteht es ihm ja frei. das Lokal zu verlaffen.“ „Ach —mein Gott —“ bat der Wirt, dieſen Walzer nicht e⸗ 
ruhiger geworden 
iſt unſer allerbeſter Gaſt“ 

Dann lief der Wirt wieder zu dem andern: „Ja“, ſagte er, „und lächelte wie ein Märtyrer. Ibmm gejagat — aber Sie glanben ja nicht, Nünſtler ſind! Dieſer Geiger bleibt hier übrigens nur ei Sage — er iſt der b 

Ich h 

  

bat d Dirt, „können Sie denn was ſpäter ſpieten, wenn er etwas üft. Ich will Ihnen nur jagen, dieſer Herr 

0's 
wie empfindlich 

inige erühmte Rodolfo Palermo — und dieſen Walzer bat er überall mit dem größten Erſolg vorgetragein“ Sur andere jaß langlam auf: „Svov das Paiermo? Er ſelbſt hat den Watzer komponiert? wie? das iſt natürlich etwas anderes. Wollen Sie ihn nicht bi 

ift Rodeljo 
Ja. 

tten. 

  

  

beit, daß es in dem Verkehr zwiſchen den Völkern gewiſſe, zuenn auch ungeichriebene Höflichteitsbeitimmungen gebe, die fämtliche Staaten verpflichte. 
Was in der Ausſtellung gezeiat wird, euntſpricht dnirch⸗ aus den Tatſachen, Es iſt nun einmal nicht zu beſtrei⸗ ten, daß in Bulgarien ſejt Jabren mit zweierlet Maß ge⸗ meffen wird und dabei Blut fließt. Dieſes Syſtem belämp⸗ ſen auch wir und wir werden es lrotz aller papierenen Pro⸗ teſte ber bulgariſchen Regterung auch weiter be kämpfen. 

  

Meue blutige Niederlage ber Mebellen. 
Calles welter im Vormarſch. 

Den beil Jimenez geſchlagenen, nordwärts abzlehenden 
Aufſtänbüſchen würde bei Larreforma eine neue ver⸗ 
nichtende Niederlaße beigebracht. Die geſamte In⸗ 
fanterle der Rebellen wurde von den Regicrungstruppen ein⸗ 
geholt, umzingelt und nach außerordentlich ſchweren Verluſten 
auf beiden Seiten gefangen genommen. Der amitliche Bericht 
ſpricht von 500 Toten und 500 Verwundeten auf ſeiten der 
Rebellen, Er hebt die Tapferteit der Auſſtändiſchen hervor 
und betont abſchließend, die Kämpfe ſeien eine wahre Schläch⸗ 
terei geweſen. Der Rebellengeneral Escoba und feine An⸗ 
hänger ſind geflüchlet. 

Die Regierung hat den Krlegsminiſter Calles, den General 
Almazan, der die Operaton geleitet hatte und die Bundes⸗ 
armiee zu ihrem großen Waffenerſolg beglückwünſcht. Durch den Sicg, ſo ertlärt die Regterung, ſei der Hauptteil der auf⸗ ſtändiſchen Militärträfte vernichtet. 

  

Statt Seipel kommt Giirtlec. 
Keine Wendung zunr beſſeren in Oeſte rreich. 

Die Wahl des neuen Bundeskanzlers dürſte vorausſichtlich am kommenden Donnerstag ſtattfinden, Als ausſichts reichſte Kandidaten werden im Parlament der Präſident des National⸗ rals Gürtler und der ehemalige Handelsminiſter Heinl genanut. ö 

Die Haͤttung der Sozialiſten. 
Die „Wiener Arbeiterzeitun 0, erklärt, die Re⸗ gierung Seipel ſei vor allem an dem Kampf um den Mieier⸗ ſchutz gefallen, Dieſer entſcheldende Grund ſei durch andere Gründe nverſtärkt worden. Seipels Hoffnungen, endlich die ſo lange geſuchte Auleihe zu bekommen, ſeten ergebnislos geblieben. Das Verhältnis der Chriſtlich⸗Sozialen zu den beiden anderen Koalitionsparteien beſonders zu den Land⸗ bündlern, habe ſich empfindlich verſchlechtert. Chriſtliche Kreiſe ſeien beunruhigt durch dle Abfallbewegung. Die Geiſt⸗ lichkett klage, daß die LKirche das Negtme Seipels mit dem Verluſt von Zehntanſenden Seelen bezahle. So fei in Selpels Mehrheit ſeibſt die Verſtimmung gewachſen. Alles habe zu⸗ ſammengewirkt, das Renime Seipels zu uitteerhöhlen. 

Die „Arbeiterzeitung“ erinuert dann an die Haltung Seipels bei verſchiedenen Gelegenheiten der letzten Zeit genenüber den Sozialiſten, ſo an die Parole: „Keine Milde“ nach dm' 15. Zuli 1927, um die angeblichen Be⸗ zlchungen Seipels zur Heimwehrbewegung und an die Autf⸗ hehung des Wafſenlagers im eerrcleh Parteihaus, um zum Schluß zu erklären: Was Oeſterreich brauche, ſei eine weſentliche Alich mener g der politiſchen Me⸗ thodeu, Ein wirklich neuer Kurs, ein Kurs der Sicherung und des Ausbaues der Demokratie werde, die Sozia⸗ liſten zur Mitarbeit bereit finden, ein bloßer Per⸗ ſonenwechſel würde au den inneren Spaunungen, an denen Seipel geſcheltert iſt, nichts ändern. 

  

Ein neuer Verſuch Crotzkis. 
Trotzti hat der Reichsregierung und der Preußiſchen Staatsregieruna durch ſeinen Rechtsvertreter, Tr. Kurt Roſenfeld, mitteilen laſſen, daß er bereit ſei, zur Widerle⸗ unna der falſchen Jeitungsnachrichten, nach denen er nicht boffnungslus krant ſein ſoll, ſich von einer ärztlichen Prü⸗ fungskommiſſion unterſuchen zu laſſen. Außerdem erklärte ſich Trotzti bereit, Deutſchland'nach Beendianng ſeines Kur⸗ aufenthalts wieder zu verlaſſen. 

  

       

  

mir zu verzeihen, und im übrigen möchte ich nern ein Glas Champagner mit ihm trinken.“ 
— Einen Angenblick ſpäter trat der Geiger außerordentlich ge⸗ ichulbichun an den Tiſch des Originals, wo er Ieutſelig die Ent⸗ ſchuldigung entgegennahm. 

„Die Sache iſt die, meine Nerven tönnen dieſen Walzer nicht vertragen — ich habe ihn nämlich zu viel gehört.“ „Aber nicht von mir geſpielt.“ meinte der Geiger ſtolz. „Nein — aber von einem anderen.“ 
„Der ihn verhunzte, wie?⸗ 
„Ach. das nun weniger — aber der Betreffende konnte eine ganz beſtimmte Paffage, die nach der langen Pauſe, nicht richtig ipielen. Sie wiſſen wohl, dieſe hier ...U und der Mann jfing an zu ſummen. 
Der Geiger lachte laut. 

„Entſchuldigen Sie, daß ich lache, aber das mit der Pauſe erinnert mich an eine ſehr lomiſche Geſchichte. 
„Es war eine Gräfin — ja, ich verſichere Ihnen — eine wirkliche Gräfin! Sie war einfach ganz hoffnungslos verliebt in mich. oder laſſen Sie mich beſcheiden ſein: in meinem Walzeri Niemals wurde ſie müde, ihn zu hören. Ich mußte zu ihr ins Haus kommen und ihr den Walzer ſtundenlang vor⸗ ſpielen. Niemals kam ich weiter als bis zur Pauſe. Denn jedes Mal, wenn ich mit der Paſſage anfing, warf ſie ſich mir an den Hals — und ie Pauſe endete in einen langen Kuß. Finden Sie das nicht amũüfant?“ 
„Außerordentlich amüſant!“ 
„Aber das Amüſanteſte kommt noch! Schlienßlich wurde ich ihrer überdrüſſig und reiſte. Sie konnte mich aber nicht ver⸗ geſſen. Ich hörie, daß ſie fortfuhr, meinen Walzer zu ſpielen — aber — lie könnte nie weiter Tonimen, als bis zur Pauſe! Dann ſtarb ſie eines Tages — die Sehnſucht nach mir hatte ſie voll⸗ lommen aufgezehrt, jo ſagte man mir — aber in ihrer Todes⸗ 

War das nicht komiſch?“ 
„Wahnſinnig komiſch!“ Der andere leerie ſein Glas mit einem Zuge. „Aber hören Sie, jetzt müſſen Sie mir den Walzer vorſpielen!“ 
„Sehr gern!“ 

— Palermo ſprang triumphierend auf die Tribünc. Er ſpielte. Im Lokal war es ganz ſtill. Der andere beugte ſich eiwas vor und Iauſchte voller Spannung. Er war jehr bleich. Da kam die Aulung Totenſtille derrſchte im Raum. Die Paſſage nahm ihren Anfang — — — 
Ein Schuß fiel. Der Geiger ſtürzte um. 

Am nächſten Tage konnie man in den Zeitungen leſen: „Pn einem plötzlichen Anfall von Wahnfinn erjchoß der Graf de Granc geſtern abend den Violiniſten Palermo, wäbrend dicker jeinen Walser „Ampur“ vortrug. Der Graf 
  

Der Generalim Auffichtsrat der Danziger Werft. 
Die Perſon Le Ronds. — Das Moskauer Echo. Militarifierung der Danziger Werfſt befürchtet. 

Die Wahl des franzöſiſchen General Le Rond zum Vor⸗ ſitzenden des Auſſichtsrats der Da näiger Werft wurde in informierten Warſchauer politiſchen Kreiſen ſch ſeit eini⸗ ger Zeit erwartet. Sie wird beſonders deswegen mit aroßer Genngtuung aufgenommen, weil auch England, das mit Frantreich zu gleichen Teilen (je 40 Prozent) an der Danzi⸗ ger Werſt betelliat iſt, der Wahl zugeſtimmt hat. Le Rond erfreut ſich bekanntlich aus der Zeit der interalliierken Be⸗ teſuegh Oberſchleſiens in engliſchen Militärkreiſen keineswegs großer Sympathien, Damals war es, inſolge der ſtark provolniſchen Einſtellung Lehtonds, zwiſchen ihm und dem Kommando der unter ſeinem Sberbeſehl ſtehenden engliſchen und italieniſchen Beſatzungstruppen wieberholt zu, ernſten Differenzen gekommen, weil die letz⸗ teren eine weit neutralere Haltung elnnahmen. 
Rufſiſche Beſorgniſſe. 

In, Pioscan hat die Wahl Le Ronds zum Vorſitzenden des Aufſfichtsrats der Danziger Werft großes Aufſehen er⸗ regt. In den politiſchen Kreiſen der Sowſethauptſtadt wird darauf hingewſeſen, daß wenige Wochen nach dem Zuſtande⸗ kommen des Litwinofſ⸗Paktes ſolche Tatſathen wie die Wah! Le Ronds ſehr abkühlend wirken müßten. General Le Rond ſet lein Sachverſtändiger auf dem Gebiet der Wirtſchait, ſo daß feine Wahl keinen anderen Zweck verfolgen könne, als dic völlige Milttaxiflerung der Danziger Werft. Danzig und Göingen ſollten offenbar zu Floften⸗ und Ktegsbaſen Polens gehen Deutſchlaud und die Sow⸗ jetunion gemacht werdeu. 
Die Wahl Le Ronds wird in Moskan als Abſchluß der bekannten Rundreſſen des franzbſiſchen Geueralz durch Oſteuropa bewertet, die nach ruſſiſcher Anſicht bekanntlich zur Sthaffung eines Antiſowjetblocks beitragen ſollten. 

Politiſcher Mord in Beſſurabien. 
Wie der „Neſter Lloyd“ aus Bulareſt erfährt, wurde in der beſſarabiſchen Grenzſtadt Tiaina vorgeſtern Nacht ein neheimnisvoller Mord verübt, ber politiſche Hinteraründe baben ſoll. Eine Fran wurde in ihrem Hauſe mit einem Beil erſchlagen aufgefunden. Die Ermordete hatte ſeit längerer Beit einen verbdächtigen Lebenswandel geführt. Man nahm allgemein an, daß ſie zu Gunſten Sowietrußlanbs Gpionage trieb. Sie empfing in ihrem Hauſe, das etwa loh Meter von dem Greuzſluß Dnjeſtr entfornt ſteht, zahlreiche verdächtige Beſuche. Die Behörden ſind der Anſicht, daß es ſich um cinen politiſchen Racheakt handekt. 

  

UAuch Schaumburg⸗vippe kommi nunmehr? Der Landtag von Schaumburg⸗Vippe ermächtigte am Donnerstaga die Lan⸗ besregierung, mit Preußen neue Anſchlußverhandlungen autfzunehmen. Ein Deutſchnationaler ſtimmte negen die Ent⸗ ſchließung. 
Abwechſelnng iſt geſund! Die „Straßburger Neueſten Nachrichten“ melden, daß die patriotiſchen Verbände des Elſaß die Errichlun⸗ eines Reiterſtandbil es des Marſchalls 1 in Straßburg planen, und zwar an der Stelle, wo rſiher das Standbild Kaifer Wilhelms I. ſtand. 
Der geyländete Altenburger Ferſcht. Aus Alteuburg wird gemeldet, daß die Gläubiger des Altenburger Herzogs inzwiſchen Zwangsvollſtreckung erwirkt haben und mit Pfän⸗ dungen vorgcuangen ſind. Den Gläubigern blieb ſchließlich nichts anderes übrig, nachdem der Herzog ſich jahrelang nicht um die Bezahlung ſeiner Schulden gekümmert hat. Er lebie ſtändig in der Hoffnung, daß ihn eines Tanes der Staat Thülrkugen ſanieren werde. 
Woldemaras mußle ſie freigeben. Zwei der verhaſteten litauiſchen Sozialiſtenführer müßten inzwiſchen bereits wie⸗ der auf freien Fuß geſetzt werden. Die Haftentlaffung der anderen wird erwartet. Woldemaras wird denuoch ſeine Kampague gegen die Sozialdemvkratie fortſetzen. Wer weiſ, wann die nächſten Verhaftungen erfolgen? 
Dies mal noch Glück gehabt! Der preußiſche Miniſter des Innern hat laut „Voff. Ztg.“ die Kündigung des Berliner Polizeivberſten Dillenburger, die der Polizeipräſident von Berlin auf Grund verſchiedener Vorgänge zum 31. März dieſes Jahres ausgeſprothen Haite⸗ änrückgenommen und Oberſt Dillenburger nach Oberhanſen verſetzt. 

  

   
   

   

  

deſſen Gattin vor einigen Jahren geſtorben iſt, hatte ſeitbem ſchon öfter Zeichen der Geiſtesgeſtörtheit zur Schan getragen, außerdem hatte er ſich dem Trunk ergeben 
Er wurde fofort feſtgenommen 

Vom Analphabeten zum Dichter. 
Aus Budapeſt wird der Tod des ungariſchen Dichters und Romanciers Sandor Cſizmadia gemeldet. Er war der Sohn cines Bahnwächters und lernte erſt während ſeiner Soldatenzeit Leſen und Schreiben. Damals begann er auch zu dichten. Später war er in ſeinem Geburtsdorfſals Nacht⸗ wüchter tätig. In dieſer Zeit ſchrieb er Gedichte und No⸗ vellen, lernte Sprachen und überſetzte Montesauieus „Eſprit des lois“ in das Ungariſche. Eſizmadia wurde zum Re⸗ dakteur der ſozialiſtiſchen Zeitung „Nepſzava“ und wurde in dieſer Eigenſchaft mehrmals zn Gefängnis verurteilt. Er ſchrieb im Gefängnis einen ganzen Band Gedichte. Wäh⸗ rend des kommuniſtiſchen Umſturzes war er 5 Tage lang Landwirtſchaftsminiſter, aber er wurde von Bela Kun ab⸗ aeſetzt und geſangengehalten. Später ſchloß er ſich der nativonalen Arbeiterpartci an, deren Vertreter im. Par⸗ Iament er eine Zeitlang war. 

Der gefährliche Molnar. Das Burgtheater in Wien und das ihm angegliederte Alademietheater, haben »auf die Auſ⸗ führung von Franz Molnars „Olympia“ verzichtet, da gewiſſe maßgebende Stellen aus Berlin auf „peinliche Vorgänge“. in dieſem Stück aufmerkſam gemacht wurden, Molnar jedoch jede Abänderung ablehnte. Die Rollen waren ſchon beſetzt und Elſe Wohlgemuth, Hedwig Bleibtreu, Paul Hartmann und Otto Treßler zugedacht. Jetzt ſoll „Olympia« in das Rein⸗ hardttheater in der Joſephſtadt überſiedeln, wo wieder Lily Tarvas die Hauptrolle ſpielen und Frau Bleibtreu gaſtieren ſoll. Anſcheinend hat Generaldirektor Schneiderhan gewiſſe altöſterreichiſche Kreiſe nicht kränten wollen. 
Ein Kölner Theater wird Kino. Das ebemalige Kammer⸗ ſpielhaus in Köln, in dem Guſtav Hartung während ſeiner leider nur zu kurzen Tätigkeit in der rheiniſchen Metrovole die ſtärkſten künſtleriſchen Erfolge errang, Sas ſich aber unter ſeinem Nachfolger nicht behanpten konnte, iſt nach einer Neldung endgültig für die Sprechbühne verlorengegangen. An ſeiner Stelle hat Architekt Dr. h. e. Jakob Koerfer. der Schöpfer des Kölner Koch⸗Hauſes, einen Prachtbau errichtet, in den der Emelka⸗Konzern einzieht. Dieſer neue Film⸗ palait, der einen Koſtenaufwand von mehreren Millionen Mark eriorderte und den Titel „Capitol“ trägt,, iſt mit er⸗ lejenem beichmack ausgeſtattet. Er bietet 2000 Zuſchauern Maum und iſt damit das größte Filmtheater Weſtdentſchlands. 

    

 



  
  

Kr. 70 — 21. gahrhang 

      LQansiger NMacfiricfffen 

Der Hafen wieder von Eis bedroht. 
Das Eis treibt von Pillan ab. 

Der ruſſiſche Eisbrecher „Jermak“ liegt uoch immer in 
Pillau. Am Mittwoch verließ er gegen 10 Uhr das Tlef, 
um nach See zu gehen. Zum letztenmal wurden am Mitt⸗ 
woch große Erkundungsfahrten von den Eisbrechern unter⸗ 
nommen. „Jermat“ hat das aanze Eisfeld umfahreu. Das 
Ergebnis dieſer Erkundungsfahrt, die bis zum ſpäten Nach⸗ 
mittag danerte, war folgendes: Das Eisfeld iſt von Pillan 
weggetrieben worden. Strom und ablandiger Wind haben 
es etwa 20 bis 30 Seemeilen nach der Sce zu verſetzt. Inm 
allergrößten Teil beſteht das Eisfeld nur noch ans einem 
mehr oder weniger feſten Eisbrei. Nur an vereinzelten 
Stellen hat man größere zuſammenhängende Eisſchollen 
geſichtet. Die Aussdehnung des Elsfeldes iſt immer 
noch ſehr groß, wenn auch bereits ſtarke Eismaſſen zerrieben 
und weggetaut ſind. 

Die Ergebniſſe der Erkundungsfahrt des ruſſiſchen Eis⸗ 
brechers wurden beſtätigt. durch die Mikteikungen des Ka⸗ 
vitäns vom Damyſer „Alexandra“, Dieſer Dampfer traf 
Mittwoch im Pillaner Haſen ein. Er kam feer von Dan⸗ 
zig und berichtete, daß er bis etwa 25 Meilen vor Pillau 
durch mehr oder weniger kompakten Eisbrei ſich ſeinen Weg 
bahnen munßte. Das vor Pillau lauge Zeit lagerude Eis⸗ 
jeld ſcheint durch Wind und Strom allmählich aus der 
Pillauer Bucht herausgetrieben zu werden 
und ſich ͤimmer mehr nach Danzzig hinzu⸗ 
ziehen. Wenn nicht ein plötlicher Umſchwung in der 
Strom- und Windrichtung eintritt, ſo kann man damit 
rechuen, daß in wenigen Tagen der Haſenvon Danzig 
blockiert iſt. 

Der von Stettin kommende Dampfer „Pallas“ hat auj 
ſeiner Relſe großſe Eismaſſen an der pommerſchen Küſte ge⸗ 
funden.„Von der Beſatzung des Dampfers erfuhr man, daß 
„Pallas“ auch bis etwa M Seemeilen vor Pillau mit Els⸗ 
brei zu kämpfen hatte. 

„Jermak“ hatte auf ſeiner Erkundunasfahrt am Mitt⸗ 
woch mitten im Eis den Tankleichter „Elbe“ 
aufgefunden, der auf der Fahrt nach Danzig war. 
Vergeblich hatte der Tankleichter verſucht, durch den ſtarken 
Eisbrei zu kommen. „Jermak“ kam ihm zu Hilfe, und es 
gelang nach einigen Anſtrenaungen. die „Elbe“ aus der 
Eisumklammerung zu befreien. Sie konnte dann ihre 
Fahrt nach Danzig ungehindert weiter fortſetzen. Gegen 
10 Uhr traf der Eisbrecher wieder in Pillau ein. 

Der Vertrag mit „Jermak“ iſt abgelaufen. Seine Charter 
iit beendet. Der ruſſiſche Eisbrecher wird aber aller Vor⸗ 
ausſicht nach noch bis Sonutag in Pillau liegen bleiben, 
ehe er die Heimreiſe nach Leningrad antritt. 

Der Dampfer „Fanal“, der vorgeſtern nachmittag von 
Danzig nach Köniasberg abgegangen war, mußte infolge 
der Eisverhältniſſe in der Pillauer Bucht kehrt machen 
und traf geſtern mittag wieder in Danzia ein. Geſtern 
abend erbielt der Dampfer von ſeiner Kieler Reederei die 
Order, erneut auszulaufen, heute mittag lag das Schiff 
jedoch noch im Hafen. 

Hagelsberg hat ſolgende Meldung von dem Eiäbrecher 
„Jermal“ über Pillan, am 3. April, abends 6 Uthr, auf⸗ 
nenommen: 

Südliche Route von Reufahrwaſſer nach Pillan gefahr⸗ 
noll. Zwiſchen Hela 54 Grad 44 Minuten Nord und 19 Grad 
Oſt Scholleneis, Eisgrenze von hier in Oſt- zur Südrichtung 
einfreier Gürtel, 10 Seemeilen varallel zur Samlandküſte, 
falls nödliche Winde beibleiben. 

Danzigs Jremdenperkehr wächſt. 
Gute Erfolge der Danziger Verkehrszentrale. 

Geſtern nachmiltag fand die Generalverſammlung der Dan⸗ 
ziger enerl Dindtahire ſtatt. Dem Geſchäftsbericht des Vor⸗ 
ſolarde; Studiendirektor Dr. Bechler, entnehmen wir 
folgendes: ů 

Trotz vieler finanzieller Hemmungen und der noch immer 
nicht behobenen Raumkalamität iſt das verfloſſene Geſchäfts⸗ 
jahr reich an Erfolgen für die Danziger Verkehrs⸗Zentrale 
geweſen. Nach Augaben des Statiſtiſchen Landesamtes iſt 
die Zahl der gemeldeten Fremden von 86 000 des Vorjahres 
auf 90 000 geſtiegen. Das bedeutet, wenn man die vor⸗ 
jährigen forgfältigen Ermittlungen und Berechnungen als 
Unterlagen nimmt, einen Zuſtrom von 30 Millionen frem⸗ 
den Geldes nach Danzig. 

Die Zahl der Kongreſſe nimmt ebenfalls von Jahr zu 
Jahr zu. Nicht zuletzt auf Grund der zielbewußten, inten⸗ 
‚tehn Werbearbeit der Verkehrszentrale gerade in dieſer Be⸗ 
ziehung. 

Die Danziger Verkehrs⸗Zentrale bittet im übrigen jeden 
Danziger, der zu einem Kongreß ins Reich fährt, darum 
bemüht zu ſein, die nächſte Tagung der betreffenden Organi⸗ 
ſation nach Danzig äu ziehen. Von den zur Verfligung ge⸗ 
ſtellten Geldmitteln würde zahlreiches Werbematerial her⸗ 
ausgebracht. Für die 

Wanderausſtellung Danzin des Deutſchen Auslandsinſtitutes 
Stuttgart hat die Verkehrszentrale 3 Dioramen herſtellen 
laſſen, die laut Preßßenotißen und den Berichten der Befucher 
vöon eindringlichſter Werbewirkung ſind. — 

Zum erſtenmal in dieſem Jahre war Danzig gemeinſam 
mit Zoppok auf der Leipziger Meſſe durch die Danziger 
Verkehrszentrale vertreten. 

Im Vorjahre war die Verkehrszentrale an der Vor⸗ 
bereituna und Durchführung von 15 Kongreſſen und 
6 deutſchen Geſellſchaftsreiſen beteiligt. Sie hatte ferner 
die Führung der Paſſagiere von 3 deutſchen und 2 engliſchen 
Vergnügungsdampfern übernommen und mit Erfola durch⸗ 
geführt. Die Aufnahme von Danzig⸗Bildern wurde in 
einigen Kunſtkalendern koſtenlos ermöalicht. Deutſche Zei⸗ 
tungen haben bebilderte Danzig⸗Artikel gebracht. Ferner 
iſt die Danziger Verkehrszentrale als Spitzenorganiſation 
ſämtlicher verkehrtreibenden Inſtitutionen im Gebiet der 
Freien Stadt Danzig der Reichsarbeitsgemeinſchaft für 
deutſche Verkehrswerbung beigetreten 

Die Danziger Verkehrszentrale hat für die Zeit von 
Mai bis September die Vorbereitung und Durchführung 
des Beſuches von 31 Kongreſſen, zweier deutſcher Dampfer, 
vier engliſcher Dampfer und vier reichsdeutſcher Geſell⸗ 
ichaftsreiſen übernommen. Im Intereſſe der heimiſchen 
Wirtſchaft ſoll die Danziger Johanniswoche als Feſt⸗ und 
Reklamewoche geſchaffen werden. 

Die Unterbringung der Verkehrszentrale, ſo ſagt der 
Bericht derſelben, in würdigen, repräſentablen Räumen 
wird von Tag zu Tag notwendiger. Film und vor allem 
Rundkunk mütſſen mehr zur Werbung herangezogen werden. 

klönnen.   

1. Beiblatt der Vanziget Volksſtinne 
····I—ͤ¶Tĩvͤ—9I3I—ͤͤ—ͤwP—— 

In gemeinſamer Arbeit mit der Hauptverkehrsſtelle für 
Oſt⸗ und Weſtpreußen ſoll verſucht werden, den bisberigen 
Fremdenſtrom, der Enropa immer nur von Nord nach Sild 
durchflutete, nach dem Oſten zu lenken. 

Es iſt gelungen, mit den zur Verfügung geſtellten Mit⸗ 
teln gerade anszukommen. Das iſt jedoch nur durch aller⸗ 
Hrötzte Sparſamkeit und unter Hintanſetzung ſelbſt mancher 
dringender Notwondigkeiten möglich. Im Laufe des letzten 
Geſchäftslabres iſt die der Danziger Verkehrszentrale zur 
Verfüigung geſtellte Summe Lamal umgeſetzt worden, auch 
ein Jeichen für die anten Leiſtungen. 

Nach der Wahl des Vorſtandes und einiger Ausſchüſſe 
berag, Direktor Lubtanſki über die Danzig⸗Ausſtellung auf 

ſer Leipziger Frühlahrsmeſſe. Die Erſahrungen, die man vort 
geſammelt habe, werden zur höchſten Wirkſamkeit bei der 
Dresbenit Aun auf der Jahresſchau deutſcher Arbeit in 
Dresden, die ein halbes Jahr dauert, entfaltet werden.   

Freilag, den 5. April 1929 

  

Milchflaſchen nus Papier. 
Aus einer Fichtenfaſer. 

Eine der größten Molkereien in Neuyork hat eine Anlage 
zur Herſtellung von täglich fünſziatauſend Wilchflaſchen aus 
einer Fichtenſaſer erbaut. Dieſe neuen Milchbehälter, die ſaſt 
einen Liter faſſen, ſind kegelförmig geformt, mit einen dünnen 
Paraffinüberzus verſehen, waſſer⸗ und luftdicht, ſehr leicht und 
plabſparend, ſodaß der Transport der Milch dadurch ſehr ver⸗ 
billigt wird. Sie werden mit ver entteimten Milch bei nledriger 
Temperalur gefüllt, der obere Rand zugelniſſen und verſiegelt. 
Vor der Venutzung wird der Obertell abgeſchnitten wie der 
eines Brieſumſchlaas und die leere Flaſche weggeworſen. Die 
Motorfahrer, die die Milch in der Stadt verteilen, können 
zwanzig Prozent mehr Milch aufladen. 

  

Umfanhreiche Ueberſchwenmungen im Großen Werdet. 
Die kataſtrophale Auswirkung der aufgetauten Eis⸗ und Schneemaſſen. 
  

     
Wohl iſt das Geſpenſt einer Hochwaſſergefahr endlich ver⸗ 

ſchwunden und Leben und Gut der Nlederungsbewohner 
ſcheint nicht mebr gefährdet, ledoch bilden jetzt die aufgetauten 
Eis⸗ und Schneemaſſen immer noch einen Grund zu ernſter 
Beſorgnis für die Bevölkerung in den niedrig gelegenen 
Teilen des Werders, namentlich des Lienaugebiets. Die ſeit 
Menſchengedenken nicht mehr dagewefene Froſtperiode dieſes 
Winters hat es mit ſich gebracht, daß ſämtliche Gräben und 
andere Abflüſſe bis auf den Grund ängefroren ſind. Die ge⸗ 
waltigen Schneemaſſen, die auf den Feldern lagen, ſind jetzt 
nach ünd nach aufgetaut. Die ſich hierdurch bildenden Waſſer⸗ 
mengen können ſonſt bei einigermaßen normalen Verhält⸗ 
niſſen, durch die zahlreichen Schöpfwerke von den Mühlen⸗ 

gräben ans in die Vorflutker und deren natürliches Sammel⸗ 
becken, die Lienau, gefördert werden. 
Jahre unmöalich, weil die 

Abzugsgräben noch bis zum Rande mit Eis gefüllt ſind, 
ſo daß das Schmelzwaſſer auf ihnen ſteht. Selbſt weun nun 
alle Schöpfwerke vereint dieſes Oberwaſſer weazuſchaffen 
verſuchten, würden die Bemühungen uur relativen Erſolg 
baben, da auch in der Lienau das Waſſer bis zur Dammkrone 
reicht und das Becken große neu zugeſührte Waſſermengen 
nicht mehr faſſen könnte. Obwohl die Lienau einen nakür⸗ 

Das iſt in dieſem 

Bei Schönſee (Gr. Werber) 
Dle Felder bilden anf weiten 
Strecken gewaltige Seen. Die 
Triiten ſind unpaſſierbar ge⸗ 
worden, da die Wanen in dem 
Moraſt bis au die Achſen ver— 
ſinken. Vielfach kann nur nur 

auf Kähnen an die Auswene 
gelangen,—   

Pholo: Müller, Tiegenhof. 

lichen Abfluß, hat, ſo iſt hr Ablauf gegenäber deu durch die 
Schöpfwerke hineingeſörderten Fluten augenblicklich jo un⸗ 
vollkommen, daß derſelbe hiermit nicht gleichen Schritt zu 
halten vermag. Aus dieſem Grunde iſt an ein rationelles 
Altspumpen der Gräben vorläufig nicht zu denken und die 
Mühlen küunen daher nur etappenweiſe arbeiteu. Die 
natürliche Folge hiervon iſt nun ein Ueberſchwemmen der 
geſamten niedriggelegenen Läudereien geweſen. 

Wieſen und Felder gleichen auf weite Strecken hin 
einem See! 

Stellenweiſe erreicht das Waſſer eine Höhe bis einen Meter, 
jo daß amu es vielfach vorzieht, anſtatt die axundloſen 
Triften zu beuutzen, mit einem Handkahn zu den Chauſſeen 
zu gelangen. Den Schaden, den hierdurch die geſamte 
Volkswirlſchaſt erleidet, kann nur der Eingeweihte ermeſſen. 
Es iſt natürlich, daß durch das Waſſer die Saaten aus⸗ 
laugen und allmählich verfaulen. Dem Boden wiederum 
werden ſeine Nährſtofſe entzogen, ſo daß ſelbſt eine Neuſaat 
nur geringe Erträge liefert. Dieſe Zuſtände veweiſen aufs 
neue, wie notwendig es iſt, das Licnauprojekt ernſtlich in 
Angriff zu nehmen, wodurch künftighin oerartige ſchädigende 
Auswirkungen vermieden werden können. 

—————.—......t..—— 

Muß die Spritſteuer erhöht werden? 
Senator Jewelowſti über die ſchwebenden wirtſchafts⸗ und 

ſteuerpolitiſchen Frngen. 

In Langfuhr ſprach Mittwoch in einer Verfammlung der 
Deutjchliberalen Partei der Handelsſenator Jewelowſki 
über die ſchwebenden wirtſchafts⸗ und ſteuerpolitiſchen 
Fragen der Freien Stadt Danzig. 

Im erſten Teil ſeiner Rede ging er auf die deutiſch⸗polni⸗ 
ſchen Verhandlungen wegen der Danziger Ausfuhr⸗ 
ſyndikate ein. Neben dem bereits abgeſchloſſenen Bacon⸗ 
Syndikat ſtehe in wenigen Tagen auch eine keinigung in der 
Frage des Eierſyndikats bevor, Größere Schwierig⸗ 
keiten bereite nach wie vor die Frage des Fleiſch⸗ 
exports, in der Polen kein eigenes Syndikat für Danzig 
zulaſſen wolle, während Danzig darauf unbedingt Wert 
legen müſſe. Das in Danzig bereits beſtehende Getreide⸗ 
export⸗Syndikat ſolle den veränderten wirtſchaftlichen. Ver⸗ 
hältniſſen angepaßt werden. Eine entſprechende geſetzliche 
Reglung ſtehe daher bevor. Senator Jewelowfki wüuſcht, 
daß die Danziger Kaufmannſchaft ſich auf die veränderten 
Verhältniſſe umſtellen möge. 

Bei der Beſprechung des Spritmonopols betonte 
der Redner, daß ſich durch die Erhebung zum Staats⸗ 
monopol gegenüber dem bisherigen Zuſtande, der ja 
praktiſch ſchon ein Privatmonopol bedeute, für die weiter⸗ 
verarbeitende Induſtrie kaum etwas ändern werde. Es ſei 
nicht, wie beim Tabakmonopol, an deren Ausſchaltung ge⸗ 
dacht. Gerade aus Rückſicht auf die Intereſſenten habe die 
Regierung das Staatsmonopol in Ausſicht genommen, da 
Polen ſtatt ſeines bisherigen Einfuhr⸗Kontingenth 
unbeſchränkte Einſuhr in das Danziger Gebiet verlangt 
habe. Es ſei weiter daran gedacht, die beſtehende Fabrik 
eventuell mit ihren bisherigen Leitern unverändert fortzu⸗ 
führen. Lediglich der ſogenannten Pantſchinduſtrie werde 
erfreulicherweiſe die Produktiongerlaubnis genommen. 

Weiter behandelte Senator Fewelowſti die Frage 
einer Erhöhung der Verbrauchsabgabe auf Spiri⸗ 
t.u s, die er für unbedingt notwendig hält, um das im dies⸗ 
jährigen Elat vorhandene Loch zu ſtopfen, da andere Steuer⸗ 
quellen nach ſeiner Auffaſſung nicht mehr erweitert werden 

v Wie groß dieſe Spritſteuererhöhung werden ſolle, 
darüber konnte der Reſerent keine Auskunft geben, 
Senatsbeſchluß noch nicht vorliegt. Sehr richlig zitierte Sena⸗ 
tor Jewelowfti, daß die Arbeitnehmerparteien ſich 
gegen eine Erhöhung dieſer Verbrauchsſteuer wenden, ſolange 
nicht andere Steuerquellen ebenfalls belaſtet werden. Wenn 
er aber meint, eine ſtärkere Heranziehung der Ver⸗ 

da ein 

mögen zu Steuerzweclen ſei unmöglich, ſo dürjte dar⸗ 
über noch nicht das letzte Wort geſprochen ſein. Die Sozial⸗ 
demokratiſche Partei ſteht auf dem Standpunkt, daß ꝛine ſtärtere 
ſteuerliche Heranziehung der hohen Einkommeu, ſchärfere Be⸗ 
laſtung der großen Vermögen ſowie die Gleichſtellung rer 
Erbſchafts⸗ und Körperſchaflsſteuer mit den Sätzen im Reiche 
erfolgt, ehe überhaupt an die von Senator Jewelowſti propa⸗ 
gierte Erhöhung der Spritſteuer gedacht werden lann. 

Nach einer Distuſſion wandte ſich Jewelowſti auch nach 
gegen die Hetze, die von der Oppoſitionspreſſe gegen vie Re⸗ 
glerung veranſtaltet wird. Beſonders draſtiſch bebanvelte er 
die Gerüchte von den vielen Parkettfußböden und ähn⸗ 
lichen Dingen, die infolge des abſoluten Mangels beſſerer Ar⸗ 
gumente herhalten müſſen, um die gegenwärtige, Regierung 

ſchlecht zu machen. Auch das mit Eifer betriebene Gerede über 
eine Regierungskriſe bezeichnete er als haltlos. 

Gefußter Geflügeldieb. 
An einem Sonnabend im März bemerkte der Schmiede⸗ 

meiſter P. aus Reunhuben zu ſeinem Aerger, daß ein Pieb 
5 Hühner geſtohlen hatte. Am Sonnabeud darauf machte 
der Schneidermeiſter B. die gleiche unliebſame Beobachtung, 
ihm wurden 3 Hühner davongeſchleppt. Iu der nächſten 
Woche, wiederum an einem Sonnabend, war der Lehrer D. 
aus Schönſee der Ueberraſchte. Ihm hatte der Dieb fünf 
Hühner aus dem Stall geholt. Die Art der Diebſtähle ließ 
sarauf ſchließen, daß ſie fämtlich von ein und derſelben Per⸗ 

ſon ausgeführt worden waren. Der Verdacht der Täter⸗ 

ſchaſt fiel auf den mehrfach vorbeſtraften und erſt kürzlich 

wiederum aus dem Gefänguis entlaſſeuen, Melker Max⸗ B. 
aus Ladekopp. Als am 1. Oſterſeiertag die Polizei über⸗ 

raſcht in der Wohnung des B. erſchien, ſchmorte gerade eins 
der Hühner im Kochtopf. Das Oſtergericht wurde beſchlag⸗ 

nahmt und B. in bas Amtsgerichtsgefängnis Tiegenhof ein⸗ 

geliefert.. 

Ein Rekordoſterei legte eine Henne aus dem Beſtande 
der Frau Witwe Schiemann⸗Tiegenhof. Dasſelbe war 
doppelt ſo groß als ein gewöhnliches und ſein Inhalt wog 
95 Gramm. 

Polizeibericht vom 5. April. Feſtgenommen: 16 Perſonen, 

darunter 2 wehen Diebſtahls, 2 wegen Bedrohung, 1 wegen 
Bettelns, 5 wegen Trunkenheit, 2 wegen Uebertretung, 2 aus 

beſonderer Veranlakluna. 2 cur Feilnahme aufgegeben, 7 Per⸗   
ſonen obdachlos 

0



  

  

— Programm am Sonnabend. 
71.3,, Schallelattenkonzert, —, 13.20: viteroriſche tenditunde. Au, Deutſche Tageszellung“ [ Momentauſnahmen von drüthen, füdameritaniſche Kurz eichichlen von 
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Ueber, die im Laufe dieſes Jahres heplanten weiteren Stolberger Fürſtenhauſes zwecks Arrondiernng von Gelände zuvei Kigvteleit iů0 . Wege,,Anguit Legpefber Pptongen, 
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beben Eiivien Veſterkeichg. Dle Wahrt wird ctwa 12 Stunden Durch die Exploſion in einer Kohlenarnbe bei Lambrech⸗ Mehrere Todesopfer. bnudeſu, bden Tas fanben, Löusbe, wits cneldgt, 15 Airbeiter meſer 5 Mererliſermeldung aus NRagv⸗ganieza zuſolge, ent⸗ 

Eßypn Mitte Mai ſoll vie erſte Mumeriktaſahrt vleſes Jnhres, den Tod kanden, wurden außerdem fieben Arbeiter mehr Kand in der leßlen Nacht in ber Gemeinde Keiheln in'einer 
Ur die nur ein Aufeuthnit von etwn drei Taſen in den Ver⸗ oder weniger ſchwer verleßt. Es ngelana, bald dic Luft⸗ Brand, der auf das danebenſtehend 8 2 
inien Staaten Lorhelehen iſt,, folgen, Aufang bis Mitte zirkulation wie. erherzullellen und die Wiftnaſe⸗ zu zer⸗ 1— dem der! Iumiliet wohnten Ws Veuer breilere 
Jumi ſoll eine weitere Ameritafahrt durchgefühtt werden. lireuen. Die Verletzten, von denen keiner in Lebensgefahr lich ſo raſch aus, daß ſich ein Teil der Hansbewoßner nichä 

Für den Hochſommer iſt eine ſchwebi, konnten aile giemlich raſch geborgen werden. hehe retian fonnte. Jwei Frauen und ein ſechsjähriges 
Fahrt über Oſtdeutſchland „ ů lind kamen in den Flammen um. Ein Landwirt erlitt Das bereits gemeldete Exploſtonsunglück auf der Grube lebensgefährliche Brandwunden, ein zweiter wurde inſolge 

heplanl, die eventuell mit einer Zwiſchenlandung in Berlin in Hanſa in Tröbitz bei Liebenwerda hat ein Todesopſer he⸗der aroßen Aufregung durch einen Herzſchlag getötet. 

äwoi Abſchnitten durchgeführt werden ſoll. Per erſte Abfſchnitt fordert. Im Krankenhaus erlag der Arbeiter Wilhelm 2      würte dann umſaſſen die Strecle Friedrichshafen—Schleſien— Groffe ſeinen ichweren Verlehnngen. Der durch die Ex⸗ Das Gaſthaus Krone j gi jů 
huſen. der zweite die Strette Verlin.-Oſtpreuſßen—Fr ebrichs⸗ bect MigeWertciei⸗ Sachſchaben iſt bedentend. Der Vetrleß Sionach (Gabend, eim rageirvees Gebemueialk zabl⸗ eu. ů ů ů ů egt ſtill. 

reichen Fremdenzimmern, iſt durch einen Brand, der im 

Ueber weitere Fahrten — wie zum Beiſpiel nach Weſtdeutſch⸗ 
O 4 5 *8 u 

iund — ift noch nichtee befchloiſeit. Ebenſo ſind für die Fahrt 
Speicher ausbrach, vollſtändig zerſtört worden. Der Beſttzer, der außer dem Gaſthof ein Teigwaren⸗ und Oelgeſchäft be⸗ trieb, hatte zur Zeit große Warenbeſtände eingelagert. Der Schaden wird auf 700 000 Mark geſchäszt. Die Bewohner des Hauſes lonnten nur das nackte Leben retten. 

Steußenbahnunglücr in Moskaun. 
21 Perſonen verletzt. 

Am Kramtlat überichlug ſich ein Straßenbahnwagen, der die Böſchung hinabfuhr. 5 Fahrgäſte wurden ſchwer, 16 leicht verletzt. 

Vorgeſtern nacht ſind in Paris ein Straßenbahnwagen und ein Autohbus zuſammengeſtoßen. 17 Perſonen wurden — drej davon mußten ins Krankenhaus übergeführt werden. 

um die Wett, die elwa ſür Nufang Auguft gedacht iſt, alle tech⸗ niſchen Vorbedingungen noch nicht völlin geklärt, doch iſt anzu⸗ nehmen, daß die Löſung der noch vorhandenen Schwierlgkeiten rechlzeitig gelingen wird. 
Die Mitlelmeerfahrt und die beiden Amerikafahrten ſind. in erſter Linte zu Studien⸗ und Ausbildungsfahrten für die Be⸗ ſatzung beſtimmt, ſo daß auf ihnen nur eine beſchränkte Anzahl von Paſſagleren mitgenommen werden, können. Die übrigen Fahrten ſollen reine Paſſagierfahrten ſein. 

Jrties Geleit gegen 100 000 Mark Kaufion. 
Wer Geld hat, kann ſich alles leiſten. 

Der unterſuchungsrichter beim Berliner Landgericht 1 hat den nach umfangreichen Wechſelſälſchungen geflüchteten Inhabern des zuſammeugebrochenen Berliner Bankhauſes (6. Löwenberg, üinter den Linden, Dr. J. Lewin und Leon⸗ bard Rappeport, freies Geleit zugeſichert, falls ſie ſich inner⸗ halb eines Monats den Verliner Unterſuchungsbehörden ſtellen. Das freie Geleit wird jedoch nur gewährt, wenn ſowohl Lewin wie Rappeport eine Kaution von je 100 000 
ů — 

ů 

Mark ſtellen, ferner'ihre e abgeben und ſich verpflichten, 
Ein Güterzug entgleiſte bei Beira (Mozambique) beim 

fübbeßeihet'ind Ln der, Polizei zu melden. Das freie Geleit 
ven 018. anedz Wentrueng betötetpder Ur er verleht. 

iſt befriſtet un (äuſt Ende dieſes Monats ab. ftibie ſt — nen, Lingeborene wurden getötet vder wer verletzt. 

Dr. w deiluchterpian waren, ſteilt müorterich, Lu it üeee AJumten, te ö5 
Jaunar d. J. geflüchtek, nachdem ſeſtgeſtellt worden war, daßEines der bedeutſamſten Ereigniſſe auf dem Geblete des 

ſie für fünf Millionen Maxk Falſchwechſel in den Verkehr Luflverkehrs bildet unſtreitig die vollzogene Erbffnung des Selbſimord einer Kriegerwitwe. 

gebracht hatten. Der Prokuriſt Montag, der der Belbilfe Luftoͤtenſtes England—Indien. In mehreren Etappen wird 

  

  

  

— 

Schwerer Eisenbahnunfall in Oſtafriha. 
18 Tote und Schwerverletzte. 

          

pordächtia erſchien, wurde vier Tage ſpäter in Nerlin ver⸗ die Strecke Lonbon—Karrachi, für die ſonſt mehrere Wochen Den Freitod durch Ertrünken wählte die Kriegerwitwe 
haftet. 

Vennüiiat, werden, in ſieben Kagen zurülckelegt. Der orſe iütluna Linke aus Mieffersdorf. Sie mwurde mit ihrem vier⸗ 

—.— 5WIaeh der, Dieiſc, und v bis elgen zie i mit ertneln Gbunder ber ersweifbüng Pndueh mict⸗Aafgekiehe Die 3 vf Glasgow“ durchgeführ! ann ſteigen die lugaäſte in ein der icht · eklärt. 
Bluttat eines Geiſtesgeſtöcten. mobernes Flngbvot um, um in Alexandria wleder ein Land⸗ ö Einen Gendarm erſchoffen, he Vaſhacrimiaih. Au re auel Hange — ·D et⸗ ů —ů 
e ü e Lufßtfahrtminiſter Sir Samnel Hvarc, ſowie der Direk⸗ ö‚ ‚ enfreie“ ruutp 

ů Hördlichn ß iseu0ſ, il Sanctenbrimee ſuch Linz, der hafß 841 üdenien U ftßs imMſ reit, der Wüilte bie Das virichin * nat. 

behördlich auf ſeinen eif esanſtand unterſucht werden zeigt links den engliſchen Luftfahr miniſter, in der Mitte e. Eine ergötzliche Stempel, eſchichte trug ſich unlän ſt in 

ſullte, hat einen der bei ihm erſcheinenden Gendarmen mite] beiden Miloten, und rechts Direktor Vivian vor Antritt einem Dörſchen des vperen 9 aintales öu, idem ber Bür⸗ 

dem Revolper überfallen und lo, ſchwer verletzt, daß er nach des Fluges. germeiſter zu gleicher Zeit Fleiſchbeſchauer iſt. Wollte da 

lurzer Zeit verſchied. Dr. Eichhyff, der bei dom Kampfe . Crt-e e ein junges Paar in den Hafen der Ehe laufen und ſich der 

ſelbſt durch einen Bauchſchuß verwundet wurde, hat ſich dann „ 
Tradition ihrer Ahnen gemäß in Vierzehnhelligen trauen 

ichußbereit in ſeinem Zimmer uerſchanzt. Die mit der Un⸗ Waſſereinbruch in ein engliſches Vergwerh. laſten, In Erwartung der kommenden Ehefreuden hatten 

terfuchung beauftragte Sachverſtändigenkommijſfon war zur ‚ „ ů die Brautleute vermuklich wenig acht auf den ſtanoͤesamt⸗ 

Zeit der Tat uych nicht an Ort und Stelle erſchienen. Sieben Perſonen vermißt. lichen Trauſchein und ſo mußten ſie nach Ankunft beim 
Wie aus dem Bergwerksflecken Honbart in der Graſ⸗amtierenden Prieſter die ichmerzliche Wahrnehmung machen, 

ſchaft Derby gemeldet wird, wurde ein dortiges Zinnberg⸗daß auf dem Trauſchein der Fleiſchbeſchauerſtempel ſein Un⸗ 
3u den Meldungen werk durch einen Dammbruch unter Waſſer geſetzt. Die beil augerichtet hatte. Bis der Schaden durch das vorgeſchrie⸗ 

Brocken und ſeiner Fluten riſfen auch einige Gebäude fort. 7 Perſonen werden fbene Gemeindeſiegel autgemacht war, vergingen natürt 
nvon Stolberg⸗ vermißt. 

mehrere Stunden 

  

Der Brocken wird nicht preuhiſch. über einen angeblichen Verkauf Waldreniere ans dem Beſitz des        
       

   

     

     
          

   Die Wintertage waren ſtill und verſponnen. Es waren Sic kam auf ſeinen Ruf. nachdenkliche innige Stunden beim häuslichen Feuer, Din ich alt?“ fragte er. ů 
K 

während draußen der Wind flötete und der Sturm ſang. In Sie lachte hell anſ: „Willſt du Komylimente hören, 
dieſen Tagen öffuete Johannes ganz die Pforten ſeiner Johannes?“ Seele und ließ ſein Weib hineinſehen in ſein reiches, ein⸗ „Nein, ich will dir etwas zeigen.“ ſames Land. 

Er gab ihr den Brief. Sie las und nickte lächelnd. Dann 
Es ſtand nun nichts mehr zwiſchen ihm und ſeinem fragte ſie: ů 

RE 
Weib, auch nicht die Vergangenheit. Sie war reſtlos aus⸗ „Denkſt du noch — an die andere?“ 

man HE gelöſcht, ſo datz ihre Liebe immer inniger und reiner wurde. „Ja, aber friedlich, Ich bin ja glücklich.“ ů 
von Wiiiy H-hne 

Da flatterte ein Brieſchen in ſeine Welt. Es enthielt Ein verſonnenes Schweigen eutſtand., Dann reichte er 
95 „ — nur wenige Worte: ihr das Manuſkript. „Da, lies auch dies.“ 
25. Fortſetzung. „Verzeibe mir, daß ich in den Frieden deiner Ehe ein⸗ Sic las langſam, mit tiefem Nachſinnen. Daun meinte 

„Und ſpäter, Laun gehſt du mit mir nach München. Du gaedrungen bin. Es geſchah gegen meinen Willen. Ich ſie diapp: „»Das war eine aute Stunde., als du dies 

lernſt, piele große dicke Bücher, alles muürſt du, wiſſen, was inöchte, daß du glücklich wirſt, jo rubia und zufrieden, wie ſchriebſt. 
ſchön iſt. UInd di wirſt glänzende Straßen und Häuſer, die ich es ſelbſt von meinem Daſein erhaffe. Wenn ich noch Ja, damals, als ich ſie kennen lernte. Nun hat es die 
ſchönen Städte nus veiche Menſchen ſelten. fromm ſein könnte wie einſt, ſo würde ich jeden Tag für [Zeit mit ihrem grauen Schleier zugedeckt. Aber ich bin    Haus, mitten dich beten, daß das Leid nicht mit dir iſt. Ich werde dich [froh, daß ich es wieder gefunden habe.“ Johannes ſah 

Dein Hans, ſieht du es? Es iſt ein weiß 

ü ich hi 

e Daxia, Die nie,vergeſſen. Kber eines darſſt du nicht von mir deuken lächelnd vor ſich gin. 

in einem großen Park, mit einem ſtillen Sei Schränc tueiben dahin, es iſt ganz ftill. Mote Moſen nm⸗ Taß ich-falt und herzlos bin. Vielleicht ahnſt du, warum ich Draußen tanzten immer noch die Schneeflocken. 
ranken das Haus, ſie klettern überall hin, auſ die Mauern damals von dir ging. Verzeihc mir, wenn ich dir weh getan * 

und Hecken, und blühen und leuchten und duften. Galonierte [habe. Denk ein wenig aut von mir und baſfe mich nicht. Der Winter, der graue Geſelle, war gegangen. Endlich 
tieß i1 iü hen iiricht rdRarnve deines Hauſes und neigen ſich Maria.“ hielt der Frühling ſeinen Einzug, Vor dem Hauſe des 
mit zierlichen Schlhen und veid nen Sirim ſeidenen Kleid, Digſen Hries Leate Johannes zu einem Pack Gedichte und Jyhaunes lagen die arünen Matten wieder ausgebreitet. wenen Strümpfen. Manufkripte. Dann band er die Papiere auf. Er las ſie [ Die Glocken der Herden klangen weich und harmoniſch. In 

Und vpen in der Tür, da ſieht eine Prinzeſſin, ſie neigt alle noch einmal durch, die Zeugen ſeiner jungen viehe. Taie unten zogen die Pfeüge lange ſchwarze Spuren. Neus 

huldroll das Haupt innd nickt dir zu. Du gchſt ihr eut⸗ Uund er lächelte verſannen vor ſich hin. Dann warf er ein Hoffnungen keimten auf. — 

gegen und nimmſt ihre Fingerſpitzen und führſt ſie ins Blatt ums andere ins Feuer, daß ſie hell nufloderten. Die Monate vergingen. Die Tage wurden heiß, und 

Hanns., Ibre Augen ſtrahten wie überirdiſche Lichter, ſo Nur ein Blatt vehielt er. Es lantete ſo: drückend. Da kam des Beräaweinleins ſchwere Stunde. An 

ſchön iſt ſie. Daun knieſt du dich nieder. Sie hebt dich Die Freud einem ſchwülen Gewittertag begann es. Sie wurde blaß 

empor und küßt dich⸗ 
„ Kreude⸗ und lehnte ſich ans Fenſterbrett. Ein Zucken ging über ihre 

Ryſen ſind überall, rote und gelbe. Sie verbreiten ihren Ich bin die Freude. Ich komme beim von den Stätten ⸗ jüge,. Ihre Hände krampften ſich ſchmerzhaft ins Holz. 

henen Duft, den man nicht faſſen kann. Unddie marmornen des Alliags. Ich komme ou, cuch, ihr Menſchen. Mein Weg Sieafraüie oon Johannes, ihre Augen kheten aus ihren 

Wände werfen euer Spiegelbild aurück. Die ſchöne Frau, iſt weit. Ich komme aus weiten Unendlichkeiten und gebe in Höhlen. Der Schmerz peinigte ſie und erſchütterte ibren 

lie lächelt ir zu), 
ferne Ewigkeiten. Ewig iſt mein Weg, ihr aber. ihr wollt Seib, dieſen armen geguälten, der doch erſt am Anfang 

Des Jobannes Stimme verklang im Raum. Ere war mich ziuer verganalichen Dirne der Luſt machen, weil ihr ſeiner Feidensbahn ſtand. Es war eine Qual ohnegleichen 
weich und kräumend, mie ein Knabe, und zauberte ein mich nie erkennt. 

und Johannes litt ſeeliſch. Er ſtand auf, ging im Zimmer 

      gordeue, Bild in die dürſtige grankenſtube. Er zauberte Cusddaun ſangt ibr, ich ſei eine Lüge. auf und ab. Doch ſie bat ihn: „Bleib hier, bleib bei mir.“ 

das Licht vor die Seele des kleinen Freundes, daß alles Erkennt mich ihr Menſchen, denn ich bin in euch von An⸗ Shre analvulen Augen ſbeßteit⸗ 55 wußte nicht, wie 

rinssum verſank. Er wand Roſen um die kahlen Wände beginn. Ich gehe mit euch auf allen euren Segen, durch ſchwer es iſt, Mutter zu werden,“ flüſterte ſie. 

und zauberte Sonne ins Gemach. Slück und Leid. Nur ſeßt ibr nicht den Roſenſtrauch, den Die Nacht ging vorüber. Langſam, ganz langſam 
in Sie Zacht war gekommen über ſeine Träume. Sie kroch ich anf euren Lebensſtrich ſtelle.— — — dämmerte der Tag. Aber die Minuten waren wie Ewig⸗ 
in alle Ecken und hreitete ihren Schleier aus. 

* keiten und jede Minute trug eine blutige Geißel. 
Alles bließ ftill. Nirgends ein Saut. Die Gedichte verkniſterten im Feuer. Johannes ſah den Da ſtand Jobannes, die Oualen ſeines Weibes zerrten 
5 rier Johanues in Angſt: „Fränzle! ie verkohlten HPavierfetzen nach, wie ſie im Kamin bochirieben, an ihm. Er ſtand hier, ein axmſeliges Menſchlein, vön⸗ 

'er das arme Seelchen war beimgegaugen. Die bis nichts mehr übrig blieb als die ruhig brennende Glut mächtig gegenüber dieſem furchtbaren Geſetz, unter dem 

Dunkelheit verdeckte ſein Geficht und ließ das ſtille Lächeln des Feuers. 
die Mütter ſtehen. 

ni 't ſehen, mit dem er eingeſchlafen war. Mitien zwiſchen „So vergeht das Leten.“ dachte er, „ſo vergeht die Zeit. War es nicht, als ob alle Mütter eine unſichtbare Krone 

e Sichünen Träumen. — — —— Unſere Gedanken verween und wir werden alt dabei. trügen? All die Mütter der Welt, ſchloſſen ſie nicht einen 

Blick ging Jobannes hinaus. Er iah znit einem laugen Alt? Nein. meine Secle iſt jung. Und die Freude bleibt. geheimen Reigen des Schmerztums, der Qual, der Auſ⸗ 

Blick in die Svarbt, gina hinüber zum Vater und ſagte⸗ Dieſe innere Frende, dies innere verſonnene Lied, das kann opferung? 
„Das Fränzle iſt geſtorben mir nicht geraubt werden. Bergweinlein.“ rief er laut. (Fortjetzung folgt.) 

  

—
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Ar. 70 — 21. Sahrßang 
    

2. Beiblatt dert Danzlget Volksſtinne 
  

Die Ananas von Chikago. 
Die „Gangs“. — Die Polizei zwiſchen den Schlachten. — „Ananas“ und „Racket“. 

Chitago iſt die Stadt, des ewigen Vlutgeruchs, der von 
ſeinen weltberühmten Schlachthäufern herrührt und es iſt zu⸗ 
aleich auch die Hochburg der amerikaniſchen Vanditen. Es 
emyfiehlt ſich in Chitago für eine Dame kaum, einmal allein 
auszugehen, denn ſie mag gewärtig ſein, daß ihr ein Gent⸗ 
lement begcanet, der ſie höflichſt aufforverl, ihni ihre, Wert⸗ 
ſachen und ihren Schmuck auszuhändigen, Und, kommt ſie dem 
Wunſche nicht ſehr ſchnell nach, ſo zieht der Gentlement einen 
kleinen Revolver aus der Weſtentaſche, der wie ein Füllfeder⸗ 
halter ausſieht und verleiht ſeinem Verlangen einen unge⸗ 
ahnten Nachdruck. 

Mun hat wieder eine große Banditenſchlacht die Aufnterk. 
lamkeit der aanzen Welt auf dieſe augenehme Siadt gelenkt. 
Es wurden während dieſer Schlacht oder vielmehr während 
dieſes Schlachtens nicht weniger als ſieben Männer von 
Maſchinengewehrlugeln förmlich durchſiebt. 

Der Polizeifräfckt von Chilago beeilt indeſſen zu verſichern, 
daß trotz der aroßen Anzahl von, Bluttaten, die in ſeinem 
Bereiche verübt werden, ſich vas Publikum durchaus nicht in 
Lebensgefahr befindet. Der größte Teil der im Jahre 1927 
vollbrachten Mordtaten wurde von Banditen an Banditen aus⸗ 
geübt und ebenſo ſtand es mit der größeren Anzahl der 

399 Morde des Jahres 1928. 

Dieſe Morde ſind „Gaug“⸗Morde, Morde alſo, mit denen eine 
Bande die anderc bedenkt, und ſie bleiben gewöhulich für die 
Polizei ein Rätſel, Von all den Morden der beiden letzten 
Fahre kamen überhaupt nur 188 zur Verhandlung vor das 
Gericht und nur in fünf Fällen wurde ein Todesurteil aus⸗ 
geſprochen. Der ruhige Bürger iſt jevoch in der Tat, wenn er 
ſich mit den Banden und ihren Geſchäften nicht abagibt, in 
Ehltago noch etwas ſicherer daran, als in Neuvork, wo öfter 

elüͤmal ein paar unbeteiligte, in der Nähe ſtehende Menſchen, 
zu Schlachtopſern der Vandenkämpfe werden. Der „Gunman“ 
(Flintenmann) von Chilago ſcheint ein viel lüchtigerer Scharf⸗ 
ſchütze zu ſein als ver von Neuyork. Er wird daher auch öfter 
einmal von einem Chikagver Geſchäftsmann eingeladen, eine 
Ammeshen Ume Angelegenheit auf diskrele Weiſe endgültig zu 
erledigen. 

Die große Anzahl der unaufgelöſten. Mordrätſel von Chilago 
erweckt aber doch den Anſchein, als ſei die Polizei ihrer Auf⸗ 
gabe durchaus nicht gewachſen. Allerdiugs hat ſie nicht nur die 
Auſgabe, die Mörder zu finden, ſondern auch die, das verſtockte 
Schweigen der angegriffenen Parter zu brechen. Die Polizei 
iſt belder Parteien genieinfamer Feind und ſie ſind ewohnt, 
ihre Streitigkeiten unter ſich zu ſchlichlen, ohne die Hilfe der 
geordneten Geſellſchaft dazu in W zu nehmen. Es kommt 
denn auch beinahe täglich vor, daß ein verwundeter oder 
ſterbender „Gangſter“ von der Straße aufgeleſen wird, der ganz 
genau weiß, daß, wenn er nicht mehr imſtande ſein ſollte, 
ſelber Rache zu nehmen,das voch von ſeinen Spießgeſellen be⸗ 
ſorgt werden wird und der ſich deshalb unbedingt weigert, 
irgendetwas auszuſagen. Die Nolidzel, mag dann gern ver⸗ 
muͤten, welcher „Gang“ die Tat wohl auf ſeinem Gewiſſen 
hat, zür Verhaftung beſtimmter Perſonen lommt es beinahe 
nie. 

Die fabelhaſte Organiſation der „Gangs“, ihr unbeim⸗ 
liches und dabei doch beinahe unbeweisbares Auftreten, der 
große Raum, den ihnen die Sctunehe in ihren Seiten ein⸗ 
räumen müſſen, das alles hat bazu beigctragen, daß der Film 
und die Literatur ſich ihrer auch angenomen haben. Sie ſpielen 
jetzt dieſelbe Rolle wie zuvor der wilde Weſten und ſeine 
romantiſchen und heroiſchen Cowbons. Es ſieht ganz danach 

aus, als müſſe Tom Mix in den nächſten Fahren ſeinen Mlaß 
Scarface Al Capone einräumen, dem „Kaiſer der Huterwelt“, 
dem Maauaten der Alkoholſchmungler und dem Dollar⸗ 
Millionär. 

Die Fehden der Unterwell ſind eigentlich rein ſachlich. Ge⸗ 
wiß, es kommt auch einmal vor, dank 

einer aus perſönlichen Gründen ermordet 

wird. Aber im Weſentlichen ſteht die Sache ſo, daß jede Baude 

ihr eigenes Gebiet in Anſpruch nimmt, auf dem ſie den Alkohol 

ſür durſtige Kehlen liefert, auf dem ſie Geſchäftsleute und 

FJabrikanten brandſchatzt und beſteuert und auf dem ſie weiter 

Schutz gegen Diebſtahl, Brand, Einbruch und Beraubung ge⸗ 

währt und auf dem ſie endlich, je nach Bedarf und Gewinn, 

Sireiks proviziert und zu einem Ende bringt. Das Geſetz der 

Ünterwelt verlangt, daß jeder in ſeinem Gobiet verbleibe, 
manchmal werden die Grenzen denuoch überſchritten und die 

Folge iſt dann eben ein Bandentrieg. Das Wort iſt nicht über⸗ 

trieben, denkt man an das ſchon erwähnte Gelſecht, in dem 

ſieben Mann getötet wurden. Nachdem ſie entwaffnet und mit 

dem Geſicht gegen eine Mauer geſtellt worden waren, wurden 

ſie mit Maſchinengewehrfeuer niebergeſchoſſen und jeder von 

ihnen empfing etwa zwanzig Kugeln. Die gegneriſche Partei 

hatte ſich in Polizeiuniform geſteckt und kam in einem Polizei⸗ 

kraftwagen mit der zugehörigen Sirene an, ſodaß die Paſſanten 

dachten, es ſolle eine Verhaftung ſtattfinden. Einen Augenblick 
fiel daher der Vervacht an dem Mord auf vie Polizei ſelbſt, 
zumal die ſieben Erſchoſſenen ganz beſonders läſtige Burſchen 

geweſen waren, aber glücklicherweiſe erwies ſich der Verdacht 

als unbegründet. Die Zuſammenſtellung dieſes „Gang“ der 
Erſchoſfenen war typiſch, drei der Mitglieder waren vielfach 
vorbeſtrafte Verbrecher, einer war bekannt als ein vorbildlicher 
Bürger und Familienvater, der fünfte war der Sohn einer be⸗ 
güterten Witwe, der ſechſte war ein ungebildeter Schloſſer und 

der ſiebente war ein Augenarzt aus guter Familie. Und alle 

batten ausſchließliches Intereſſe für die einzige Arbeit, die ſich 
wirklich bezaͤhlt macht, den Schmuggel mit Altohol. 

Die Gnagſiers ſind zumeiſt ihrer Familie und ihren 
Freunden gegenüber die anftändigſten und menſchenfreund⸗ 
üichſten Menſchen, die man ſich denten kann, ſie ſind in dem 

Viertel, in dem ſie wohnen, äußerſt beliebt und belanut als 
Philanthropen. Ein prominentes Bandenmitglied ſtiftete zu 
Weihnachten 150 Tonnen Steinkohlen für die Armen und ein 
anderes ſchickte ein Frachtauto mit Geſchenlen nach einem Stift 
für Kriegsinvaliden. ů ů 

Das Unglück will es, daß der. Moran⸗Gang, zu dem die 
ſieben Ermordeten gehörten, vierzig. Mitglieder beſitzt, ſodaß 

weitere, blutige Schlachten erwartet 

werden. Die Polizei hat zwar unlängſt begonnen, nach dem 
Muſter von Neuvork Rieſen⸗Razzias zu veranſtalten. Es 
werden dabei immer Hunderte verhaftet und alsbald⸗ auch 

wieder wegen Mangels an Betpeismaterial freigelaſſen. Die 
Unterweltler verraten grundſätzlich nichts und die uUnbeteilig⸗ 
ten ſagen nichts aus, weil ſie vor den Gangſters berechtigte 
Furcht haben. Die warnenden Beiſpiele von bedrohten und 
ermordeten Zeugen ſind allzu zahlreich. 
„Seubſt Richter und Polizeioffizicre empfangen Drohbrieje 

und es iſt noch gar nicht lange her, daß der Richter Swanſon 
des Rachts durch eine Bombe, die auf ſeinem Halkon explo⸗ 
dierte, aus ſeinem Bett geſchleudert wurde. Auch das Rot⸗ 
welſch der Unterwelt dringt zu den Schichten der Gebildeten 

durch. Eine Bombe iſt ein „Pine⸗Apple“ oder Auanas und das 
Wort „Rach⸗1“ iſl durchaus eingebürgert. Es ſcheint eine Er⸗ 
findung von' Aig Eim Murphy zu ſein, einem Politiker der   

Arbeiterwelt, der ſeine Laufbahn damtit endigte, doß er eine 
Kugel empfina. Ein „Racketcer“ iſt ein Mann, der ſich mit 
uUnerlaubten Handlungen ſein Geld verdient, mit Allohol⸗ u“nd 
OSpiumbhandel, mit Erpreſſung und Veſtechung. Aber das Wort 
hat ſich derartig durchgeſetzt, daß in den Zeitungen von „Voriug 
Racket“, von „Shom Rackct“ geſprochen wird und ein chunvi. 
niſtiſches Blait hames ſogar mit' einem „Pazifiſtiſchen Aicclen“ 
zu tun. 

Die Schneider von Chltano, die Varbiere von Reuvort 
bilden einen Bund. Wer ſich ihuen nicht anſchliełht und gar 

niedrigere Preiſe ſorvert, bekommt eine Auanas unter ſein 
Fenſter gelegt. Fünſzehn dieſer Früchte platzten im Jannar 

dieſes Jahres, ohne, daß ſie jemand verletzt hätten. Es waren 

nur höfliche Warnungen, die auch prompt den Erſolg zeitigten, 
daß ſich die Gewarnten den Bünden anſchloſſen. Sieht man 

von den Wahlzeiten ab, ſo ſind die Opfer der Vomben qumeiſt 

Unter den kleinen Geſchäſtsleuten und Gaſtwirten zu inden. 

Sie haben ſich geweigert, einen gewiſſen, Vetrag für ihren 

Schutz wöchentlich an die Gaugſter, abzuführen und 

haben ſich auf die Polizei verlaſſen. 

Die Gaugſters beweiſen ihnen, daß das Vertrauen zu der 

Polizei nicht allzuviel nützt und daß ſie ſich durchzuſetzen 

wiſſen, indem ſie vor ihren Häuſern beſonders hochgezüchtete 

Ananasfrüchte zur Exploſion bringen. Von nun, au bezahlt 
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ver Geſchäſtamaun oder Gaſtwitt pünttlich jede Woche ſeine 
Steuer an die Uintenvell. Von va an lebt er in Ruhe und 
Frieden. Aber er muß für einen Trupp Elender, die ihn in 

ihrer (ſewalt gaben. ſchwer ſchulten und arbeiten. Erreicht 
jedoch einmatl einen der Vandenführer die LAu jel, die ihm 
längſt zugedacht war, ſo werden alle die kleinen Gelchäftslente 
Und Gaſtwirte ſchleunigſt dazn beitrxagen, dem Tolen die letzie 

Ehre zu erweiſen, ſodaß ieder Räuberhauptmann, in einem 
ſilbernen Tara zu Grabe (etragen wird und mindeſtens ein 
Dutzend ntit Vlumen beladener Autos ſeiner Leiche nachſolat. 

Eine unparteiiſche Unterſuchung des „Gang“-Weſens hal 
das Reſultat ergeben, daß ſaſt alle Baudenmitglieder Aus- 
länver ſind. Niele ſind zwar bereits in Amerika getoren 
worden, ſie haben aber nichis unternommen, um naturaliſiert 
in werden und ſallen deshalb durchaus unter den Vegriff des 
läſtigen Ausländers. Mau beabſichtigt nun, alle dieſe Menſchen, 

ſoweit ſie als Vandenmitglieder gemeldet worden ſind, auz 
dem Lande zu verweiſen, das wird aber lebhaften Widerſyruch 

hervorrufen, da dieſe Maßregel gegen die Aerſaſſung verſtößt. 
Erſt muß bewieſen werden, daß der Ausländer iu ver Tat an 
dem Maſchinengewehr ſich zu ſchaffen gemacht hat und das 
wird der Polizei ſehr ſchwer ſallen. 

Die lleinen Banden verſchwinden allmählich. 

Dadurch wird der Schauplatz überſichtlicher, aber die Macht der 
großen Banden nimmt rapid zu. Es wird behauptet, daß der 
neueſte Maſfenmord nur das Vorſpiel des Endkampfes um die 

Vorherrichaft in Chitaao zwiſchen Moran und Capone geweſen 

ſei. Dieſer träumt von cinem napolconiſchen Unterweltſlaat, 
in dem kein Glas Whisky getrunken und lein Paar Schuhe 
verkauft wird, ohne daß er etwas daran verdient. E. L. 

ebeneeeeerrrre-er-rrccrere-ee- 

Die Frau im Schützengraben. 
Mit weſlcher Erbitterung zur Zeit in, Mextily 
nekämpft wird, erhellt am beſten aus der Tat⸗ 

ſache, daß ſelbſt Frauen ſich an den, Kampf⸗ 
haudlungen beieiligen. So haben an der Ver⸗ 
ſeidſaung der, Stadt Naco, vinem withligen 
ſtrategiſchen Punkt, um den Regterungstrup⸗ 
pen und Rebellen klämpfleu, auch einine be⸗ 
herzle Frauen mit dem (ſewehr in, der Hand 
ieilgenommen. — Unſer BVild zeigt eine der 
Frauen im Schützeugraben der Regierungs⸗ 

lruppen. 

SSrrDDDDrrrrrrererrtrrrrerveeeeresteeieieee, 

Ein Liguidationsgeſchädigter zeugt für Langhovy. 
Die erſten Ausſagen. — Geſchilderte Leiden. 

Als erſter Zeuge im Laugkopp⸗Prozeß wurde am Donners⸗ 

lag der 70jährlge Geheime uſtizrat Dr. Ruhland veruommen. 

Der Zeuge war früher Rechtsanivalt aun Oberlandesgericht in 

Colmar. Er ſchildert, wie er trotz ſeines hohen Allers am 
Krieg vom erſten Mobilmachunas⸗ 
lag an als Fithrer einer Jäger⸗ 
ſchwadron teilnahm. Sein ganzes 
Vermögen ſei in Colmar von den 
Franzoſen beſchlaguahmt worden. 
Sein Haus ſei verkauſt worden. 
Er habe davon 

leinen Heller geſehen 

und ſei jetzt ein gaus armer 

Teufel. Er wolle nichts dagegen 

ſagen, daß er ſein Vermögen in 
Höhe von 150 000 Mart durch die 

Inflation verloren habe, aber ſür 

das beſchlagnahmte Haus erhebe 
er Anſprüche. Dies ſei ſchon 
längſt angemeldet, man habe ihn 
aber auf das Jahr 1940 ver⸗ 
tröſtei, wo er 20 000 Mark be⸗ 
kommen ſolle. Seine Liquidations⸗ 
ſorderungen betragen jetzt noch 

150 000 Mark. Im Lauſe der letz⸗ 
ten Jahre habe er lleine Summen 

erhalten, aber das Geld mußte 

imnier zur Bezahlung von Schulden dienen.“ Auch ein Freund 

von ihm habe ſehr ſchlechte Erfahrungen mit dem Reichs⸗ 

entſchädigungsamt gemacht. Frr habe man 20 000 Mark 

abgeſprochen; nachdem ſich ſein Freund dreimal ohne Erfolg 

an das Reichsentſchädigungsamt gewandt hatte, ſei er (Zeuge) 

für ihn zum Reichsentſchädigungsamt gegangen. Die Herren 

ſeien in der Form höflich geweſen, aber moraliſch habe er ſich 

hinausgeworfen gefühlt. 

Auf eine Frage der Verleidigung bemerlte der Zeuge ſchluch⸗ 

zend: „Ich habe mich erſchießen wollen und das nur wegen 

meiner minderjährigen Töchter nicht getan. Ich habe, mich 

dann an Hindenburg gewendet und von ihm eine⸗ monatliche 

Unterſtützung von hundert Mark aus dem Dispoſitionsfonds 

angewieſen erhalten. Darum habe ich mich nicht erſchoſſen, 

ſonſt wäre ich nicht hier. Ich weiß von fünf Solbſtmorden.“ 

Die Ausführungen des Zeugen wurden beſtätigt durch ein 

Sachverſtändigengutachten des Regieruntzsrats im Reichs⸗ 

finanzminiſterium Dr. Lazarus. Dieſer betonte, die Gefetz⸗ 

gebung ſtehe leider auf dem Standpunkt, daß nur Sachſchäden 

vergütet werden. Früher gab es für Exiſtenzverluſte Beihilfen 

aus dem Härtefonds, aber nach dem Schlußgeſetz würden auch 

dieſe nicht- mehr gewährt. Ruhland habe einen Schaden von 

über 147 000 Mark erlitten. öů‚ 
vernommene Präſident des Reichseni⸗ 

ſchädigungsamts Karpinſty motivierte die Ablehnung, zahl⸗ 

reiche Gefuchſteller perſönlich zu empfangen, mit der großen 

Zahl der Beſucher. Das Entſchädigungsamt hatte 

35 000 Schadensſtellen und 300 000 Anträge 

aus dem Härteſonds zu bearbeiten. In den letzten Monaten 

ſeien über 43000 Beſucherlempfangen worden. In elf Monaten 

ſeien nicht weniger als 1300 000 Geſuche eingelaufen. 

Bemerkenswert waren die Belundungen des Schießfachver 

ſtändigen Oberregierungsrat Ritter. Sein Gutachten giyf, 

in der Meiltellung, daß eine etwaige Exploſion des Schieß 

pulvers in dem Koffer Langlopps das Leben von Menſchen 

nicht hätte ſchädigen können. Der Apparat ſei lediglich geeig⸗ 

net, Verbrennungen und Sachſchäden hervorzurufen. Schieß⸗ 

pulver ſei tlein Sprengmittel im Sinne des Geſetzes, ſondern 

ein Treibmittel. 

  

Der angetlagte Farmer 
Langlopp. 

Der als Zeuge 

0 

    

Anſchließend vernahm das Gericht muter aroßer Spannuug 

der Prozeßbeteiligten und des Aubtitums Geheimrat Bach, 

der die Vorgänge im Reichscntſchüdigungsamt am 2. März 

vorigen Jahres in ihreu Einzetheiten ſchilderte. Laugtopv 

habe hundertprozeutige Entſchädigung verlangt, während der 

Zeuge darauf verharrte, daß er zuerſt Einſicht in die Akten 

nehmen müſſe. Langlopp erklärte unter Hinweis auf ſeinen 

Koſfer: „Herr Geheimrat, 

wenn das hier losgeht, fliegt alles in die Luft.“ 

Er (Zeuge) habe eingeſehen, daß mil aütlichem Zureden nichts 

auszurichten ſei, weshalb er zum Schein auf die Forderungen 

Langkopps eingegaugen ſei. Der Zeuge will den, beſtimmlen 

Eindruck gehabt haben, daß Lanakopp mit erhobener Waffe 

auf ihn gezielt habe. 
Auch am zweiten 

Maunn im Zuhörerraum 
Verhaudlungstag machle ſich ein junger 

durch vorlaute Zwiſchenrufe, u. a. 

auch gänzlich unmotivierte Veſchuldigungen der ſozialdemo⸗ 

traliſchen Reichsminiſter bemertbar. Er, wurde auf Anordnung 

des Vorſitzenden⸗aus dem Saal gewieſen. 

  

Vor den Augen der Frau ertrunken. 

Ein Fiſcherboot gekentert. 

Auf der Eſtjee vor Ueckeritz auf der Inſel Uiedom len⸗ 

terte ein Wiſcherbvot beim Netzeeinholen. Der 28jöhrige 

Fiſcher Ottp Blunck ertrank vor den Augen ſeiner am Uſer 

warkenden Frau. Sein 2ʃſähriger Bruder konnte ſich ſo⸗ 

lange am Vpuyt ſeſthalten, bis Hilie herankam, 

  

Der neueſte Sport. 

den ameritaniſchen Millivnärskreiſen iit der Sport 

wieder aufgekommen. Einem 

Chitagoer Millivnär koſtete eine. Expedition, die über ein 

Jahr in den patagoniſchen Wäldern Unterwegs war, an⸗ 

nähernd 500 00%0 Dollars. Dafür war die Ausbeute außer⸗ 

ordentlich groß; ſie brachte nicht weniger als 3500 ver⸗ 

ſchiedene Sorten von Orchideen heim. 

Zu 
der Orchideenſammlungen 

  

Die heilige Sieben. 

Si ij Preſſe iſt rgei der Jagd nach be⸗ 
Die engliſche Preſſe iſt zur Zeit auf der, Jagd 5 

ſtätigenden Fakten für die Zahlenmyſtik. So berichtet ſie 

jetzt über die Sitzung eines Magiſtratsgerichts in cinem 

Londoner Vorort, wo an einem Tage 7 Fälle zur, Berhand⸗ 

lung kamen, wobei 7 Magiſtratsrichter und 7 Polizelbeamte 

als Zeugen auftraten unter Auweſenheit von 7 Verteidigern. 

Schlleßlich dauerte auch die Sitzung des Magiſtratsgerichts 

genau 7 Minuten. 

  

Studienbeihilfen für Berliner Abiturienten. Die Stadt 

Berlin hat in Erkenntnis der großen Schwierigkeiten, mit 

denen ein erheblither Teil der Sindierenden zu kämpfen hat, 

mit der Gewährung von Studienbeihilfen eine⸗ Reueinrich⸗ 

tung geſchaffen. Die Beihilfe wird ehemaligen Abiturienten 

zur wiſſenſchaftlichen Ausbildung an eiuor—⸗ Univerſität, Hoch⸗ 

ſchule oder Akademie gewährt, weun ihre ungünſtigce wirt, 

ſchaftliche Lage eine Unterſtützung durch die Stadt rechtſertiat 

und ſie ihrer ganzen Perſönlichkeit, nach hierfür geeignet er⸗ 

jcheinen. Vorzugsweiſe werden Abiturienten. der ſtädtiſchen 

höheren Lehranſtalten berückſichtigt, und zwar in der Rene 

ſolche, deren Ausbildung in Verlin erſolgt, ſoweit nicht du 

die Ärt der Ausbildung ein anderer Ort bedingt iſt. 

Höhe der Beihilfe beträgt in der Regel 60D0 Mark jäbr! 
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»Miaſte der Ortsgruppe Münkebude auf dem Nad, all 
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Flauer gehts nimmer. 
Heimann voleibt veutſcher Schwergewichtsmelſter. Hartlopp 

kämpft Im Halbſchwergewicht. — Czirſen l. o. 

Der große Kampſabend im Verliner Sportpalaſt am Don⸗ 
nerstag Ue Wichl ben gewünſchlen Beſuch auſzuweiſen, ein 
deichen, daß dem Treffen um die deulfche Schwergewichts⸗ 
nielſterſchaft zwiſchen, Ludwig Heimaun und Nudi Wage⸗ 
ner keine große Vedenntung beigemeſſen wurde. ů 

Den Einleitungelampf trugen der deutſche Fliegengewichts⸗ 
mueiſter Karl Schulze ä nund' der Meiſter' der VBautamillaſſe, 
Otito Zlemdorſ, aus. Das erwartele gute lechniſche Geſecht 
blieb, aus. Schulze war in jeder Nunde feinem Gegner weit 
überlegen und erhielt den wohlverdienten Punttſieg zuge; 
jprochen, —— 

Im Euiſcheidungstampf für die deutſche Halbſchwer⸗ 
Kewichtsmeiſterſchaſt zwiſchen Hartlopp (Verliu) 
und Heinrich Heeſer „(Kobleny zeigte ſich der pög als 
äußerſt hart und ſand ſich mit der Rechtsauslage des r. hein 
länders von der erſten Runde au überraſchend aul ab. Einen 
dramatiſchen Verlauf nahm die lettte Munde, in der Heeſer an 
den Seilen ſtark angeſchlanen, in Poppeldeckung ſtand' und ſich 
nur durch feine große Routitte bis zum Gong relten konute. 
Harltopp halle den Kampf ſederjeitein ver Hand und ſiegte 
nach Runkten überlegelt. ů 

Iäim Miltelgewichtetrefſen wurde der Amerita 
fahrer Hermann Herſe von Watter Cunow (Hamburg; auf 
Herz und Mieren gepruft. Herſe zeigte ſich in gauter Verfaſſung— 
Er hat trotz langer Nuhepaufe michts von ſeinem großen Drauf⸗ 
nännertum verloren. Der ſchlanke deutſche Gegner mit ſeiner 
ungewöhnlichen Reichweite diktierte in den erſten Runden in 
rinem flotten Tempo den Kampf. Herſe vermochte gegen die 
langen Arme Cunois nicht erſolgreich auzulämpſeu und mußte 
viel einſtecken, wenn er auch durch Tucken dic mieiſten Treffer 
noch vermeiden konnte. Der lechniſch hochwertige Kampf ſand 
deu vollen, Veifall des Hauſes. CEunoſp ging nach ebenfalls acht 
Runden als klarer Runktſieger hervor. 

Heimaͤnn genen Wagener. 

Der Kaumpf unt die deutſche Sth wergewichtsmeiſter⸗ 
ſchaft zwiſchen dem Tiletverleldiger Ludwin Heimann 
Müuchen (I,46) und dem Herausforderer Rudi Wagener, 
Duisburg (%%, brachte die größte Enttäuſchung des Abends. 

iner der beiden aing während der erſten zehn Runden aus häheraus. Heimann kämpfle vom (ongſchlag an in ſehr ner⸗ vöſer Hallung auf dem Rückzuge. Der trotz aller Verwarnun⸗ 
gen noch immer ſehr primilive Du isburger kam über ein paar 
Schlaganſätze nicht binaus. Die Stimmung des Publikums wurde immer eindenliger und machte ſich in lauten Proteſt⸗ kundgebungen Luſt. Der Ringarichler, Höſcherlc, ſah ſich den Kampf bis zur ſechſten Runde, ohne inzugreifen, an, in der ur dann beide zu ernſtem Kampf aufſorderte. Nach kurzem Auſflackern verſielen beide bald wieder in die alte Gangart. Erſt die zweite Verwarnung in der achten Runde halie eiwas mehr Erſolg. 

Bon der zehnten Runde ab wurde der Kampf lebhafter. Beſonders Heimann zeigte jebt mehr Aktivität. Der Duisbur⸗ aer halte immer mehr nuter Luftmangel zu leiden und mußte verſchiedenilich ſchüver einſtecen. In der 13. Runde konnte Heintann ſeinen Geaner ſchnver anſchlagen, jt doch zögerte er mit dem Nachſetzen. Auch in der 1. Nunde beherrſchte Hei⸗ mann den Herausſorderer, der ſich ſchon ſtark auſé Halten ver⸗ legte und aus diefem Grunde eine Verwarnung erhielt. In der Schlußrunde verlegten jich beide auf erbilterten Schlag⸗ wechſel, der aber zu ſpät einſebte. Wagener war allerdings ſchon nach den erſien Schlägen ſtart verausgabt und konnte ſich nür, an ſeinem Gegner anfrecht erhalten. Heimann beherrſchte vollkommen die nation. Unter dem ſörmlichen Schlaghagel des Müucheners konnte Wageuer, der am Ende ſeiner Kräfle war, nur mit Mühe dru Schlußgong erreichen. 
Der Punktſieg von Heimann ſaud Anerkennung. Der Mün chener halte damit in einem der ſchwächſten Kämpfe, die ſe um die deutſche Schwergewichtsmeiſterſchaßt ansgetragen wurden, ſeinen Titel mit Erſolg verteidint. 

K. v.⸗Sira Reppels über Cairſon. 
Im Schtuftamypf um die deutſche Ve ichtgewichts⸗ meiſterſchaſt zwiſchen dem Tilelverteidiger Meppel⸗ Herne und dem rausſurderer Paul Cgirſon-⸗Berlin guab es den einzinen l. v. des Abends. Mach anfänglicher Ulebertenenbheit von Czirſon zwang Reppel ihn in der L. Runde zu wioden und konute ihn daun in der ü. Runde für die Zeit niederſchtagen. Reppel bleibt damit deutſcher Leichtnewichtsmeiſter duͤrch t. o eg. — 

    

  

  

  

  

  

    

  

  

  

Wußs die Radiahrer in Königsberg zeigten. 
Nordoftdentſche Meiſterſchaften der Arbeiter⸗Radfahrer drei Meiſtertitel fielen nach Danzig. 

Pommeru, Danzig und Oſtpreußen waren die ter⸗hiadfahrer während der Oiterfeiertaae nach Königsbera geeilt, um bei der Austragung der nord⸗ uſtdentſchen Radmeiſterſchaften dabei zu ſein. Groß war die vInhl der Feſtgäſte. Fehkendes Kleingeld hielt aber noch viele zu Hauf Trotz des friſch importierten Winters naß⸗ men an dem Fe. immerhin zirka 1200 Nadler. 130 Snal⸗ maſchinen und Einräder tejl. Auch die Arbeiter⸗Molor⸗ Radfahrer, waren in ſtattlicher Anzahl 15 weiter Ferne herbeigerilt. Eine beſundere ſportli veiſtung vollfübrte 

   

  

    

   
   

  

    

     die Ortsaruppr Langſuhr, die m Mitaliedern, dar⸗ unter dels und Frauen, nach Königsberg per Rad bin und auch anrück fnhren. 
Die in Königsbera gescigten Leiſtungen ſtanden auf einer Höhhe, wie man ſie louſt nur in Mittel und Weſtdeutſchland zu ſeben gewohnt iſt. Knuſtturner am Rade, Turnen 

  

     

   

bietungen allererſten Grades. Es würde ön weit ſü wollte man alle der 27 Programmnummern, die zum garyßen Teil außer Kynkurrenz geſahren wurden, auch nur kurz iliäsieren. Wir müſſen uẽns deshalb auf die regulären Wett⸗ lämpfe beichräufen. Erwahnt werden muß aber doch noch, daß das Ler⸗Knujtfahren der Ortsgruppe Elbing, cin Junge von 8 und ein Mädel von 6 Jahbren den Leiſtungen des neuen Nordoſtdeutſchen Meiſters im 2 Kunſtfahren, Ti fit, faum nachſtand. Aehnliche Leiſtungen boten S der Ortsgruppe Rathshof Königsberg) im Zer⸗Kunſtjabren. Auch ein Eiſelturmradſahren nan einem 12jährigen Schüler der Abteilung II Königsberg konnte gefallen. Der Junge juhr auf einem Rade von 2,00 Meter Höhe ſicher und exakt. * Die Kunſtfahrer konlurrierten eifrig, um als Sieger die Perechtigung än haben, den Oſteu bei der Austragung der Bundesmeiſterſchaft im Juli in Berliu vertreien zu fön⸗ nen. Zum erſten Male gelang es auch den Danziger Titel⸗ dultern ihre Siege zu verteidigen. Die Reſulkate ſind in der Fienstag⸗Nummer ichon bekanutgegeben. Mit dieſem Feſt hbaben die Arbeiter⸗Radfahrer ihren guten Ruf als Pfleger des Rabturnens weiter befeſtigt. 
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Ahre ſührende Stellung im Radſport iſt aufs neue beſtätigt⸗ 
Das Feſt war gut organiſiert und wickelke ſich reibungs⸗ 
los ab. 

Den Kämofen am (. Jelertag giug ein Begrn ßüAnas⸗ 
abend am Sonnabend vorans, Hier wetleiferten Sprech⸗ 
chöre, Vollötänze, anmnaſtiſche lebungen und artiſtiſche 
Borſührungen miteinander. mrahmt wurden die Dar⸗ 
bietungen, von Gefängen des Volkschurs Köntasberg. Der 
Mund hatte den Bundesſportlelter Irmiſchl entſandt. Ter 
Gauleiter Hochhan⸗-Königsbera begrüßte die erſchieuenen 
Sportler, denen ſich die Vertreler vom Vund⸗Landeskartell u, a. auſchloſſen. ů Die Kämpſe am Sountagvormittag benaunen mit dem Langſamfahren im Haus der Technik. Kühn,eJoppot ge⸗ brauchte ſür die % MWeler h,E Min, und ſtellte eine neue 
Bundeshöchſtleiſtuug auſ. Das ßer Maſenradballſpiel ſah 
Ellbiung und Rommerensdorf als Geganer. Tas 
Splel eudele mit 20 für Pontmerensdorf. 

Auf drei Plätzen ſtelllen'ſich Mittagse die Rad⸗ und Kraſt⸗ 
jahrer zum Feitzuge. Tagelang vorher halten die Königs⸗ borger Sportler daran gearbeſtet, um'den großen Platz vom 
Sihnee zit fänbern. Vei dem Aauneraufmarſch, bei dem i Banner zu ſehen waren, fielen noeue Schneemaſſen, was die Sportler aber nicht abhielt, den Mafienreigen im Schnee zu ſahren, 

UIm Mieſiereſtaurant gingen daun die weiteren Kämpfe vor ſich über die wir ſchon furz berichtigten. Nur war der Kroße Saaleviel zu klein, um die Meuſchenmenge auſzu⸗ nehmen, aber Königsberg leidet darunter noch mehr als Danzig. ů 

  

  

Frünzöſtſche Schwinmer in Magdeburg. 
Der S. C. U. F. weilte mit ſeiner Sclypimmannſchaft bei Hellas⸗Magdeburg. Den Waſſerballkantpf gewann Hellas⸗ Magdeburg 7:0. 
In den Schwimmweltkämpfen gingen die Frangoſen mit zwei Ausnahmen leer aus. Im 20lb⸗Meter⸗Freiſtil bewies der ſranzöſiſche Rekordmann Tar'is ſein gutes Können und verbeſſerte mit 2:15,0 den von ihm aehaltenen Vandes⸗ rekord. J. Rademacher lag mit 2: 27, weit zurüd. 

Neuer Weltrekord im Bruſtſchwimmen. 
Walter Speuce hat einen neuen Amateur⸗Weltrekord im Bruſtſchmimmen aufgeſtellt. Er durchſchwamm die Strecke von 220 Vards in 1677, Setunden. 

  

  

  

Berufsborhümpfe in der Sporthale. 
Am morgigen Sonnabend, den 6. Aprtl, werden in der Sporthalle Berufsboxkämpfe zum Austrag kommen. Die Kämpfe ſind gut befetzt. Bon beſonderem Intereſſe dürfte die Begegnung des derzeitigen Trainers der Danziger Schupoboxer, Biſchoff, mit dem Neger Carl Carter⸗ Amerita ſein. Carter ſit“als gelährlicher l.⸗o.⸗Schläger be Sannt. Unter anderem hat er den deutſchen Schwergewichtler Nöſemann geſchlagen. Bird Gormann, der Diener ichluß wurde von Carter k. o. geſchlagen. Jahnſon. Muxphi und Terſſon mußten jich ihm ebenſalls beugen. Der Danziger Biſchoff iſt als ſehr ſchwerer Schläger bekannt, er dürſte jedoch gegen Carter nicht allguviel zut beſtellen haben. 
Der Danziger Arlt, der kürzlich in Berlin und Wil belmshaven erſolareich war, wird dem Verliner Schu⸗ macher gegenüberſtehen. Dleſer Leichtaewichtskammi dürſte techuiſche Feinheiten bringen. ů ů‚ 
Auch der Kampt der Weltgewichtler Schulz⸗ Königsberg und E. Ran⸗Warſchau dürfte bejonders intereffieren. Nau und Schulz haben bereits einmal gegeneinander ge⸗ kämpft. Damals landete der Warſchaller einen Punktſieg. 
An weiteren Kämpfen ſind vorgejehen: Weltergewicht: Krnſe⸗Hamburg gegen W. Bolz⸗Verlin. Bantom: Allmeroth-⸗-KLaßjel gegen G. Man-⸗Königsberg. 

Die Weltrekordiagd geht weiter. 
Kapitän Campbell, der Konkurrent ſeines Laudsmannes Seaacve, ertlärte' in einem Interview, daß er binten drei Wochen den Weltretord des Maſors Segracve brechen molle. Bis dahin würden alle Terrainſchmierigkeiten auf der afriteuiſchen Rennſtrecke beſeitigt ſein. 

  

Hallenturufeſt in Braunsberg. öů 
Gerätetampf Braunsberg— Tolkemit. 

Am Sonutag, den 21. Mär,, veranſtaltete der Arbeiter⸗ Turn und Sportverein Braunsberg ein Hallenturufeſt. Im Programm gab es k. a. einen Gerätewettkampi Braunöberg-Tolkemit, Dieſen gewann Tolkemil mit 1102 Punkten. Brannsberg erhielt 1131 Punkte. Die metſten Munlte erhielten Hande⸗Tolkemit 1215 und. ſror⸗ unb Miecß bern (20½%, Geturnt wurde an Barren, MRed und Pierd. 

  

Müchſpiet des V. f. B. Königsberg in Nürnberg. 
Wie der „Oſtdeutſche Sportßtenſ“ erfährt, wird der V. f. W. Königsberg gelegenklich ſemer Pfingſtreiſe, bei der er üiber Stolp, nach Verlin, Meimar und Regenoburg fährt, auch in Nürnberg gegen den A. S. V. ein Mürcſpiel anstragen. 

  

Wirtschaft-Handel-Schiffahrt    
Geld für Kunſtidünner. 

Neuer Anslandskredit für die Aararbant in Rolen. 
Nachdem erſt lürzlich, Verhandlunnen über die Grün⸗ dung einer Zentralbank für langfriſtigen Kredit ſowte die Placierung von Pfaubbriefen dieſer Zentralbank in Höhe vun 2 Millionen Dollar auf den aus udiſchen Märkten unler Mitwirknng einer Gruppe autzländtſcher Banken m(die röſttenteils ſchon an der Finanzierung der polniſchen Sta⸗ rungsanleihe beteilgt waren) zu einem günitigen Ab⸗ ickluß gelommen find, meldet die polniſche Preſſe nunmehr das Zuſtandekommen eines neuen Krediis in Hähe von 50 Millionen Zlolu, den eine Gruppe franzöſiſcher Ranken ber Stantlichen Agrarbank zur Verfligung ſtellt. Die ganze Summe ſoll die Staatliche Agrarbank der polniſchen Land⸗ wirtſchaft noch in dieſem Jahr für Inveſtitionszwecke, und zwar ſpezlell zur Beſchaffung von Kunſtdünger in Form von kurzfriſtigen Krediten zur Verſügung ſtellen. 

Die Lahe in der oſtoberſchleſiſchen Papierinduſtrie. 
Die in der Woicwodſchaft Schleſien gegeuwärtig tätigen 3 Papierfabriken waren im Jahre 1928 durchweg gut be⸗ ſchäftiat. Faſt die geſamte Produktion'konnte verkauft wer⸗ den. Erſt gegen Ende des vorigen Jahres machte ſich eine lleine Verſchlechterung des Abſatzes bemerkbar. Zur Steige⸗ I᷑I ihrer Leiſtungsfähigkeit haben verſchiedene Fabriken aröß Inveſtionen durchgeführt. Der Papierverkauf durch die Fabriken erſolgte im Voriahr gegen 3-Monatsakzepte. Au dieſem Jahre mußte der Kredit infolge der wachſenden Verkuappung am polniſchen Geldmarkt bis aufe„ Monate nusgedehnt werden. Der mönatliche Bedarf an Altpapier beträgt für die einzelnen Werke durchſchnittlich 80 bis 90 Wagagons, mwuvor etwa 80 Prozent aus Deutſchland be⸗ zogen werden. Außerdem ſind' an der Lieferung von Papierabfällen auch England und Schweden beteiligt. 

Der Ausbau der ruſſtſchen Automobilinduſtrie. 
Neben dem aeplanten Ban der großen Aukomobilſabrik bei Moskan fieht das Programm des Oberſten Volkswirt⸗ ſichaſtsrates der Sowjetnunion weitere Maßnahmen zum Ausbau der ruſſiſchen Automobilinduſtrie vor. Auf der Antomobiliabrik „AMO“ foll im Laufe der nächſten fünf Nahre der Ban von Laſtautos mit 2 Tonnen Tragfähigkeit bei einer Arbeitsſchicht auf 12 000 und bei zwei Arbeits⸗ ſchichten nuf 25 00) Wagen jährlich gebracht werden. Die Automobilfabrik in Jaroſlaw (Wolgagebiet) ſol den Bau uun Laſtautos mit 2 bis 3,5 Tonnen Tragfähigkeit, ſowie von Autobnſſen auf 1000 Wagen jährlich bringen. Ueberdies ſoll im Lanfe der nächſten 5. Jahre eine weitere Automobil⸗ fabrik gebaut werden, die bei einer Arbeits ſchicht 10 000 und bei zwei Arbeitsſchichten 20 000 Laſtautos mit 3 Tonnen Tragfähiakcit liefern ſoll. Auf der Jabrik „Spartak“ ſoll der Bau von ſchweren Laſtantas auf 25 000 Wagen jährlich gebracht werden. 

Die Danziger Handelskammer bat einen Bericht über die Effekten⸗ und Deviſenbörſe in Danzig berausgegeben. In dem Heft ſind u. a. ein Aufſatz über „Veſen, Zweck und Be⸗ deutung der Danziger Effekten⸗ und Deviſsenbörſe“ und ein Artikel über die Tätigkeit des Vorſtandes der Börſe ent⸗ halten. 
Karl Benz arforben. Am Donnerslag verſtarb in Mannheim im Alter von 81 Jabren KarI Ben 5. Er iſt als Konitrukteur des crſten Wagens befannt. „der ſich auf allen Straßen mit eigener Kraft bewegen konnte“. Karl. Benz bat auch den als Triebſtoff des neuen Wagens be⸗ nutzten leichten Koblenwaſterſtoffen ibren Namen [Benzin) gegeben. Es dürfie intereſſteren, daß der erſte für den reanlären Berkehr brauchbare Beuztyup (Bens⸗Cymfortable) ctwa 2700 Mark koſtete. Benz iſt nicht nur als Erfinder 
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von Bedeutung, ſondern ihm iſt auch die Entwicklung einer   
  

großen deutſchen Antoinduſtrie vor dem triege zu dankeu. Ihr HZuſammenbruch und die Ueberlegenheit des Auslandes auf dirſem Gebiete uach dem Kriege ſind ja bekannt. Die Uebertegenheil des Auslandes beruht vorzugsweiſe auf einer beſſeren Aupaſſung der Preisſtellung an die ökono⸗ miſchen Möglichkeiten des Landes und an die Ausbildung aibderner Arbeitsverfahren. Für beides hatte die deutſche Autvinduſtrie kein Auge und bezäͤhlte das mit einer hoft⸗ nungsloſen Rückſtändigkeit. 

Danziner Schiffsliſte. 
Im Danziger Haſen werden erwartet: 
D. „Bertil“ von Karlskrona, Behnke u. Sieg. D. „Caſtor“, J. J. ab Karlskrona, Chem. Fabrik Kaiſer⸗ haſen, Behnke u. Sieg. 
D „Conful Suckan“. 
D. „Dagny“, 2. 4. ab Gejle, Pam. ů 
D. „Dorret“, J. 4., 15. 3. Hollenau paſſiert, Behuke u. Sieg D. „Elſfie“, ca. 8. 4, fällig von Helſfingborg, Reinhold. D. „Eros“, 3. 4, 14 Uhr, ab Helſingborg, Behnke u. Sien D. „Fans“ 5, 4. fällig, Reede, Pam. 
D. „Gunnax“, Z. 4. ab Yſtad, Behnke üu. Sieg. 
D. „Helios“, J./5, 4, fällig von Goͤingen, Artus. 
D. „Liesbeth Cords“, Shaw Lovell. 
D. „Hammonia“, 3. 4. ab Pillau, Behnke u. Sieg. 
D. „Ludwig“, ca. 6. 4. fä von Schweden, Reinhold. 
D. „Niels Ebbeſen“, 1./5. 4. von Kopenhagen fäll 

Reinhold. 
D. „Nora“, 3. 4. ab Aſtad, Pam. 
D. „Oiſian“, 3. 4. ab Stockholm, Behnke u. Sieg. 
D. „Pollux“, 5. 4. fällig, Reede, Pam. 
D. „Vineta“, ca. 7. 4. fällig von Stettin, Reinhold. 

  

   

Berliner Getreidebörſe. 
Bericht vom 4. April. ů 

Es wurden notiert: Weizen 222—223, Roggen 205—20. 
Braugerſte 218—280, Futter⸗ und Induſtriegerſte 192—20 
Hafer 1908—204, Hafer 214—218, loco Mais. Berlin 214—21.n 
Weizenmehl 25,00—29,50, Roggenmehl 25,75—29,00, Weizen 
kleie 15,25—15,60, Roggenkleie 14,.60—14,85 Reichsmark 
märkiſchen Stativnen. ö‚ 
fL —Lͤ'-—P-—P—üö—.. .———— 

Amtliche Danziger Deviſenkurſe. 
Es wurden in Danziger Gulden 4. April 3. April 

notiert für Geld Brief Geld Brit 

    

    

  

  

Banknoten 
100 Reichsmarlk —, —, —5 100 Zlotbh 57.76 57,90 57,75 Lamerikan. Dollar —. —, —. —. Scheck London 24.0075 f24.0075 [24.0075 24,007; 

Im Freiverkehr: Reichsmarknoten 12²,20—122,30 Dollarnsten 5,155—5,16 — 

Danziger Produktenbörſe vom 4. April 1929. 

  

        

        

    
  

      
Großhandelspreiſe ＋ — Grobhandelspreile i wasgenfes Danzig ver 100 Rila waggonfret Dain 10 *— 

Weizen, 130 Pfdb. 27.,50 Erbſen, kleine 
„126 „ ö — ü „ grüne — 
„ bezogen — 1— Viktoria 

Roggen. — Roggenkleie 16.515 
Gerſie Weizenkleie ů 18.55 
Futiergerſte 20.50—20,75Blaumohn . Heur..9.00—19,50 Wicten. — Acherbohnen — Peluſchten —  



  

15. Fortſetzung. 
MRun bekommt der Glabköpfige Hunger. Er läßt Speiſen auſtragen, Aber der Teller in ſelner Hand wird zit Gold. Ein, Bettler tritt auf, der an einer Brytkurſte nagt. Er wirft ſich vor ihm miever, fleht ihn an. Der Bettler reicht ihm ein Stückchen von der Kurſte. Aber wie ſeine Lippen ſie packen, muß er ſie wieder von ich jpeien, und ſie klirrt zu Boden wie ein Zwanzigmarlſtüick. Er wankt außer ſich umher, der Bettler geht, ein Stortch kommt, der einen Strick um den Hals trägt. 
Er ſtürzt ſich mit den Zähnen auf den Hals des Tieres. Aber der Storch taucht in die Verfenkung und kehrt als guldene Plaſtik zurück, die mit einer letzten ſtarren Be⸗ wegung den Kvyf nach rüclwärts ſchleudert und gegen die 

Augen Solnemanus hackt. Solneman kriecht auf den Fäuſten umher, er fingert an ſeinem Leibe entlang, haſtet in die Taſchen, reißt eine ſchwarze Larve hervor und beißt hinein. zähne entrollen ſeinem Munde, er wirſt das Goldblech von ſich und gewinnt mit einer letzten Anſtrengung den Schatz⸗ haufen in der Ecke, den er kraftlos nach Eßbarem durch⸗ ſuchen möchte. Seine fahrigen Hände gleiten uhnmächtig an den Gewichten ab, er kann uſchts mehr von der Stelle riicken. Uteber den Woldhaufen hingeſunken ſtirbt er unter Zuckuugen . 
Jeden Abend raſte das ublikummiueinem beſinnungs⸗ loſen, frenettſchen Beifall. Es tobte den Darſteller ümmer wieder an die Rampe, der, mit beiden Händen ſeinen Gold⸗ bart ſtützend, ſich traftvoll verbeugte. 
Die Heſtalt Solnemaus ſo ſehr mit Gold zu veranicten, zeinte ſich auch anderwärts der Trieb. Auf einem, von Künſtlern arrangierten Faſchtngsball war ein Preis' aus⸗ gejetzt für die beſte Verkörperung Solnemaus. Ein lunger Maun, der von der Wirkung ſeiner Geſtalt überzengt war, nahm keine Stoffe zu Hilfe, ſondern behandelte ſelne 

Blüße lediglich mit Goldbronze. Die fämtlichen Damen des Abendo erklärten ihn für die originellite Maske uvd er⸗ lannten ihm den Preis zu. Leider ſtarb er aualvoll nach krei Tagen und konnte ſeine Chancen mticht mehr ausnützen: Er wuſch umſonſt; die verjluchte Goldbronze wollte ihn teineswegs uerlaffen. Sie hatte die lebenbedingenden Funk⸗ 
tionen der Haut lahmgelegt, ſie umarmte ihn zu Tode. 

Dieſer iunge Mann war geſtorben — einſach an ſeiner Uuvorſichtigkeit. Dennoch gab es Lente, die in einem ver⸗ worreuen Schauder daran dachten, auch'dieſen Wall auf ge⸗ heime Einflüfſe zurückleiten zu können, auch ihn unmittel⸗ Mes'inemanichen Machenſchaſten irgeud zuſchreiben zu miliſen. 
* 

Der Henker. 
Auf einer Varietébühne hatte ein Komiter, angeregt durch die im Faſching ſo ſchlimm geſtſegene Luſt, Solneman in Verzerrungen wiederzugeben, eine Nummer ſich zurecht⸗ gemacht, die ein Schlagex zu werden verſprach. Er erſchien am Abend eines neuen Programms im roten Henkerkleide, mit gräßlichen Angenlöchern in der roten Kaynze, ſtieß 

einen kleinen lächerlichen Galgen auf einem Breit mit Mädern vor ſich her und hatte über der Schulter eine An⸗ zahl Puppen. Er ging breitſpurig und brutal, ſchob das 
Holzgeſtell in die Mitte der Bühne und ordnete die Puppeu im Hintergrund in Reih und Glied. Die jaßen wie im 
Starrkrampf, durchbohrten mit ihren. Augen durch alle Menſchen hindurch noch die hinterſte Ecke des Saales. Eine wankte. Der. Henker prügelte dieſe, die eilia nach vorn zu⸗ ſammengefallen war, ließ qnuarrende Schmerztöne er⸗ 
ichallen und machte ſich endlich daran, obenhin ins Orcheſter winkend, ſein Couplet vorzutragen. 

Er ſtand dabei neben dem Galgen und ſang: 

„Ich bin ein Mann, verehrte Herrn 
Und auch ve te Damen, 
Der übt das Hängen gar ſo gern 
An Flinken und an Lahmen, 
An Dicken und an Dünnen auch, 

einmal bei mir ſo Branch, 
Sie müſſen alle baumeln, 
Hoch in den Lütftien kanmeln.“ 

Moch wußte man nicht recht, worauf er hinaus wollte, weun auch einige ſich ſagten: „Aha!“ — Er vrdnete ge⸗ ichäftig etwas an ſeiner Stranguliermaſchine, während er ſortfuhr: ů 

  

  

    

„c hing an hundert Menſchen jchon, 
An Störchen auch ſchon hundert. 
Das iſt ihr wohlverdienter Lohn, 
Uund niemand ſcheint verwundert. 
Ich ſteck' das ganze Bürgerpack 
In meinen Millionenfack, 
Die brauchen nicht zu baumeln, 
Weil ſie vor Angſt ſchon taumeln.“ 

Nun erkanute man, was gemeint ſei. Große Zu⸗ ſtimmung platzte los. Es wurde ſchrill und böſe gelacht. Erxregte Ziſchlaute fuhren um die Biergläſer. Ein Ge⸗ murmel von Tiſch zu Tiſch hub au. Es legte ſich wieder, denn der Komiker fuhr jort in ſeinen Unternehmungen. Er holte eine ſeiner Puppen. Sie war gekleidet wie eine Zirkusreiterin, trug ein kurzes, abſtehendes Ballettröckchen und hohe glänzende Stulpſtiefel. Kleine Sporen klirrten, als er mit der Reitpeitſche, welche die Puppe am Arm trug, gegen die Stiefel klatſchte. Indes er die Unppe mit rohen er piessen und verbrecheriſchen Händen aufknüpfte, ſang er dies: 

„Hier iſt mein einſt geliebtes Weib, Ob, daß die Lieb' erkaltet! 
Sie bietet keinen Zeitvertreib, 
Sie iſt ſo ſehr veraltet. 
Zuerſt wird ſie mal aufgeknüpft, 
Dann kommt ſie in die Truhe. 
Wie mir das Herz vor Freuden hüpft: 
Nun hab' ich endlich Ruhe.“ 

. Er machte wieder eine Pauſe — und wicder ſetzte Bei⸗ fall ein, der ſicher klang und wohlwollend. Man war nun im Fahrwaſſer, man dichteté gleichſam mit, man wußte un⸗ 

„Beitſchrift, „betrachten ſich die beiden Völker mit Mißtrauen; 

  agefähr ſchon im voraus, was noch alles kam. Das hatte etwas Beruhigendes; an; dieſer Vaſis gas man ſich ganz den Genüſſen hin. 

Der rote Henter knünfte die Puppe ab, warf die Tote in einen, Winkel und holte ſich ein neues Obielt. So hing mer zu ſeinen Verſen nacheinander: einen König, einen Elefanteu, ein Kamel, einen Polizeipräfidenten und eine Regerin. Dieſe ſchwarze uppe war bedeutend größer als die anderen. 

  

  

  
„ . Sie miüſſen alle baumeln, 
Hoch in den Lüften taumeln.“ 

Als er an ihre Erledigung aing, führte er aus: 
„Auẽngh dieſes Rieſennegertier 
Soll ſchwebend ſich erlaben. 
Sie war nun laug genug bei mir, 
Ich will was anderes haben.“   

Aber, während er ſo damit beichäftiat war, den Koyf der Puppe in den Faden am Galgen zu verwickeln, ſenkte ſich plötzlich eine ungeheure Schlinge vom Schnilrboͤden heraß 
und fing ſeinen eigenen Kypf ein. 

Er hatte nerade noch Zeit, zu erklären: 
„Hilfj Gotl, unn tomm' ich ſelberdran, 
Ich war von je ein kühner Maun, 
Jeduch ſo kühn zu ſchweben, 
Das büß' ich mit dem Leben!“ 

Dann ſuhr er in die Höhe, hing — zappelnd uoch — 
über einem mit Mohnſpritzern durchſebten knallgelben 
Aehrenſeld und verſchwand zwifchen den Stoffwolken eines blitzblauen Sommertages—. 

Der Vorhaug fiel — und hob ſich gleich wieder. Der 
Komiker — hurtig wie ein Verwandlungskünſtler — war 
Sun des roten Rocks ledig und verbeugte ſich dankend im 
Vrack. 

Es war noch dunlel um ezuſchanerraum, und in das ver. 
rinnende Plätſchern des Beifalls miſchte ſich plößlich eine 
Stimme. Sie lam aus der Proſzeniumsloge. Dort war — 
ſoviel man im dämmernden Ruume erkennen konnle —. 
ein kleiner Herr aufgeſtanden und an die Brüſtung ae 
treten, Mit einer hellen Stimme deklamierte er zur Bühne 
hinunter: 

    

     

„Mein worter Herr, Ihr Vehrgedicht 
nit wahrlich höchſt willkommen. 
Es wirft auf mich ein helles Vicht, 
Dem Saal zu Nutz und Frommen.“ 

Er wandte ſich von der Bühne ab und krähte — pathe— 
liſch ein wenig — über den Saal hinweg, als rede er än 
dem Publikum: 

„Doch dieſes iſt der Weisheit Schluß 
Und damit kuacken ſie die Nuß: 
Sblang die Blöden laumeln, 
Wird kein Geſchekler baumeln!“ 

Undeullich ſah man, auf die Fläche eines Geſichtes. Es 
wehte zurücl, tauchte in den Hintergrund der Loge. Imn 
nüchſten Augenblick flammte der Kronleuchter auf, fein Licht 
ſchlug ſchreiend in den Zuſchauerraum. Man ipähte gae⸗ 
blendet dorthin, wo der Kleine geſtanden hakke, und ſchaute 
dann auf die Bühne, wo der Komiker immer noch ſtand. 
MUan wartete, was er machen werde. Denn man hlelt das 
Eingreifen des & a 
Sache, für eine Fortſetzung deſſen, womit der Cyupletſänger 
den Saal biszher unterhallen hatte, und wohl weiler noch 
unterhalten wollte, Aber es erfolgte nichts von feiten des 
Mannes auf der Bühne. Er ſtand, — ſtarrte ebenſo wie 
ſein Publikum in die Loge und ging ein paar unſichere 
Schritte, zuckte die Achſeln⸗ wollte ſich zurückziehen und lam 
ichließlich auf den Gedanten, noch einmal tief ſich zu ver⸗ 
neigen — um die Leiſtung ſeiner Perſon damit in Er⸗ 
innerung zu ruſen und um dort anzulunüpfen, wo der Beifall 
ausgeſetzt hatte, der ſeiner Meinung nach — gerade wegen 
des eben Geſchehenen — gut noch einmal wach geruſen 
würde. Er wollte mit dieſer aufmunternden Verbeugung 
den Zwiſchenſall für ſich und die Leute aus der Welk ſchaffen 
Und es gelang einigermaßen, man ſpendete ihm noch ein 
baar Häude uoll zerſtreut hingeklalſchler Velohnung. Dann 
verſchwand er— Furtietzung folat.] 

   

  

Das Spielzimmer im Schneehaus. 
Bei den Eskimos im arktiſchen Amerika. — Rohfleiſcheſſer. 

Der, Amerikaner ypflegt die 25 000 Estimos, die über die 5000, Meiken der arktiſchen Küſtenlinie verſtreut leben, als „Indianer“ zu bezeichnen. Obwohl Indianer und Eskimos 
keinerlei gemeinſame Züge auſweiſen, ſieht der Amerikaner im Eskinio eine Art arktiſchen Indiauer, der ihm ſremd⸗ 
artig und etwas abſtoßend vorkommt. Indianer und Es elmos leben keineswegs auf frenndſchaftlichem Fuß, ſie ſtehen, ſich vielmehr feindlich gegenüber. „Bis zum heutigen 
Tage“, ſo berichtet ein Mitarbeiter einer amerikaniſchen 

  

an allen Orten, die ich während meiner Reiſe berübrte, be⸗ 
ſtand eine erbitterte Feindſchaft zwiſchen ihnen. Wenn man 

das Vertrauen der Eskimos gewinnen 
will, darf man ſie nicht etwa mit dieſem Namen vbezeichuen, 
unter dem ſie ſich nichts vorſtellen können. Sic hören es 
am liebſten, wenn man ſie „Inuits“ neunt, was in ihrer 
Sprache foviel wie Menſchen bedeutet. Das Wort Eskimo 
jcheint ein Mann namens Baird im Jahre 1611 eingeführt 
zu haben. Dieſe Bezeichnung iſt der Sprache eines Indi⸗ anerſtammes entuommen, der früher das Gebiet des 
heutigen Bundesſtaates Maine bewohnte. Urſprünglich 
lontete dieſer. Name „Esquimantiac“, was ſoviel wie „Roh⸗ 
fleiſcheſſer“ bedeutete. Er wurde dann in „Excominquoris“ 
uUimgewandelt, und aus dieſem Wort entſtand zuletzt der 
„Eskimo“. 

Die Bezeichnung „Robſleiſcheſſer“ trift auch heute noch 
zu, denn die meiſten Eskimos ziehen rohe und gefrorene 
Nahrungsmittel den gekochten Speiſen vor. Wenn dem 
Kulturmenſchen auch die Lebensweiſe der Eskimos ſehr 
primitiv vorkommen mag, muß er doch die Bankunſt dieſes 
Bolksſtammes bewundern. Die Schnechäuſer, in denen die 

mos im Winter leben, ſind wahre Wunder der Bau⸗ 
technik, obwohl die Bauzeit unr wenige Stunden in An⸗ 
jyruch uimmt. Das architektoniſche Prinzip, das bei dem 
Vau dieſer Hänſfer befolgt wird, erinnert lebhaft an das 
der Etrusker. Bis zum heutigen Tage iſt es der Technik 
nuch nicht gelungen, 

einen Häuſertyp zu konſtruieren, 
der die Eskimos ſo wirkſam vor der Kälte ſchützen kö u wie es die Schueehänſer tun. In verſchiedenen Größ 
werden dieſe Schueebauten hergeſtellt. Der Jäger braucht 
nutr ein kleines Haus, „Igloo“ genannt, in dem er einige 
Nächte verbringen kaun. Für eine größere Familie muß! zu längerem Aufenthalt ſchon ein anſehulicheres Haus ge⸗ 
baut werden. Das größte Bauwerk iſt aber das große Haus 
der Gemeinſchaft, das zuweilen vier bis fünf Meter boch 
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iſt. Gewöhnlich wird ein ſolches Haus auf einer ebeuen 
Fläche des Eiſes angelegt, und in dieſem Schnecgcbäude 
werden die Feſte des Stammes abgehalten. Für die fünge⸗ 
ren Männer iſt das Gemeinſchaftshaus eine Art, Turnhalle, 
wo ſie im Ringkampf ihre Kraft und Geſchicklichteit er⸗ 
proben können. Die Medizinmänner lreiben dort ihre 
Zauberkünſte, und wenn ein Jäger, mit Beute beladen, pyn 
der Jagd heimgelehrt iſt, verteilt er ſeine Bente in dieſem 
Haus an alle Stammesaugehörigen. Iſt die Kälte ſo ſtart, 
daß die' Kinder nicht mehr im Freien ſpielen können, daun 
verſammeln ſie ſich zum Spiel in dem großen Schueehaus. 
Die, Knaben haben einen beſonderen, Beitvertreib, ſie 
ſpielen Seehundjagd. Zu dieſem Zweck wird eine Seehunds⸗ 
haut ausgeſpannt, in die man mehrere vöcher geſchnitten 
Lat, Während die Knaben nun vor, der Vorderfeitc des 
Felles ſtehen, bewegt ein anderer Eskimofunge anf der 
Rückſeite des Felles 

ein kleines ausgeſtopfles Pelztier hin und her. 

Wenn unn dieſe Atkrappe an den Löchern des Scehnnos⸗ 
ſelles vorbetkommt, muß einer der Knaben, eine kleine 
Harpune ſo geſchickt und ſchnell durch das Loch ſtoßen, Sbaß 
er den ausgeſtopften Tierkörper trifft. Die kleinen, Mäd⸗ 
chen dagegen t un ebenſo wie ihre europäiſchen Alters⸗ 
genoſſinnen, mit Puppen. ů ——— 

Uißzwiſchen ſind die Mütter, die ibre Kiuder beim Suviel 
beaufſichtigen, nicht müßig. Sie nähen Felle zu Pelzen für 
ihre Männer zuſammen und tauen dieſe Häute, um ſie. ge⸗ 
ſchmeidig zu machen. Dieſe Tätigkeit geſchieht allerdiugs 
auf Koſten der Zähne, denn man ſieht viele alte Eskimp⸗ 
ſrauen, deren Gebiß durch das anhaltende „Kauen von 
Renntierhäuten bis zur Wurzel abgewetzt iſt. Neneſte archü⸗ 
ulogiſche Unterſuchungen amerikaniſcher „ e hrter haben 
ergeben, daß die Eskimos vor langer Zeit in. Häuſern 
lebten, deren Fundament im Boden rubte. Die Wände 
dieſer Häuſer beſtauden aus Raienſtücken und Steinen, das 

   

Dach bildeten Walfiſchrippen, über die man wahrſcheinlich, 
  Felle geſpannt hatte. Später haben ſich dann die Schner⸗ 

häuſer als zweckmäßiger erwieſen. 
  

  

Tunhſtation für Taſchenfeuerzeuee. 
In Amerxika haben die Zigarreuläden kleine Füllapparate 

jür“ Taſcheufenerzeuge auf deu Tiſchen aufgeſtellt, die eine 
Rachbildung der Benzinbrunnen auf den. Straßen ſind. 
Wirft man eine kleine Münze in den Schlitz, ſo entleert den 
Apparat ein wenig Benzin in das Taſthenſeuerzeug. 

rn in der Loge für eine abgekartete. 

—



  

Abunderungsvorſchläge zum Organifationsftatut 
beſchloſſen vom Parteiausſchuß onm b. Mürz. 1929. 

b el lantenz, Der wöchenlliche, Velhtag peträgt fſlr 

Seü 8 Ä e 1½ 
P ialleder ſowie ſt Iupalſben und Altersrenmner 

ßeunig.- 

1 M 2, Ablcbuttt wird der legle, Satz, Aeſtrichen uub Zafiit 

Ieere: 3 Le, Wies Lituhe und der, Mebl⸗ 

f,, ei Abres, * 
oabaeftimmt ſüerden. , Eſt Wae in ber, orte, ‚ 

„ ab L, ven; Alle Velchlüſſe und, Wahlen in ber, Partelwerden, 

üt nichtä Ahbebes befkmmt, mit einſacher Mehrbeſt 

gaetätial. 
L, neu: Als, Hiorſtandeamitglled uund, Mevtior, en, oßy, Lria- 

DyPüAAUDiů gewihit werden, wer minbeſtens drei Jahre Mtt. 

91ieh gur, arlei, I, MüKnabmen Lönnen uur'mit Zültimmüung des 

Sandesvorſtandes zugelaf G„ werden. Hartel 

Ablſaoß 5, neu;, Zu Mitalliederu, drs Vandeaporſlandc, Vaftel, 

22 Haſet Mſeſte ber. Siaploſhigerſchafl., des, Fenals, eiſes 
Kreldtagesß und, äbnkichen, wichſigen Ehucnämtern dürfen Uuir, Wiſte 

oieber borgeſctaaeu werden, die, mindeſtent drei Jahre der Varſel 

Ingcuͤßrei,“ Tas gleſche gilt, Aü die Teſcgahen zum Parteſtag, and,, 

.,L, M AeGtein Wi iſt an Stelle den Wories „Wartelvorſtand 

— „Lanbésvorſtand“ in ſesen. 
b. Ahänenneeren Zur Zürderung der Araitenbewegung 

mirt in allen, orbßeren, spereluüen eine Frauen-⸗Kommiilſon ar, 

vildet, Zlir Leifung, der geſamien,, Araftenbewegun, wirh, vom 

Vartollaa elhe, Zentrat,Frauentommiſſion, dic, gus fün Genoſlſmnen 

geſteht, gewähll. Die Hentral-Fraucnkonimiſflon, beruft nacß, Medarf 
Kepeleanilont cI, im Einyerxnehmen, init dem Landesvorstand ein. 

te Delegattionbkoſten trägt der Laildesvorſtand. 

ß 0, Marteſfag, Jifter m. neuz. Dis, IEAriee der Partel, aue 
den einzelneh Erkäpereinen. —, Die Jägbt, der Delegterten erlolgt 

nach der, Mfiigttederzahl, „Wuf, je. % Miiolieder enttäu ein Püii⸗ 
dierler. Crtontreine mii Uöer,5ch wiitgiledern wählen au le 30, Ri⸗ 
iſcber efnen Deleglertent. „Virnchleſſe werden nicht, berhellhllgt, 

Alle, Ertoverelne Rüter 50, Weſtgtießern werhen von, Lanpegvorflans 
0 MDUAA znfammengeleat, ſo dat auf je 3 Milalteder die 

Wabl eines Deleglerlen erfölgen kann. 
12. Vortetvorfland. Im, Aulas., I. li, binznzuichen: „Der 

Vanbesvorſignd Iß Jür ble, Tätigfelt ber Vertreter der Rartet in ullen 

vpoſltiſchen Rörperlchaften veraulworttich. 

5. 1;. Varheiausſchuß. Abſatz 1 erſter Sqt lautel: „Ter Kaſtel. 
aueſchnſt beiteht alls, den Lierkretern, dei, Crisvereins, den Landen⸗ 
porſand. den Neuſlorrn und fünf Milaliedern der Voltstaas⸗ 
Fraftion. 

WIU 2. neu; Als Vertreter, der, Ortovereine wird auf, je 
AüIl Mitalieder ein. anteiusichiſguigled newähtt. Der Landes⸗ 
Vorilaud berechvei dic. ahl der Bertretgn der Landfreiſe. und den 
Srtsvereins Danzig,Skadt nach der Mitpliederzabl, des vierten 
Seltartals, vom keblen, Geſchäftsjaur. Auf, Bpach, leile, yon über 
5% Wiitnlieberu entfällt ein, Vortreter, mehr. Die Mliglieder des 
Marſeiansſchuiles werden alkjährlich anl dem ordentlichen Farleikaa 
beſtätiat. Wiederwahl iit zuläffg. 
Abſas 3, Der artcigusſchun berät und, veſchließt über alle 

wichtigen. die Gelamtvartei berührenden pplitifhen Fragen uſw⸗ 
Ablal 7 wird die Zahl 12 durch zwei Drittel erſeßt. 

%% Aneul, Prelfe. Buchdrutkerei und Nerlansgriellſchaſt m. b. G. 
Dic Vuchdruckere] und Verlaasgeſellfchnft m U. H. iiſt ein Parteis 
Unteryehmen. Ala Treubänder der, Partei wühlt der Landeovorſtand 

fünf Parteiacnoſſen, dic, ale cheſellſchafter, die W. m. h. H. bildeu. 
Zur Reyiſion der Gefellſchatt wäblt der Landesvorftand drei Reyſ⸗ 
lorcn. Die Revlforen werden aunf ein iahr gewäbll. Sie Reui⸗ 
ſinnen baben Monaftich mindeſtens einmat zu. erfolgen, Tic Haunt⸗ 
reviſivn des „gomſentrattent I lährlich mindeſtens ein⸗ 
mal durch dle Konzentratipn MA.V. in Aertin. Das Ergebnis dex 
Reviſivn iſt ſchyitſlich niederzüulegen uid, dem Landeevorſtand 
bekanntaugeben. Die Buchdruderei und Äertaasgeſelllchaft m. b. H. 
und die Reniforen baben dem Landcanofſtand über den Stand des 
Uniernebmens auf dem lauſenden zu ballen und kind ihm für tbre 
Handlunnen verantworllich. 

Vrellekommiſſion. 

Iie Preſſetommiſſivun, veſtept aus fünnf Mitgliedern. Ste, Haus 
den dieihen ber. Marteimilalleder zit wähleu, wopei Alich Mäöglichlekt 

das geiamte Rerbreitüngsgebiet der Jeſtung berückſichttat erden 
ſell, Die Breilekommiiſion äift für den gefamten Inhatt, der Zetimng 
einſchießlich ber inſerale der Weſapntvärtet werautwectlich nud ſat 
anch, dem VParteitan, Bericht zu erllatten, Freſſekommiſhon, und (he 
kchäftrleitung haben in gemeinſamer Sihung den Aiedartions⸗Etat 
Girfzuftellen. Veſchiutzfafluna über Einflelluſg und, Entlaffüng, von 

Eögktenren und des kauimänniſchen ſierfonato in letlender 
Ami nuzzuuben. An den laufenden Stüungen der, Preſic. 

Fommiffion müſſen ſcilnebmen: die verantworflichen, Regakteure. cin 
vorftandeh. der Gelchältsleituna und ein Vertreter des Landes⸗ 

Wie Eniichlietzna am Schluh des Stalnis iſt zu ſtreiche n! 

   

    

  

    

Abünderungs⸗Antrüge der Ortsvereine 
zu den Vorſchügen zur Aenderung des Organiſations⸗Statuts. 

um 3, Ortsverein Neuteich: Das Eintrittsgeld belxſat 
50. Pieunie. Der wöchentliche Mieitraa veträgt jür, männſiche Miik- 
glieder 15 Piennin und ſür weſbliche Mitalſeder io Efenniq,. Non 
allen Beiträgen und Einirittsneldern baben die Ortapereine 5o Pro⸗ 
zent an deu Landesvorſtand abanführen, iln Prozent verbleiben in 
den Ortsvereinen zu erledigung ihrer Anfgaben. 

Srisverein Pantz tadt, Miiniieh ſoll heißen: Der wöcheniliche 
Beitraa Kig fü für männiliche Miiglieder der ſädſiſchen Srtsvereine 
45 90 enni. ſürraleé welbiich Mit lüglied bie ſur 3 daultden und 

e , fi eiblichen Mitalieder ſowie für! 
Altersreniner 10 Pfennig. 8 wie ſür Juvaliden und 
Zum tz 4. Oxisverein Xeuteich: Die, Oraguiſation gliedert ſich 
in vier Kreisvercine, 6s Werde Danzig⸗Stadt, Danzia⸗Höhe, Danzig⸗ 
Niederung und Groses Werder. Neßen dieſen können auch Lrts⸗ 
Hercihe beſtehen. die ſich auf das volitiſche Gebiet ihres Ortcs er⸗ 
ſtrecen. Größere Ortsvereine alicbern ſich in Bezirle und geben ſich 
mit Zuſtimmung des Landesvorſtandes ein Sxisſtatut. 

  

Antrüge zum ſozialdemohratiſchen Parteitag. 
Ablos ? blelbt in der Zaſſuna vom 25 Wegten, D Eris 

rtrauenzamt in den Kreis, und Exts; 

ere E Mües Vet Müg gewüblk werden, wer minbeftens drel 

Fabhre Mitalled, der vorſtn be5 Auänghmen können nur mit Zu⸗ 

üimmung des Landesvorſtanbes 593 van rlin ‚ Borteil 

5. Mitaltedern des Landesvorſtaudes, Parteiaus⸗ 

Iouſe⸗Nöits ugeg, ber Diat Pgerf bam. zbönkichen woichttoen 

i 
flyi: Hiltalſed der Lariet ſind, Daslelbe alli für die Vele; 
dation züm Parietina, 

Orthverein Boppot. Mblog. 1. neu:, Alle Wablen in der Vartet 

werden mit abfoluter Swald“ Kübleg (lester. Z 3 

walbe latz b. neu, (letter Satz]: ur 

De tog U nur eine awehabfiae mIMIochaft 

erforberlich. 
Orisvereln Pranſt beantraal dasſelbe wit MOIeevelh, lalled 

, Ablat 4 ſoll binter, den, Morten: „„Dltlalie, 

der Wiareh. Wgeſlal erven und E atud bei der Martel⸗ 

bewegung betelllat Hat. ü 

Orlövereln Wieſentol. Ablas ö. nen, iſt ſtatt „drei Jabre“ „ſüint 
Jahre“ zu ſehen. 

Orpsveren, Oteywic⸗-iusban: Ablas 5, nen, iſt ſtatt „drel 
Lahre“ „Iwei 87 Iu 1150 16 „ 

lovereln Ladekorv, Ablat 4, neu, Ausnalhmen, können vbne 

uſüeeſthehee Lande, vprende fialihunden. Mbſat 5, neu, iſt 
Katt „drei Jabre“ „ein Jabr“ zi ſeben. 

Lsperel guzta. Abfes 2. lebter Satz: Tic Neuwahl,der 

Ortsubeſſente uüber mavlfenen ehiel iu hi reſtan, Aeeßer, 
perlammlung des Kgienderlobre«, LHieden, mebfere Varlchläse por, 

0 EA burch einen Stimmzektel abgeftimmt werden. Wiederwabl iſt 

Ainläffla. 
Kbiatz 5, neu: Zu Mligltedern des Lonpesverſtandes, Partslaus- 

[chuſles, Kotte, Er⸗ de Gfobtbiraerſchafl, e&, Senats, 1 Wi Kfeis⸗ 
ſagek und ähn 0 „ wichligen delenb brei⸗ durſen nur Witalteber 

bören uwe werben, die mindeſtens drei Jahre der Vartel ange⸗ 

ren ufw. 
Zum 1 5. Ortovereinu Nenielch: Ter A WSiahr 15 

Abjatz n., greißpereine, Der Ortsverein, Danzig⸗Ftgdt, erlebial 
all. Ole Liaßz onita an, lbende Aüechie⸗Mbpge⸗ unß Heellt die Kaft⸗ 

bidaten zur Sfabtbücgerſchaft, auf. ie, übriaen, Kreisvereine er⸗ 

lebigen, apfe ren Kreis anachenden An, 0 au, Je ‚ eßtte, 

ebenfalla die Kandidaten in ſhrem Kreiälag Auſt pider, ürta⸗ 

und, Ortsverein ilt bere ktiat, Korſchläge MII- EAüüüi zu 

aueſchuiß Jeder Kreisverein wäßlk ſeine Mitalieder zum Parteſ⸗ 
au . 

Zum K. Orisverein Pbra: Am lxgten, Abjatz ſoll au Stelle 

des Wortes „Parkekvorſtand“ „Landesvorfland“ geßeßt werden. 

Zum s8 p. Ortsperein Danjis-Slabt: Abſatz 1, blelbt.— Abfet 2 
wird gehlrrichen.—, Abſatz 3 erbält ſolgenden Mortlaut: Zur Leitun, 

der geſamten, Vranedie wichſ wird nom Varteitag eine Zentral⸗ 

Orgnenkommiſſton, die aus fiinf Genoffinnen beſteht, gewählt. — 
Abfas 1 bleibt beſtehen. 

Zum s5 ſo. Die. Ortsuereine Nicketgwalde,, Elnlaac. IAdekopo⸗ 

Migrlenan, Groß⸗Alehnendorf, Steegen, Sſierwich⸗Angdam, Klempin, 

Malſchan, Paſeworl, und Wieſental wöllen für die Telegatlon zum 
Parteftaa die alſe Faffung. ů 

Orlsvereln Bohnſac, giller t, neu; du der, Kebenten, Peile 

werdeu, die Worte: werden Liübt Serühthlaiehe aeſtrichen 

nud dafür geſetzt: „Kul Vruchteile von über 25 Miigliedern entfällt 
ein Deieaierter mehr. * 

Cventual-Antrag, Die Aruchtclir eines tMfifellet werden 

einem andern Oriäverein wit weniaer als H Mitaliedern voll 
angerechnet. 

Oxisverein Neuteich: Der Pnerer bildet Me obexlte Vortretung 
der Partel. Jur, Teſinabihe ſiud berechligte u, die, Dölegierieſt der 

Kgartel alls, den einzelnen Kreitvereinen, Wie Mall der Delcgſerten 

erfolat nach der A. ſelle werhen Anſ ſe üy,Wfiatieder enklällt ein 

Delegierter. Bruchtekle werden nicht berückſichtſaſ. 

Lrtsverein Peſenailan IAim vorlenten Sas, ſoll es beißen: Die 
Koſten für die Telegation träat der Landesvorſtand. 

Zum t8 12., Ortsperein Manteich; ume! Ablas werden im letzlen 

Saßtz die MWorte e„mittels Siimmzeite!“ geſtrichen. 

Ortsverein Wieſental: Alle Zaſfung. 
Aum t3 (v. Oriäperein Neulelch: Der Vartelansſchuft bußteht aus 

den Vertpetern der Kretsvereine, dein Tanpesvorttand. Heueenllopen 
Are iünf, Mitgliedern der, Nolthtagvfraktipn, Als“ Mertreler der 

Kretovereine wird auf jedtin Miielleder, berechnet. nuch der Mit⸗ 

Varſcſaneſ des vierten Quartals uum lehler Geſchäffaſahr, ein 
Mütüit eiu Verreey gemählt, U Bruchtelle Aber i½ Mitalhedern 

entfältt ein, Verfreter mehr, Die Miitalieder des Parfeiauefchuſtes 

werden aillährfich anf dem Lroͤchuitlichen Martektaa aewählt. Wieder⸗ 
wahl iſt Aukäffia. 

Ortsverein Sfb Ablatz 2. neu: Als Vertreter der Erto⸗ 
vereine wird auf ſe iih Mitalieder uſw. 

Sriäaverein Wielental: Dle Laudkreiſe wäblen le picr. Danzig⸗ 

Stadt neun und Zoppot ein Mitalieb zuim Varteiansſchuß. 

Srtöverein Valſchuu. Ablatz 2. neu: Statt „abhp“ Mitalieder iſt 
„201, zu ſeben. 

Orlsverein Wohnlack: Die Vertretuna der Landkreiſe ſoll min⸗ 
deſtens ſo ſtart bieiben wie ſie war. 

Ertsperein Schßönbaum: Tem Ablatz 2, neu, wird, Jmaslugt: 
Mahe üſammenliegende Oriavereine, die allcin nicht 10) W.statncder 
zählen. haben, wenn ſie zuſammen dieſe Sahl. aufweifen. Aufpruch 
anf rinen Delcaierten. der in diefen Erten wohnt. 

Ortéeverein Danzig-Stobt. Abſat 2. neu (vorletzter Savh: Die 
Mitalleder des. Varietansſchüſfes werdei alliährlich vor Siattſinden. 

des ordentlichen Parteitagcd gewäplt. Ablacz 5wird oin ilgen Der 

tartciausſchuß berät und peichließt über aie wißßttaen ufw. 

ias 7: wird die Zahl zwölf durch zwei Drittel erfest. 

Zum à 11. Ortsvetein Palichau; Bei der Mahl der Kreſſe⸗ 
lommiſſionsmiiglicder koll Las ganze Verbreitungsgebiet der Zeitung 
katſächlich berückſictiat werden. 

Srisnverein Mielental: Die alte, Jaſſuna des S 14 bleiht beſteben, 
Ortsverein n A., Geſchäftsleitung. Iwciter⸗ Satz beißt. 

lolaendexmaßen: esalciwen zu den laufenden, Reviſinnen, des 
Unternebmens örei Reviforen durch den Pariciausſchuß acwäbltt. 

Antras Orisverein Dansia-Siabt: Die Entichlickuna am Schlus 
des Statuts iſt zu ſtreichen. 

  

—''—... ————————— 
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„Wenn der Slieder blüht.“ 
Gaſtſpiel im Wilhelm⸗Theater. 1W* 

Iu das Wilhelm⸗Theater ſind neue, uuterhaltſame Gäſte 
eingezogen: das Walter⸗Grävenitz⸗Enfemble mit 
dem luſtigen Schlager: „Wenn der Flieder blüht“. Ein 
Liebesſpiel mit köſtlichen Szenen und Verwicklungen. Es 
geht natütlich um die Liebe, luſtig, aber ohne ZJoten. Die 
Partuer einer Geldheirat wehren ſich, mit dem ſelbſtver⸗ 
ſtändlichen Erfolg, daß alles ein guütes Ende nimmt. Drei 
verlobte Paare ſtehen zum Schluß auf der Bühne, und 
die Augen der weiblichen Beſucher des Wilhelm⸗Theaters 
glänzen, als ſtände ein brennender Weihnachtsbaum dort 
oben. Geſpielt wird recht flott. Star der Geſellſchaft iſt Lene 
Neuman u, ein keſſes Berliner Mädel, Karl Stark iſt 
von unwiberſtehlicher Komik, Ludwig Mertens eine 
Type, die viel Spaß macht. Auch die übrigen Mitwirfen⸗ 
daen machen ihre Sache gut. Das Publikum nimmt das Ge⸗ 
botene mit viel Beifall auf und erzwang des öfteren 
Wiederholungen. 

Schiffahrisnotiz. 1. Täniſches Feuerſchiff „Anholt Knob, und 
die Leuchtionne „Repsnäs“, „Kobbergrund E.“ und „Läſätrindel“ 
mieder ausgelegt. — 2. DTäniſche Feuerichiffe „Halskoorev“ und 
„Willeleje Flak“, ſowie die Leuchtionnen „Hatterbarn“, „Falske“, 

    
    

  

   

   

  

  

„Balfax“, „Tangen E“, „Tangen Lille⸗ 
grund N“, „Liushage“, „Sejreen W“ und „Arhus“ wieder nus⸗ 
gelegt. —, 3. Täniſches Feuerſchiff „Drogden“ wieder gelegt. — 
4 Säniſche Leuchttonnen „Navern“ und „Anholt L*mieder 
cusgelegt. — 5. Schwediſche Feuerjchiife „Trälleborgsredd“, „Mal⸗ 
möredd unnd „Swinbadern“, Leuchttonnen „Trälleborg“, „Malmöß“, 
„Aeivsbyrgsfiord“ „FPinhättan“ und „Weſterflacket“ ſind wieder 

ausgelegt. Feuer „Björn“, „Derskär“ und „Var5“ wieder an⸗ 
gezündel. 

L„Oſtdeutjche Monatsheſte“, 9. Jahrg., Nr. 12. Ein ausgezeich⸗ 
netes Deft liegt in dieſer den „d Pprutſchrn Frauens 5 
widmeten Sonderausgobe der „O. M.“ vor, der die weſentlichſten 
Repröſeniantinnen oftdeutſchen Schrifttums ſichtbar macht. Walter 
2. Molo gibt ein knappes, kerniges Vorwort, der Herausgeber, Carl 

  

  

Lange, in einem Aufſatz einen Ueberblick über das geiſtige Schaffen 

der Agnes Miegel und Johanna Wolff: mit Johanna Nicmann 

beichäftigt ſich Marie Gerbrandt, mit Johanna Ambroſius Marg. 

Mettner, mit Gertrud Liebiſch der -Arbeiterdichter Walter Schefiler, 

mit den Valtinnen Marie Schempp. Von den Proſabeiträgen gibt 

das Stärkſte wieder Katarina Boiilu, cine dichteriſche Geſtalterin 

und geiſtige Perſönlichleit von ungewöhnlichem Ausmaß und faſt 

männlicher Siruktur. Daneben bringt das reiche Material Lyrit 

und Proſa non Agues Miogel, Gerirud Prellwitz. Gerdaev. Below, 

Frieda Jung und Eliſabeth Sicwert. 

   

  

W. O. 

Um 1 Prozeut gegenüber dem Vormonat⸗. 

Das Statiſtiſche Landesamt der Freien Stadt Danzig 

ichreibt uns: Die für die Stadtgemeinde Danzig feitgeſtellte 

Goldindexziffer der Lebenshaltungskoſten [Ernährung, 

Wohnung, Heizung, Beleuchtung, Bekleidung und jonſtiger 

Bedarf einſchl. Verkehr) betrug im Durchſchnitt des Monats 

März 1929. 144,4 (1913: 100) und weiſt gegenüber der für 

den Durchſchnitt des Monats Februar 1929 ermittelten 

(142,9) eine Steigerung um 1.0 Prozent auf. 

Im Berichtsmonat waren Nährmittel, Gemüſe, Rind⸗ 

jleiſch, Eier und Kohlen teurer, hingegen Butter etwas 

billiger als im Vormonat⸗ 

  

  

   
Beſtandene Meiſterprüfnns. Herr Lermann Frömm, 

Sandgrube 15, bat die Prüfung als Motorfahrzeug⸗ 

Mechanikermeiſter vor der Handwerkskammer zu Danzig 

beſtanden. 

Standesamt vom 3. April 1929. 

  

  

    

  

Todesjälle: Tiichler Otto, Zuch, 67 J. 2 M. — Wirre 

Henriette Ziehm ges. Tombrowiki, 60 J. 1 M. Schueider⸗        iſter Ferdinand 88 J 7 M. — Eheirau udt Muche 

geb. Treder, 11 J. — Witwe ZJara Naldendorf. geb. Aruruncwa,   857 J. 1 M. 

mal nicht durchzuſetzen geweſen. 

  

Gewerbehyiene und Uufallverhütung. 
Bundesausſchußlaaung des A. D. G. B. 

Auf der Tagung des Ausſchuſſes des A7 GB. erſtatlete 

Letpart den Bericht des Bundesvorſtandes, wobei er zunächit 

auf die Bemühungen der Gewerlſchaften um, cine günſtige 

Geſtaltung der Kriſenfürſorne und um den A usbau der 

Invalidenverſicherung mit bcionderem Nachdruck 

hinwies. Er tam dann auf die Reparationsverhandlungen 

zu ſprechen und betonte, daß an ihnen die Gewerkſchaften 

injofern beteiltgt jeien, als Vertreter des Bundes in 

Fühlung ſtehen mit den deutſchen Sachverſtändigen. Elne 

ſtärkere Einflußnahme, die der Bund erſtrebt habe, ſei dies 
Der Vorſtand werde ſich 

an dem Deutſchen Handwerksinſtitut beteiligen, da es nicht 

den Intereſſen des Meiſtertums, ſondern der Förderung 

des Handwerks in ſeinem ganzen Uimſange dient— 

ueber die Aulgaben der, Zentralverbände und des 

Bundesvorſtandes nuf dem Gebiet der 

Gewerbehygiene und Gelnndheitsfürſorge 

ſprach der Leiter der gewerbehygieniſchen Abteilun des 

N L(6U., Dr. Mener⸗Brodnitz. Die Gewerlſchoften 
müßten im Jutereſſe ihrer Mitglieder über die Schädlich⸗ 

teit oder Unſchädlichkeit der in den, Betrieben verarbeiteten 
Materialtien ſtändig auf dem Laufenden ſein. Zur Aus⸗ 

ktunfterteilung ſtehe die gewerbehyaienifche Abteilung des 

ADisB. zur Verfügung. Ernſte Schädigungen der Arbeiter 

gingen von den bei der Produktion oft angewandten chemi⸗ 

ichen Stoffen mit allerhand Phantaſienamen aus. Der Ar⸗ 
beiter wiſſe oſt gar nicht, mit welchen Giſten er in Be⸗ 
rührung kommt. Selbit der Fabrikant wiſfe vit nicht Be 

jcheib. Notwendia ſei eine Deklarationspflicht. Auf 
dem Gebiet der Gewerbehngiene ſei die Verordnung über 

Beruſskrankheiten die wichtigſte Rechtsarundlage. Sie eut⸗ 

halte den Mangel, daß bei Begukachtuugen als „geeignete 

Aerzte“ im Sinne der Verordnung Vertrauensärzte der 

Berufsgenoſſenſchaften und, Fabrikärzte herangezogen wer⸗ 
den. Empfehlenswert ſei die 

Errichtuna gewerbeärztlicher Unteriuchnnasſtellen 
durch die Krankenkaſſen. 

Die Verorduung ſelbſt müſſe uubedingt ausgebaut werden: 
ſie lönne natürlich nicht alle Berufstrankheiten, euthalten, 

jondern nur diejenigen, die ein ſeitumriſſenes Kraukheits⸗ 

bild ergeben und deren Verurfachung durch Urbeit verſiche⸗ 

rüngsrechtlich nachgewieſen werden könne, Berufsgenoſſen⸗ 

ſchaften; und Arbeiterſchaſt hätten ferner ein, ſtartes 

Intereſſe an dem Erlaß von Krantheitsvor:⸗ 

hütun'govorſchriften, und ſaſt noch wichtigere Auſ⸗ 

gaben als auf dem (ebiete der Gewerbehygiene erwüchſen 

den Gewerkſchaften aus, der Tätigleit für das all⸗ 

gemeine Geſundheitsweſen. Motwendig ſei vor 

allem ſoziale Beeinjluſüung in der Ausbildung der Mediziu⸗ 

jindierenden und hugieniſche Volksbelehrung, wozu die Ge⸗ 

werkſchaften durch ihren Kampf um die Verbeſſerung der 

ſozialen Lage beſonders geeianet ſeien. 

Lelpart bat die Bundesvorſtände, in ihren Zeutral⸗ 

püros Sachbearbeiter mit der Verſolgung der vyn 

Meſerenten angeregten Aufgaben zu betrauen, ſoweit dies 

noch nicht geſchehen ſei. Auch die Mitglieder müßten über 

dieje Dinge viel mehr auigeklärt werden. Winkler (Stein⸗ 
arbeiterverband) machte auf die neuen Berufskrankheiten 

anfmerkſam, die durch Rreßluftwerkzeuge hervor⸗ 

gerufen werden und deren Beachtung endlich trotz des 

zähen Widerſtandes der Arbeitigeber, durchgeſetzt worden 

iſt, Haupt (Fabritarbeiterverband) wünichte, daß auch Be⸗ 

vufskrankheiten, die nicht ſeitumriſſene Krankheitsbilder auf⸗ 

weiſen, verſicherungsrechtlich erſaßt werden: denn eine Ein⸗ 

miültigleit in den, ärztlichen Meinungen werde ſich ja doch 

niemals erzielen laſſen. Meyer⸗Brodnis begrüßte in 

ſeinem Schlußwort eine Anregung Riedels (Ver⸗ 

kehrsbund). Anträge an den Reichswirtſchaftsrat über die 

Einbeziehung von Berufskrankheiten, in die Verordnung 

erſt dem A DsB. zuzuleiten. Das ſei zweckmätzig, da eine 

Reihe neuer Beruſskrankheiten, z. B. Lärmſchädigungen, 

oft gleichzeitig in mehreren Induſtrien auftreten. In 

ſolchen Fällen ſei ein gemeinſames Vorgehen emyſehlens⸗ 

wert. Hierauf nahm der Ausſchuß einſtimmig folgende ſol⸗ 

gende Entſchließnna über 

Unfallverhütung 

an: „Die Gewertichaften haben ſeit Jahrzehnten auf die 

Gejahren der Arbeit und die meiſt ſehr ſchweren Folgen von 

Betriebsunfällen aufmerkſam gemacht und ſich bemüht, einen 

beſſeren lUnfallſchutz zu erreichen. Sie haben dabei, jelbit 

bis in die letzte Zeit, für ihre Forderungen nicht immer 

Verſtändnis gefunden. 

Der Bundesausſchuß richtet an die geſamte Arbeiterſchaſt 

öngleich erneut die Aufforderung, den Geſahren der Arbeit 

ſtärkſte Beachtung zu widmen. Zu den bisher bekannten 

Unfall⸗ und Geſundheitsgejahren werden weitere hinzu⸗ 

treten, die durch die fortſchreitende Mechauiſierunn des Ar 

beitsprozeſies, durch Ausdehnung der Fließarbeit und Ver⸗ 

arbeitung immer neuer noch nicht erprohter Rohitoſſe ent⸗ 

ſtehen. Jeder Arbeiter muß dafür ſorgen, daß die zu ſeinem 

Schutze vorgeſehenen Einrichtungen vorhanden und in 

gutem Zuſtande ſind! Jeder muß ſich aber auch ſelbſt für 

die genaue Befoigung der Schuszbeſtimmungen einſetzen. 

Verſtöße dagegen dürſen nicht vorkommen, ſchadhafte Werk⸗ 

zeuge und Betriebseiurichtungen unicht benutt werden. Wo 

Gefahrenauellen entſtehen, ſind ſie ſofort zu beieitigen. Iit 

ihre Abſtellung nicht unverzüglich zu erreichen. muß die 

Hilſe der Betpiebsvertretung vder der, zuſtändigen Gewert⸗ 

ſchaſt in Anſpruch genommen werden.“ 

Zur Arbeitsſchutzvorlage, zur Schlichtungsproblem, zur 

Wohnungsſrage und zu der in, jüngſter Zeit viel erörterten 

Streitfrage der Erwerbsarbeit der verheirateten Frau 

nahm der Bundesausſchuß eine Reihe von Entſchließun⸗ 

gen an. 

   

Die Eiſenbahner kampfeniſchloffen. 

Die Bezirksleitung Sachſen des ſreigewerkſchaſtlichen 

Einheitsverbandes der Eiſenbahner Deutſchlands teilt mit. 
daß neben den großen Crtsgrupren in Chemnitz, Lei⸗ 

zig, Zwickan, Reichenbach, Halle nimw. auch, pie 

mittleren und kleinen Gruppen einen evll. Streikbeſchluß 

gebilligt hätten. Am Mittwoch fanden in Dresden zwei 

überffüllte Eiſenbahnerverfammlungen itait, die ſich ebenfalls 

für die vom Verbandsvorſtand eingeleiteten Maßnabmen 

ausſprachen. Die organiſatoriſchen Borbereitungen für den 

Ausſtand ſcien abgeſchloſfen. Die Beßirksleitung unterbreitet 

aleichzeitig den Beſchluß des Verbandsvorſtaudes, daß nu⸗ 

die Weifungen der Organiſation befolgt werden dürſen. 

  

Die Angeſtelltenverbände des Saargebiets haben wegen 

der unzureichenden Bezahlung der Induſtricangeſtellten 

des Saargebiets Anträge auf Erböhung der Gehälter ge⸗ 

ſtellt. Die Verhaudlungen, die mit dem Arbeitgeberverband 

ſeit Ende Dezember geführt werden, haben ſich wiederhol! 

zerſchlagen. Die Angeſtelltenverbände haben deshalb, den 

Schlichtungsausſchuß angerufen, der Mitte dieſer Wothe 

ſeine Entſcheidung fällen wird. 

  

 



      

   Dus Autounglück bei Schubin. 
Der Vater geſtorben, der Sohn ſchwer verletzt. 

Eine ſchwere Auto 
berger Chanſſee kurz 

kalaſtrophe ereignete ſich auf der Brom⸗ vor Schubin. Ein Ano, in dem ſich die Familie Beichert beſand. juhr gegen einen Baum. Dabei wurde NKalentin Beichert und ein Sohn durch das Fenſter herausgeſchlenderten 
lentim B. iſt im 
letzungen erlegen. 
lamen mit leichteren 

Schubiner Krankenhanſe 

ud blieben ſchwer verlehl lienen. Va⸗ 
ſeinen Ver⸗ Die Fran und die jüngeren Söhne Verleszungen davon. 

  

„Ahre Fahrruadkarte iſt ungültig“. 
Ein Wädchen vergewaltiat. — Der Täter entkommen. Die auj einem Wahrrad nach Sepolno zurückkehrende 16ſährine Heteue Sorgne aue Klein⸗Cerkwiea wurde auf der Chanſſee vonde inem nubetannten Radler ongehalten, der ſich als Beamter der Staroſtei vyrſtellte und die Rad⸗ larte von dem Mäd ſchen verlanate. Alö es ihm die Karte hubseigte, erklärte er dieſelbe für Uüngültig und zwang das Mädchen ſich mit ihm durch den Wald „zur Pollzelwache“ zu bengeben. Hier u⸗ 

und verſchwand danit ſpurlos. daß ſein Nad eine 
umtes hatte. 

tergewaltkate der Unhold das Mädchen 
Es wurde nur feſtgeſtellt, Kontrolltaſel dea Vromberaer Kreis⸗ 

  

Meue Voeſchriften für Mellame. 
Das volniſche be 

Warſchauer, Meldungen zufolge, eine Handelsreklame auts 
neuen Orduung darauf 

undels⸗ und Andnſtrieminiſterinm Hat, 
neue Ordunnga für gearbeitet, Unter anderem wird in der (ewicht gelegl. daßt die feil⸗ gebvtenen Artikel vollſtändig der in der Reklame ange⸗ gebenen QOnalität un 

jollen auch unwahre 
Eufſtehen des Unter 

‚d, Quantität entſurechen'ſollen. Feruer Angaben über die Produktion, über das nehmens und dergleichen Mittetlungen, welche den Zweck verfolgen, das Vertratten des Konſn⸗ nenten zu ſteigern, beſtraft werden. 

  

Wer hut „Induſtrieſteuec“ zuu zuhlen ? 
Eine wichtige Entſcheidung. 

Dem amtlichen Organ des polniſchen Handels⸗ und In⸗ duſtrieminiſterinms, 
jolgendes: 

„Das Obergericht 

„Urzemyfl i Handel“, entnehmen wir 

entſchied in einer Prozeßverhandlung nenen das Steueramt XV in Warſchau, daß eine Hand⸗ werkerWerkſtalt, die außer dem Inhaber nur einen Ge⸗ hilſen beſchäftigt, keine Indnitrieſteuer zu zahlen braucht.“ Somit werden mehrere tauſend ähnlicher Werkſtätten, die bisher von de n Steuerbehörden zur Zahluna von Induſtrieſtener herangezogen wurden. nunmehr von dieſer Steuer befreit, Es ſteht ihnen auch das Recht zu, die in den vergangenen Fahren 
zitfordern. 

zu Uurecht bezahlten Stenern zurück— 

Reuer Ritus in der katholiſchen Kirche Polens. 
Seit dem 1. April iſt in Polen in der katholiſchen Kirche cin neuer Ritus eingeführt. Seit 300 Jahren war die Gottes⸗ dienſtordnung unverä ndert geblieben. Der neue Ritus deſſen Redaktion dem Prälaten Michalat übertragen war, unterſcheidet ſich,von dem bisherigen vor allem durch die weit ſtärtere Be⸗ rückſichtigung der polniſchen Sprache in der Liturgic. Auch bei der Erteilung der S akramente wird ein Teil der Gebete in polniſcher Sprache rezitiert. Beim Sakrament der Ehe iſt die Tormel von der Unterordnung der Frau fallengelaſſen worden Der Kardinal⸗Primas Hlond führt in einem Kommentar dazu aus: die Streichung der Forniel bedeute nicht, daß die Gattin aufhört, ihrem Mann untertan zu ſein, aber' die Kirche ſehe keinen Grund, bei der Trauung dies in einer Formel be⸗ ſonders zum Ausbruck zu bringen. 

  

Aus Thorm. 
Durch neuerlichen blinden Alarm wurde die Feuerwehr nach der Graudenzer 

konnte auch diesmal 
Einbrecher ſtattete 

Tätern. 

„ Der Waſſerſtand 
Stunden um weitere 
des Oberlauſs iſt der 
zurückgegangen, nur 

Straße gerufen. Der mutwillige Täter nicht ermittelt werden. 
u der Wohunnng der Frau Malaſchowſta im Hauſe Gerechteſtraße 9 einen unerbetenen Beſuch ab und ließen verſchiedenen Gegenſtände mitgehen, deren Wert bis⸗ her noch nicht ſeſtgeſtellt iſt. Die Poltzei fahndet nach den 

der Weichſel nahm in den letzten 24 18 Zentimeter ab. In den Hauptorten Waſſerſtaud allgemein gleichfalls Warſchau meldete eine Zunahme von 25 Zentimetern auf 3,60 Meter. 
Die „Deutſche Bühne“ Thorn gab dic erſte Wiederholung des Schwanks „Der ungstreue Eckehart“ von Hans Sturm. Das Parkett wies auch diesmal wieder große Lücken auf, da viele des naſſen Wetters wegen den Beſuch unterließen. Die Erſchienenen amüſierten ſich ganz ausgezeichnet. 
Die Orcheſter⸗Abteilung der „Deutſchen Bühne“ in Thorn iſt nach langem Dornröschenſchlaf wieder zum Leben erweckt worden. 

daß die Befetzung nu 
und zweite Geigen, Kontrabaß und Flöte umfaßt. 

Sie hat endlich einen erſten Geiger erhalten, ſo nmehr Klavier, Harmonium, drei erſte 
Wahr⸗ ſcheinlich wird in nächſter Zeit noch ein Celliſt hinzutreten. Die erſte Probe der Orcheſter⸗Abteilung fand kürzlich. im „Deutſch 

abgehalten worden. 
en Heim“ ſtatt, weitere ſollen wöchentlich einmal 

Der ehemalige Vorſteher der Stäbtiſchen Sparkaſſe, Wog⸗ niak, wurde dieſer Tage auf auwaltſchaft verhafte 

überſchritten 
ſuspendiert. 

Veranlaffung der Staats⸗ t. W. hatte, wie auch von uns be⸗ Lichtet, ſeine Amtsbefugniſſe in Sachen der Kreditgewährung und wurde deshalb zuerſt vom Dienſt 
  

Der Bricſener Vieh⸗ und Pferdemarkt war ſo aut wie jaſt gar nicht beſucht. 
das gaunze Geſchäft 
fehlte faſt aänzlich an 

Das ſehlende Bargeld trug dazn bei, noch flaner zu geſtalten. Jungvieh in Martte. Alte Kühe koſteten 300 bis   

Ilull, lunge traneude brachten 50ʃ) bis 7iU Zloty. Auf dem Pſerdemarri herrſchte wohl ein ſtärkeres Angebot, nennens⸗ werte Abichlüſie kunnten aber auch nicht beobachtet werden. Mittlere Arbeitäpferde loſteten %½ bis nl, gute 50 pis 70% „lotv. Luxusmaterial war nicht vorhanden. Der Vieh⸗ marlt war ſchon um i Uhr geräumt, während ſich der Pferdemarkt bis in die Nachmittagsôſtunden ausdehnte. 

  

Einfuhrverbot für Radioapparate in Polenꝰ 
Der Verband der polniſchen radiotechniſchen Induſtrie Lat dem polniſchen Induſtrie⸗ und Handelsminiſter eine Denlſchrift überreicht mit dem Antrag, ein Einfuhrverbot für ausländiſche Madivempfangvapparate einzuſihren. Der Antrag wird damit begründet, daß die Produktion der pol⸗ niſchen Radtoinduſtrie in den letzten Jahren ſich derart eut⸗ wickelt habe, daß ſie den geſamten Inlandöbedarf decken lönne. Beim Abſatz mache ſich jedoch die ausländiſche Kon⸗ kurrenz ſtark fühhlbar, weil Kredite, mie ſie vom Anslaude dem bölniſchen Nadiohandel eingeräumt werden, von der etgenen Radtoinduſtrie infolge der großen Kapttalknappheit nicht in gleicher Weiſe gewährt werden lünnen. Ein 'ent⸗ ſprechender, Abſatz' der elutheimiſchen Radiverzeugniſſe auf dem Inlandsmarkt küönne nur dadurch ſichergeſtellt werden, daß ein vollſtändiges Einfuhroerbot für alle Sorten non Radibempfangsapparaten baldmöglich zur Einflührung ge⸗ langt. Wie ſich das bolniſche Indnſtrie⸗ und Handelo⸗ ininiſtertum, zu der Zurderung der Radlolnduſtrie ſtellen wird, ijt noch unbekaunt. 

  

Aus Grnudenz. 
Vom Rirchgaug nitht Jurtcgetethtrt, Die tzjährige Luele Frojt aus Leban, Piaskonce 3, begab ſich am Karfreitag zur Kirche und kehrte bis heute nicht, wieder, Die Eltern nehmen an, daß ſie einem Mädchenhändler in die Hände ge⸗ fallen iſt odber daß ein Mord nurliegt. 
Diobſtähte, Gedrteleſat Groß aus Dragns, Kreis Schweh, urde ein Pelz geſtoühlen. Der Dieb⸗ kunnte gleich hinter Schloß und Riegel gebrach' Werdeu. —, Ralmiauſli Tadenſz, wohnhaft Staras, wurden 70 Gloty bares Geld aus der Wohnung geſtohlen. — Dem Schneldermeiſler Szvlef, ſahten 20, wurde ein Pelz im Werte von IU) Zloty ge⸗ ohlen. 

Die Feuerwetzr wurde mach, der Schumacherſtraße 10 ge— ruſen. Der Hrand war im Laden, der Firma Ifralowiez durch ein ſchadhaftes Ofeurohr entſtanden. Der Brand⸗ ſchaden ſſt Unbedeutend. 

Aus Bromberg. 
Der ſie beſchlitzen ſollte. Als Jenuhy, die Schweſter des Bigarrenhändlers Albert Neumann, neulich die Küche be⸗ trat, ſpraun ſhr plötzlich der Haushund enigegen und biß ſie mehrere Male in den Fuß. Auch die auftihre Hiljerufe herbeteilende Schweſter wurde ebeufalls von dem wütenden Tiere gebiffen, Flir Hundeliebhaber, die eine Sperre für ihre Lieblinge fürchten ſollten, ſei noch mitgeteilt, daß hier kein Fall von Tollwuüt norlicat, ſondern daß ausſchließlich der, jähzornige Eharakter des Uebeltäters Schuld an dem Unfall trägt. 

Ein, Schüler beſtohlen. Dem von Warſchan nach Byd⸗ goſzez fahrenden Schüler Edward Faneſgewſki wurde wäh⸗ rend er ſchlief, ein Kofſer mit Anzüͤgen ſowie verſchiedenen Gegenſtänden und eine Börſe mit 85 Zloty Inhalt geſtohlen, 
Einbrecher an der Arbeit. Mit Nachſchlüſfeln draug ein Dieb in die Wohnung der Frau Rouſtancla Beiger und ſtahl Wäſche und etwas Bargeld. — Durch Einſchlagen der Scheibe verſchaffte ſich ein unbekanuter Täter Eingang in die Woh⸗ nung des Wilhelm Paprocki, Rüi. Skorupki 78, wo er eine Taſchenuhr entwendeke. 

Poſener Viehmarkt. 
Bericht vom g. April. 

Ochſen b) 150—155, c) 131—138, Bullen a) 148—152, b) 136—142, c) 122—128, Färſen und Kühe h) 152—160, cC) 140—146, d) 126—132, e0) 100—110, Kälber b) 170—176, c) 150—162, d) 140—146, c) 128—134, Schweine b) 228—230, Ch 224—226, d) 218—222, 0) 210—216, f) 180—220. Aufgetrie⸗ ben waren 623 Rinder, daxunter 52 Ochſen, 195 Bullen und 376 Kühe, ferner 1348 Schweine, 465 Kälber und 7 Schafe, insgeſamt 2443 Tiere. Marktuerlauf war bei Schweinen wegen des geringen Nuftriebs lebhaft, beim Reſt ruhig. 

  

  

Poſener Effektenbörſe vom 4. April. Konverſionsauleihe 65,5, Dollarbriefe hi, Hreditlanöſchaftsbriefe 47, Dollar⸗ prämienauleihe 92—93, Bank Polſti 165, Dr. R. Mat 106. Tendenz unnverändert. 
Warſchauer Effektenbörſe vom 1. April. Bank Dyskou⸗ towy 127, Bauk Handlowy 120, Bank Polſki 165, Spieß 255, Elektrownia w Dabrowie 105, Eukier 34,50, Firley 48, Norblin 175, Lilpop 34, Oſtrowicckte 96, Rudzki 40, Stara⸗ chowice 20,75, Haberbuſch i Schiele 21¹8, anleihe 105,50—105,50, Dollarprämienanleihe 90—80,75, ßproßz, Konverſionsanleihe 67, Eiſenbahnkonverſionsanleihe 50, Dollaranleihe 84,0, Eiſenbahnanleihe 102,50. 
Warſchauer Deviſenbörſe vom 4. April. Amerik. Dollar 8,90 bez., 8,92 Brief, 8,888 Geld; Belaien 123,83 bez., 124,14 Brief, 123,32 Geld, Holland 357,40 bez., 358,30 Brief. 356,50 Geld; Kopenhagen 237,60 bez., 2388,20 Brief, 237.— Geld; London 43,277½ bez., 43,38½ Brief, 43,17 Geld: Neuvortk 8,00 bes., 8,92 Brief, 8,88 Geld; Paris 34,85 bez., 34.04 Brief, 34,76 Geld; Prag 26,40% bez., 26,47 Brief, 26,34 Geld: Schweiz 171,/ bez., 17,2 Briej, 171/4 Geld; Stockholm 238,14 bez., 238,74 Brief, 23/,54 Geld; Wien 125,30 bez., 125,61 Brief, 124,90 Geld, Italien 46,69 bez., 46,81 Brief, 4657 Geld. Deutſche Reichsmark im Freiverkehr in War⸗ ſchau 211,15 (Mittelkurs). 

————— 

B. SUMUIERTPELD, pianofabrik, Eromberg NIEDERLA GE DANZiG, HUNDEGASSE Nr. 112 NIEDERLAGE GRUDZIADZ, GCGROBLOWA R. 4 

  

Inveſtierungs⸗   

Das Kino in Polen. 
19 Firmen produzieren Filme. 

„Amtlichen Aniſtellungen zuſulge exiitieren in ganz Polen zur HZeit 19 Filmfapriken, darunter u1in Warſchau, 2 in Poſen, je eine in Kralau, Thorn und Kattowitz. Film⸗ vorteihluſtitute sind ya vorhauden, davon 30 in Warſchau. Kinothenter gibt es in ganz Polen 82²7, davon entfallen auf die Wofewodſchaften: Bialyſtok ſ6, Kielce 61, Krafau 48, Libliu ;1, Vemberg 71ʃ, Vodz 86, Nowogrodet 15, Poleſſien 4% Kommerellen „z, Puſen 7h, Stanislawow 2, Schleſien 75, arnopol 25, Warſchan 110 (die Stadt Warſchan 55), Wilna 20, Molhynfen 30. 
— 

Der neue Höchſtpreis für Roggenbrot. 
Der „Gaszeta Handlowa“ Zuſolge beabſichtigt die volniiche zentralbebörde den Höchſtpreis ſüyx, Roggenbrot im lau⸗ jenden Läirtſchnſtsjahr auf 62 Sroſchen pro Kilvgramm ſeil zuſetzen, was einem Roggenpreis von 11 Slotn pro Doppel zentner entſpricht. 

Feuer bei Neumnek. 
Wolnhaus und Scheuue niedergebraunt. 

Ein Feuer brach beim Laudwirt Johann Sopolewiti in Mohrſeld Trzein aus. Miedergebrannt iß eine Scheune Uund das mil Stroh gedeckle Wohnhané. Ferner ſielen die landwirlſchafttichen Maſchinen, Stroh, Hen, Möhel und Wüſche dem Feuer zum Oyfer. Der Brandſchaden betränt etwa bDnhh Zloln. Der Geſchädigte war verſicherl. Die Enl⸗ ſtehnnasurfache den Brandes lſt unbekannt. 

  

Mus wird es werden. 
Die Richter werden nur noch in Togen urteilen, 

Das Zuſtizminiſterium iit an die Brarbeitung der Vor— ſchriften für die Amtofteidung im Gerichtoͤweſen heran— gengangen. michter und Staatvanwälte ſollen Tonen und Baretts in ſchwarzer Farbe exhallen. Die eingelnen In ſtanzen werden ſich durch die Farbe ber Auſſchläne unter⸗ ſcheiden, In dieſem Fahre wird die Anttstracht noch nicht eingefüthrt merden. 
  

Die Poſener Elektrotechniker traten in, den Streik, nach⸗ dem ihre Forderung auf eine 110prozentige Vohnerhöhung von den KArbeilgebern abgelehmt würde. Den Gerüchten nach ſoll dieſer Streit noch weitere Streiks nach ſich ziehen. 

Du follſt nicht töten. 
Aus reliniöfſen Grüinden ermordet eine Frau ihre 

Schwiegertochter und ein Kind. 
Geſtern früh fand man die Frau eines Lokomoliv⸗ jlihrers, das ſecha Tag, alte Kind und die Mutter der Frau mit durchſchniltenen Kehlen in ihrer Wohnung in Eichenan (Oberſchleſien) tot auſ. Der znerſt entſtandene Verdacht, daß der Elemann der Täter ſel, beſtätiate ſich nicht. Aus einem aufgefundenen Brief entnimml man, dai die Schwie⸗ germutter, die katholiſch war, mit dem evanneliſch getxanten jungen Ehepaar Streit gehabt bat über die Frage. in welther Konfeſſion das Kind getauſt werden ſollte. Aller Wahr⸗ ſcheinlichteit nach hat die Mutter der Tochter mit einem Raſiermeſſer die Kehle durchſchnilten, darauf das Kind ge⸗ tötct und ſich ſelbſt umgebracht. Der Ehemann, der am Abend die Wohnunn verlaſſen halte, konnte ſein Alibi nach⸗ weiſen. 

    

Das Junnowiter Dunkel lichtet ſich nicht, 
Die Ausſangen des Fleiſchers Biliner. 

Die Breslauer Zuſtizpreſſeſtelle teilt mit: Aus Hirſch berg wird gemeldet, daß der ſlleiſchergeſelle Bittner ver⸗ nommen wurde. Er hat ausbrücklich bekundet, daß der an⸗ geſchuldigte Graf Chriſtian nicht diejenine Perſon iſt, dir ihn gegen Zahlung von 55 Mark zu einer Gewalttat gegen den jetzt Getöteten verleitet hat. Biltuer gibt an, die 5% Mark damals auch angenommen zu haben. Geaen ihn iſt ein beſonderes Verfahren gemäß 8 139 StrGB. einge- lettet worden, weil er von dem Vorhaben der Begehunp eines Verbrechens Kenntnis hatte und dies nicht zur Ar—⸗ zeige gebracht hat. 

Das fchundet ihem michts. 
Die merkwürdine Sparweiſe eines Fiſchers. 

Die üble Gewohnheit, das Geld nicht zur Sparkaſſe zu bringen, ſondern es irgendwo anders aufaubewahren, hat einem Fiſcher aus Inſe am Haff einen erheblichen Schaden zugefügt. Der junge Mann ſparte ſchon eine geraume Zeit für ſeine bevorſtehende Hochzeit. Er hatte nach und nach 500 Mark zuſammenbekommen, die er in einem Käſtchen verwahrte, das er hinter der Scheune vergraben hatte. 

  

Als er nun zum Einkauf eine arößere Summe benuötigte und ſeine „Sparkaſſe“ aufſuchte, bekam er einen nicht ae⸗ ringen Schreck, als er zwar das Käſtchen nuverſehrt, von 
ſeinem ſauer erſparten Gelde aber nicht einen Pfennig mehr vorfand. Der junge Mann, deſſen Hochzeit nun dadurch einſt⸗ weilen zu Waſſer wurde, dürfte durch den Verluſt endgülti⸗ 
von dieſer Sparweiſe geheilt ſein. 

ů Die Wochenendſiedlung in Kahlberg. 
Ein Teil des 68 Hektar großen Geländes, das die 

Wochenendſiedlungs⸗Vereinigung vom Forſtfiskus erworben 
hat, iſt aufgcteilt worden, und zwar in 47 Bauparzelleu. 
Davon ſind 27 verkauft. Einige Eigentümer haben den 
Bau vergeben, ſo daß mit Eintritt warmer Witterung dic⸗ Bautätinkeit einſetzen wird.    
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ſchtagaklſte zum selſga. Heilxts⸗ 
00 fetcgenheiten, & It Wllucht aller 
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Vezirh, 8. Neufgbrwaſſer, Sſuhr. 
pbehz, Sen g, MyiH 20, abends 7. Uühr, 
im, Votale Lelgeß, thageiieein 10 
Welt 1oc. Beſichtvom Tagrgorduuun: 
Kuſſtelhn Weßer' Vele⸗ Martelansſchnß. 
NeAng 'er Deicgſerienvorfchlags⸗ 
liſte.„ Anfräge zumm, Partega, Meirks⸗ 
vhigelegenbeiten„Gäſßte, wiltfempieſ, Er⸗ 
ichekuen aller Mitalteder ift Mflicht. 
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. Aͤtti, ,ſihr, AMiienſctriie 
E, der Wuſ &: Nortragstürfus. 

Mbg, Gen. Wan. Thenten LOaug 
N die Wneiſcinflsgeichte der Meuſch 
hell; die gKroßen litoptſten. 

falenbsNvrf Sonnabend, den 

W MIn berfhmml 1 0 K 1 ů 0 ̃erverſjammiuuſt. 
7. Wabd der Delegterſen zur K 
lerehz und zum, Marteitag 3. 
nahmie zur Maſſeſer. 

Berband Ror EE 
den k, Nyril, ahendtz 7 Uhhr: 
iung im Gewerkſchaftäbaus. 

Mpetitßr⸗Morip-Wendwgſh, Soungbend, 
den FS. April. abende, 7 üihr: Witgliedex⸗ 
verfammiunn im Vaftelranni. Miſchmartl. 
Arbeltgamt. 

SEud., ED Sountag. 
32 Uhr: Aügkiederertain 
traa des' Abg. (Pen. Brenne 

Süch. Kladau. Sonntag, 

    

del 

  

Sonugbend, 
Lerfamii⸗ 

Aprik. unchm. 
Myr.    

den 7, 

    
    

machin. 4, Uhr, bei, Dinglar: Miielih 
Kocknmiund Vorkrasa des Abg. 
Roct 

Note Falteu, Danzig. Solhttan, den 
„%, Aurſt Ihan: Moracn: Treffen Vang⸗ 

  gauter Kor zum, Spafieraaug, Mach Ven⸗ 
birde. Abmarſch pünkilich & Uyr, 

Mpbecter Suneiatmeinait c. (h, 
Danzia, Am Sonntag, d. 7 A 

1920, vorm. 0 MHor, „findei im Ca 
„Friebrichshaiin“, Fichidlik, nufere Gen 
Müfertamuhhung. ſtalt. Tasevordunmn 
Anträge. Moiß hicbe, Siapit, iiege 
Duir Droßr Molbe 8o. Oune Mitalicbs⸗ 
buch teln Eintrikt. 
Dor Vorſtand. Der „Altffächtsrat. 

vaitt Erdmann. Leo Lemle. 

Sonulaa, SüA 75•9 NDr ink SM, 
den 7. l, 17f. nachmitiags 4 iibr. im Wlals; Kucborfkt,. Gr. Schmalhen⸗ 
uaßn 193 Wüerichtevertenlia⸗ 1. Mor⸗ 
Wahſ, „Vericht, vom Parteigusſchnü⸗ 

Walrge dum Narteilag. Wahl, der 
Suen hn V ic inders Perſchle⸗ 
denes. Nach Fichmme der Nehlammluna 
GeEuulifont ri0ů lüun Mume- 
Funkflonärff i nmeß Uhr nvachmit⸗ 

lags. Es ift il ſcht oller Geupffinnen 
Und Geuviſen. au dieſer veerfammiung 
iu erſcheinen. Der Vrzirksvorſtand. 

  

  

    

  

    
      

  

83 Nickelswalde. SAng, den M nachm. 2 ur, im Khrtses 
Krauſc: Anrel“ für, die Orta⸗ 
Popniat, linkeu. „ Wises 
VBohnſack. halenburg,, NKidelocalde. 
Slecgen, ä ſewart, Siuithof, u, Swön 
baum. Das Hens kamm enthpält u. a.: 
Vurtrag der 6 enpffin Loaps: . Kas prö 
kctariſche Kind“, als zwell er: „ü⸗ 
[bricht die Genviſin Vonls 
bau. der S. Iſud Derzlſchn iunel I 
noffinnen find heralichm eingeladen. 

ShD. Wonnebern, Sountug, den 7. April, 
Uochin, „ libr. bel Dübeck in Emaus: 
Mitgllederverſammlung. 

A. R., u. A.-B. . Solidar 
Ant Spuntga, dem 7., April, 
mittaas: ahrwartekonfe enz 
belm in Schöneberag. Sämtliche 
I. Straßenfahrwarte des (. 
baben zit erſcheinen. 

Der Besirksſvortausſchuß⸗ 

Bund Dausiger Niepnhlikaner im Reichs⸗ 
bauner Schwars⸗Rot⸗Gold Am Sonntag. 
dem 7. Wheit 1929, findet vormitt 
M5 Ithr, bei Stepzuhn. Schidlib. ei 
wichtige Beiprechung aller artiven Kam 
raden ſtatt. Es iſt Pflicht eines ied 
oktiven Kameraden, pünktlich zu er⸗ 
icheinen. 
Mit kamerad. Gruß Frei Heil! Godau. 

Soz. Aulpittäugend Joppot. Sonntag. 
den 7. Aprif. abends 7 Ulhr, im Bürger⸗ 
üben9. „Zoppot: „Werbe⸗ und Eltern⸗ 
aben⸗ 

Soz. Arbeiteringend Sung5 Aaumeuus⸗ 
uhr⸗ Neſchie rchr enn Jugeus⸗ 
genoflen & idel ſchke. Feldſrraßr 8. Voll⸗ 
EA Erſcheinen unbedingt erfordcr⸗ 

   
   

  

   

   
Bezirks 

  

   

Arbeiter⸗Efveranto,. Vexeiniaung. Karpſen⸗ 
leigen 12. In Danzig beginnen Kurſe 65 Forigeſcrittene am Montaa, dem S. 

8. 20, in dex, 53 von 18—1912, fjür An⸗ 
fänger von 199.—21 U2ihr in der Handols⸗ 
Oii Gemerbeſchuicr, Jimmer 3. Für 
Dliva⸗Joppot am Sonuabend. dem 6. 4. 
VP, 20, 21e0 Upr. im Heim d. Soz Partei. 
Schulſtraße. Zoppot. 

Soz. Kinderbund. Mubens Langf. Mon⸗ 
  

tas. den § KAprn. abends bei Sreſin. Brunsholer Wes 36. liern⸗ 
Kbend. Hierzu iſt iedermann freund⸗ 
lichſt eingeladen 

Sün S.. 1. L2. und O. Eii Wragenmerbg⸗ 

    

    

  

ahend äm Di⸗ kag. dem. 
abends 7 ühr, im Geiellich 
Lotirage ifr f C 107 a 
VWozigld mokr 11 g. ‚ Me brt ler 

ii. Hlegiienionen) Achlicbrtdiie 
W üationen. Der Eintritt ſit Wc arteigenofünnen ſowic alle M5ii andet erggerbstätigen Bevölkerung 
ä6ln aden diefer Beranſtalkung berzlich ein⸗ aden. Die Frauenkommiffvn. 

8 Arbt Sutand, Duniiai Aelter. 
Grupne: Synniag. 7. ril 1939: Str⸗ kabrt Zurch den Kelhi Klainer Vorft. Fübrer Aar Schlichte Treifen am Hoben Tor. Deumarkt. Abmarſch: „ Ubr nach der Normalzeit. 
e Der Dun Wianelireeaß Drisaruppe 
Dansig. Dienstag, dem J. 4. 20, 56 eim 0 1 12* ung mandt⸗ 19 Ubr⸗ 1. Wor⸗ 

     

        

       

    

   
   
      

   

    

   

  

   

Für die vielen Beweise he. 
licher Teilnnhme hei dem Uin- 
neheictlen méeines lieben Mannes, 

unseren treu sorgentlen Vators, 
àoπie Lür ilie Krunz- und Hlu- 
menspenden, inshenondero tei- 
ner Vorgrshttten., KollEεαι un 
Vyrcineιε, sιεει Wir nuf 
tliesem Weg unscren herzlich- 
sten Dank. 

Danzig. den 4. April 1929. 

Martha Lippkau 
uud Kinder. 

    

     

     

  

   
   

   
   

   

  

         

   
   

    

    

   
    

    
   

   
   
       
   

     
    

  

L501 

iu Danrig 

  

Lobchische Hoe 
Aahhlo Danzij 

Die Einschreibunpen lür 
das Sommersemester 1929 
linelen in der Zeit vom l, his 
30. April 1029 statl. Beginn 
der Vorlesungen gegen den 
25. April 1929. 

Progrumme werden geften 
Einsendung von 1 Gulden 
(außer Porto) ugesandt. 

Der Rektor 
Proſfessor Dr. Stremme 

Freie religiöſe Gemeinde 
Sonntagaben 7. April, 10½ uhr: 

in der Aula von St. Zohann 

Oeffemilicher Ecbauungevorteng 
Johs. Keuchel: 

Vom lebendigen Geiſte Jeſu 
Vortranspentun ülultlich 10½, 

i i 

    

   

      

ů Aahisttsche Urpantgatton, Danrio 
Am Sonnabend, den 6. April, abendæ 
8¼ Uhir. ſindet im großen Saal des 
Danziger Hofs ein Vortrag des Vor- 
silzenden der Zionitischen Vereinigung 

lür Deutschland, Herrn 
Kurt Blumenteld, Berlin 

über das Thema 
„Zionistische Perapeltiven“ 

Statt 

Zur Deckung der Uakosten wird ein 
Eintritisgeld, von 50 P erhoben ———— 

etropol- 
Lichtspiele 

Dominikswall 12 

DOogIus SMulirpanfrs 

De- Dieb 

vhon Bagdad 

  

  

  

        

    

   

   
    

        
   

   

   

  

         

    

         
    
    

   

   
    

Knul 

Lrom 
in Schidlit:: 

vr 

V. v. 
in Henbmile: 

in Langſuhr: 

in Neufali 

    

in Zoppot: 
Seest 

Allec. 

in Oliva: bei 

Nach 5 
7, Lebruar d. 

  

Lapivergesthüift, 
Virgalstrufße 6, 

Syhichaugisse 22. Seyer, Neugurten, Eeke 

KUIawoki, Schiclitz. 

kur dus Lolizeirtvier Nr. 2 in der 
Voiksstimms, am Spendhuns 6. Buch- 
handlung Volksstimmo, 

23/24. Conradt, 

Jur tins J'Oli— 

Feuhndt, 
Kaffee-Gesohäft, 

ſur cισ Poligeirevicr 
Zlemssen, IIunclegt 
Eussc, im Papiergeschäft, Sehw. 

lur Stuultgebiot bei Mieike, Ohra, An der Oatbahn 1. 

Lur las Lolizcirevier Nr 5 (Luangf.) bei 
Klar, Anton-Mötler-Weg 8 b. 

Hauyptstralhe Hauschulz, 
strue 7. im Konsum, BrασnVE 27 u1. 

Ser: 
euſahrwasser. Olivaer Struße 56 b. 

h² Knitter, Südstraſte 48. Haesers WwWe., 
Kießlich. 

Schubert, Lommersche Str. 1. 
gschüft Heke Danziger Straßhe, (iromsche 

Tiichtunnl Mausbesihzert 
55 der Polizeiverordnung vom 

J. müssen bis zum 7. Mai 
1929 ullo Hauseigentümer in jellem aus- 
ülur ein Plakut mit dem Verzeichnis uller 
Linvwohner aushüngen, 
von uns in den 
nthalten 
Tolepbonnummer 
vler, Aßatheke, des nächsten au 

Ueberiallkommamlos. 
fer Feuervähr. des Elektrizitätswerks, der 
tIuVAErhHοε sW. 

Lrhltlieh zum Preise von 20 Pfig. ns 
Stuck in dlen Verkuntsstellen 

sur Aus Poliszeirevier Nr. 1 bei Multaniak, 
Stniltgraben, 13, Cegust, 

nußberdein 
des 

revicre, tles 

mann, 

enude, 

    

Areis 
KI. Sceliaclat 

   

71, 

fkür das 7, Poli 

ruſle ab. 

(ler „Olivaer 

  

Die Plakate sind 
Lancle 

dlio 
nüchsten Arztes, 

Kurthauser Str 115, 

Altsladt. 

irevler Pr. 
eski, Langgarten 17. 

TNr. a hoi 
H 38. 

  

Zeilung“, 
Strulle 76, Gonschorowski, Am Markt 6. 

Euchdruckerei u. Verlansgesellschaft 
m. b. H., DANZ IG6., Am Spendhaus Nr. 6 

      

     und gecbracht 
und Actresse 

     
   
    

      

  

cligen 

      

    
   

   

   

    
       

  

Buolsch, 

    

Schusseldamin 
GSraben 106. 

  

      
3 

ralle, in Kaisers 

     

    

    Lrke Mei- 
Meer 

     

  

Veschke, 
Bahnhaf-    

      vier bei Betfeld, 
     

  

     Rlarkt 12. 
im L'npier- 

          

          

  

   
liohhoter 

           

  

    

    

        
  

Auſ bequeme Teilzablungbehommen Sie 

Hhron--Vamol- nt Kincer-Konteklion 
Gchöhe. Terti. Int Wabwvaren 

A. Hollender, Rähm Nr. 16, parterre 
Breitdasse 77, 2 Treppen 
  

Arbeitsschuhe 

— hei 2 6 wöchentlichen Raten— 

Damen-Uu. Merren-Schuhe 

B. Kohn e in Laten: 
Kinderschuhe 

  

Heilkräuter 
lrei verkiuliche nach 

or. mod. Ka 
. Dr. F. K51 
Ralgeber Stels votrsti“ 

Medbeinal-Droperie 
O. Bolsmard 

Kassubischer Alarkt ea2 
am Babnhof 

    
Clegaute 

Stiinberkiamve 
Ibem 

ichirm vreiswert 
LiI-Seiht-Galfe 99. 

  

  

Der Fiim der 1o0ο— lWunder. 

Des rotée Iiger 

von Kanada 

    

     

     

  

Gebrauchter 

Pmell II Pers. 

und Beit- 

Gilliges Hngehut 
ELLCTTtt 
Bettbezügc I[ Pers 

Stück 9 50. 6.00 

Kissen- Bezüge 
65 8ʃ 2.25. 1.75 

Stück 11.50. S 75 

Betilaken 4 90. 3.90 

ledern, warm und 
lein, Kavſen Sie 
gut und billig hei 

Laubach ein! 

Lüumnt Lalbach     Gaskocker 
billia zu ufen bernia 

Rotes V. 

villia In verkanfef 
Sadowſti. 

JulobSmall 
  

  

Ein Sensationsflim — spannend — 
iiinreigpend im Tempo — 

Jugendliche bis 4 Ur- Sonnlag 3 Uhi- 
  

Leitungsausgabe 
Die 

Danziger Volksstimme 
tiegt in 

Langfuhr 
Brösenerwess2 

bei I. Bieschke 
xum Verkati aus 

VerlagDaaziger volksstimme“   2 und and AI —— uber die Eibincfab.n.. 

    
   
   

   

  

Ein anter. aroßer 
Vo⸗ hibauer 

Felei 
derichrk. . alen p. 

Saſe Nadio⸗ 
CRobreß 12 Dypp.⸗ 
CE⸗-Röbrem umſchali⸗ 

auch — 
tt Spul⸗ 

n. ANepibörern. Lauch 
einzeln ſchr billis 

lanber. Wrg 

'ebbar. 3u verk. 
E. Lancfuhr. 

Wartienilrabg 

ünlist. Draben 24. 

—'— 

21. Tobiasgalle Ar. 22. 

uvierräd, bondwogen 

ZumSchnlunfang! 

  

Chaiſelongue 
jür 10 G. zu nerk. 

Volferwerkftalt 
   

Dum Schulanfan U 
Schuitaſch. Torniſt. 

Handtaichen. 
alle. Lederwaren 

kanf. am Filliaſt. 
auch a. Teiläabl- 8i 
Lalle. IInferitr. 

    

   

  

Puppenmagen 
verknufen zu 

  

Gaus neuer 

Tragiäh. 6—S Jir. 
zu berkaufen 

Am Aobannisbera 
EED EAE 

Sümtliche Schulſachen 
kauft man billin bei 

Alfred Tornom, 
Prauit. 

Flägel 
umaugshalber binig zu 
verkaufen. Beſichtigung 
von 5—, Uhr nachm. 
Kähm 17, (Schulcb. 

  

Zwei aur erbaltene 
Sommermäntel 

(Gabardin) f. Kroße. 
ladio⸗ 
Hörrr 

Lampe zn n verkaufen. 

Fathorad 
m. Freil. iür. 30 G. 
zur, nexkaufen La⸗ 
Elenſtrahe 10 2 

Aun udichiffmaich. 
   

EE 
SLuabe. Haustor 3 

Korbwöbel 

  

  

  

  

  

Tauben in, verfauf. 
Elſtern u. Hochllieg., 
11.Lxädr, Handwag. 
Eito Trankowiki 

CEnaug.IIl 
Kanarieuhähne, 

nd gelbe 1. Wiü 
ſuwié Heck⸗ u. Wina⸗ 
bauner zu verkanfen 

Vleger, 
KLelng. Dalit G. 2. 

1 Soſatiſch, 
0 . iſſte vonf 

an. u. Sthühle . v 
Neiſt, 

Sauggarlen 12, 3. 

WatefAfteund, rg 
uftenengtratzen 

EAA 1—³— 

Eäu faſt neues 
Grammophon 

billig, zu, uf. Sciichl. 
upn 2 Uhr. Schäde. 
Murgaroſenitr. 6n. 

Baufällige 
Utenend it ſi cke 

in Danz., guch Vor. 
vrte. mit Kl. Anza 
an 9330 nefuch. 

2330 an di 

    

    

  

   

. Klahpfport. 
hhmaſch. k. aof, 

Aug. 2 im 
u. 

Trank 
wird gekanit. 
ſelbit ab. 

Wdiüj ller. 
Oberſtra 

ahle gaute Nrei 
für ſämtliche Möbel. 

Kieiber. Beiten, 
Wäſche. Jahrräder. 

Näbmaſchinen. 
Moig Gor6e 
11 Häkergaſſe 

ofkene Stellen 
Annoc 

Buchhalterin 
mögl. m. Kenutniſſen 
in Teilzahlungsbuch⸗ 
hbaltung ab kofort 

geſucht 
Konfektionshaus 

J. Bloch, 
Lavendelaafſe 4, 

an der Warkthalle. 

Junges. cbrliches 

Hausmädchen 
für den ganzen Tag 

geinicht, 
le 

    

hole 

Sthildis. 2    

  

     

    

    
   

  

Sanvere, ebrliche 

Waſchfrau 
geincht. 

— 7 

  

   

Tägan mödchen. 
. auch kochen fann. 

15. 4 ari Meld. 
Probit. 

miedegaſc ö6. 

Stellengesuche 
Innge. janb. Frau 
insszi QAoniorreini⸗ 

gungsſtelle 
für d. Morgenſtund 

  

     

      
        

  

    
     

  

        

        

        
   

   

      

          

   

A& 
LDeip'fichρ,σα AMnmit 

durch 

Soefimna-uftgürtel 

Selllich gehahłt, zusammen mit d. 

Felina-Seitenschiup- Büſtenhalter 

Korsett-Koss 
MnUT Crose wolhvebergasse 153 

  
  

    
   

     

    

Für das guto Heim 

Mößel 
Herrenzimmer 

Schlaizimmer 
Speisezimmer 

Einzelmöbel 
Motl,Beleuchtungsköotper, Radio-Anlagen 

Besle Verarbeitung / Binigste Preise 

Möbel-Ausstellung 

Erich Dawitꝛki 
votmals Sommerfelu 

VopicsgMUSSe 7-2 hinit 
Meflerstadt 53 

Wellgehands'e ZLahluntdsneich: grungen 

N 

Wohn-Gesuche EIELL 
Vunſter SAr ſucht 

Kiche.s 8 E 

232 4Sle. Wued, 
Jrateuetg Af, klein. 

leeſes Fimmer 
mit ob. „hne Keſuchl. 
tergrat, ſot, geſucht 
EI. Il 392. fl. —EV. 

Heubude 
Zwangsfreie 2,Zimm⸗ 
Wohnung mit Küche, 
ab 1. Mal geſucht. Ang. 
unt. 30520 alt bie Erp. 
der, „Vollsſi.“ Zwein⸗ 
jtelle Heubude, Ki. Sec⸗ 
badltraſte 3. Wi. Schaub. 

%t%ꝗ%%%%t% 
Nunges, Chepyar mit 
Aind, ſucht, Kleine, 

angöf,, Mnohnung. 
E u. Yhndh a. Erv. 

222 222 

Ebep, kucht ein 
J laſhnner 

  

  

wochrptich crhallen Dir 

Für einen Gulden 
prelswerte Damen- 

ond Herronwäsche, Gardinon, Sosdes- 

Kochnsleaenheit mil 
Aug.    

unt Kinder- Kjelder, Kinder- Anzü üiuv- Mädbchen m. 
Bezuge, Sinschüttungen und Eümtülche Wihe ſucht 

TextlüMWaren leexse Aimmer, 

  

Mattenbuden 126. KHef. part. 
Kem L.aden, aut ien klol   

nitt Kiſchenanbeik bel 
oltien, Lenten. Lfl. 
LiIIE- AII. 5-CLI 

  

    
¹—4³    u 

Junger Mann 
Artzeit 

lurlcher Art. 
un Erv. 
EELLDE 

iche intr meinen 
Sohn eine Stelle als⸗ 

Vaufburſche. 
. Vobſella 
Ouulenani 

Nuriche 
uls 

Lauſpurſch⸗ 

19. B., ſucht 
Wſich, 

  

   

   

      

Sauushalt ui, 2 
ud. Uma, ap 15. 
2. Gute Aeua 
vorhanden, 

Volie, Mujariti, 

      

V, 

   

  

  

ne 

u 

  

   
   

   

   

    

    
   
    

Taulchc, 2, 
Ent 

.galler, 
vod. 
1 SMhe Vientr. 
Vtadt. 
HIEI 

K. 55 

jnhr 
DD. 
Ausig. 
III 

  

   'elefti. 

eihhmmer. 

Cfiert 
WILdie- 

  

  

üche. 
in 

     niũ 

2—Die- 

  

U 
biE— 

Ur,. 
ů Sr, 

giimmer. 
Ulſche. Voden, 

Vicht,m. 
ll. arg aleiche] zun 

. 

  

79561 
Wolkel.a 
gimm. 

Entr. 

  

neu, aleichef! 
Stube ut, Nab. in 

Oſſert, u 

      

jonnige 
Kürchr, 

Cllennar, lucht 
leeres Zimmer 
Küchenantf,Ang. 
hreis M,, ass g. 

d. Exy. d.„, Volkoſt.“. 

  

  Vense edenes 
Wohnungstauſch! 

ſe: Stuve, Kammer, 
Voggenpf. Suche 

immer unmt Loch⸗ 
leheniu, Nähe 6053 

markt. Lng. unt. 
au. die Exv, 

Fauſche m. 
V i 

3 

.. Auſertlauna 
fämtl. Domen, und 
Herren⸗Garderoben 

zu billfatten Preiſen 
nur, bei Auielfti. 

Damen, und 
Lindergarderohen 

u. ſchme billia, ſaußer 
E Aanm Saiſe“ 

G 6(010 Kaiter 

  

werden Lillin Uynber Tauiche 
fonuine Vorderwob⸗ . Eeafeltentſi, . 

n. Lande, 18 K. all, Auche 1. Sog., vc. —. lucht, Hiennug j. 9 

    
    

  

vopußieri 

  

      

  

  

    

  

  

Türe. 2alt. Lethus⸗ 

   

  

  

   

Lirken neg. 120pd bill, 
Aimm. öne, büsit SMöoſieltibteütn zumVohn, en Sipdtacb. H. Fach 

übeh ſteirn. Naroiatt, Sißſeeh, Untmachelmein. 
olkenſin. igre TLavendeigasse O. ValEKLHAA LD 

—2 Derilceg, h 
bnrt., Bint Vab., 

mOMi KAuther. Küche, Nell., 550 „ Lergt, 
ü ,eidesuglvröf. auch felbit gexolkt' w. 

Langgatten h Zubanntsgaſſe 12. 
  

Muinder w. j. 3. m.   

    

   

  

lpe ſuibt 

fl. Veſchü ümnim 
in Loli, Hauf, 

     
      

, v. ali. 
Stelluug 

Hanshalt. 
* 

in klein. 

   
    

      

S. „m. Tochter. 
15, Vabre. 
Stellé als Lehrling 
kür Berk od. Büro. 
Nng. u. 9 a. 

  

Tauſche 1 

  

    
eine 2⸗Zimm 
im Jentrur 

amicbe, m Wohng., 
2 ar. Zimm. 
    

   
     

    
    

      

Stube niche (i 
Stube. Küche. klein. 
Boden. Keller. all⸗ 
bell. geg. ſonn, 
wohnung, Altts 
Aulg. I. 3912 0 

Tanſche 
Stube. Küche u. Bud.. 

5 Min. v. der 
Dauz. Werft. aegen 

AZimmer m. Znbeh. 

   
              

    

Eliermann. 
Sandarube Nr. 6—5. Kirchengaſte 2. P5t., r. 

ie zu venf. — nauch d, abends Sif. 
u. 3831 a. d. Exded. 

   
   
    

  

    

  

   

eine 
Bin 
ämri f 

Mt. 

Einlach mübliertes 

Simmer 
„än vermieien. 

    

CETbcien. 

Herren finden 
ante Schlafſtelle, 

LeilzGeilt⸗Gaſſe IUa. 

Zwei ig. Leute ſind.]A 

‚ Lobis 
Peterkliengafle. 12.2. 
„Möchze 
Mädchen als 

Mitbewohncrin 
Nran Schröter. 

Lerit Grab.—1 

Va. 

gbtes 

hab. 

  

Tauiche 
uroßze 

  

5. M Er. 

M serf. Jininer 

  

Frau 

Mädchen findet 
Schlafſtelle 

Aungferng. 
. Juna. 

15— 

ſauberes 

Logĩis 
Jungierng. 13. 1. 1fs. 
Zunge Leute fin: 

gute Schlafftelle 
Richert. 

Gr. Galte, La. 

Zwei⸗ 

        

   
Zimmer 

    

  

    

LD 

Mann findet 

  

ichi. Tauſſenh zur 
Lirche aetr h. 20 au 
ArS, Syczobromfki. 

BöltGelgalle. 2 

Wer ſcheukt einem 
Inpaliden Bealeii⸗ 
U. Scünthund. mögl, 

che 22 L. Ang. 
n. à Exped. 

.. Keine Mäſche 
wird jauber gewaſch. 

und geplättet. 

  

  

  

  

A.„Kraufe. 
Aammbau. I. 12. 

    

  

ir-¶ rdl. möbl. 
für ein oder 
Wis Dent Wir verleihen 

elegante 

Fra-, 
Smoking- und 

Gehrock- 
Anzüge Bimnmer,] 

Kab. Küche., Voden. ndig. Herr alß 
E bell und e gelncht. 

undl., iOAiü 0b. M. Sieiht 11. i. 
eauig un. Ein möhl, Zimmer 
-i vsfmieten. oeiß.Breitgasse 126 

Stube. unt, 311 an Filiale Feine 
E iche 2i. Jubei Anian⸗Möflerweg 8 MWabschneiderei 

Fracks, Smokines, 
Gebröcke 

werden verliehen. 
aentur-⸗ und Kom⸗ 

miſfionshaus. 
Breligaffe 58 

Märwen'evgrgillten 
ichnell und hill 196 

Tilchlergaffe Nr. 36. 

FTolflerorbetten 
w. billig ansgeführt 

Vferdetränke 
ſchlerarbeiten 
führt aus 

Rlotzki Prauit, 
Würtellraße.A. 10. 

Am 2. 4. 29 
eulſlogen Wſeie⸗N. 
gLutflogen. Ring⸗Nr. 9•9 ing⸗Nr. 

— A.R. 461. 
unfGeg. Velonnung ab⸗ 

„Zugeben pei 
Schneidewindt. 

Schidlitz. Weinberg⸗ 
Eraße. 41. I. Treppe. 

  

oder 

  

   

    

   
   

Tr. 
    Er⸗ „ 

Gleine Dast a. 

»Kleines möbliertes 
Zimmer, 

verm Schichau⸗ 
ſe 25, Hinterbaus 
r., b. Frendenihal 

Find 
wird in licbrvolle 
Pilege, nenome auf 
dem Lande. Off. u. 
3dis an die Exved. 

  

  

AUAMDIAHUeLMed-. 

 



  

  

Qamtiger Naafrigfhten 

Die Radaupolitit iſt ſchuld. 
Das kommunilſtiſche Treiben im Freidenkerverband. 
Wie nicht anders zu erwarten, verſuchen die Kommu⸗ niſten auch jetzt wieder, die Schuld an der Sprengunn der letzten Verſammkung der Freidenker auf, die SpD. und als deren „treuer Anhänger“ auf mich abzuwälzen. WMit welchen Mitteln das verſucht wird, iſt in Nr. 13 der „Ar⸗ beiter⸗Zeitung“ nachzuleſen. Ich wünſche dem dort abge⸗ druckten Artikel die größtmögliche Verbreitung, um den Widerſinn kommuniſtiſcher Beweisführung in den weiteſten Kreiſen bekannt zu machen, Ilan aber ein für alle⸗ mal die Oeifentlichkeit über das Treibem der Kommuntſten im Freidenker⸗Verbaud zu unterrichten, ſei in folgendem die Vorgeſchichte der Verſammlung am 256. März und deren Verlauf kurz geſchildert. 
Es smuß zunächſt, um das heuchloriſche Treiben der Kommuniſten zu kennzeichnen, feltgeſtellt werden, daß ſie ſeit Jahresfriſt die immer wieder vom Vorſtand auf die Tagesordnung geſetzte Erſtattung eines Jabresberichtes bintertrieben haben, um dafür zu verſuchen, durch allerlet politiſche Manöver die Leitung des Vorſtandes an ſich zu relhen. Alle Verſammlungen des letten Jahres wurden durch kommuniſtiſche Onertreiberelen an dor praktiſchen Tätigkeit gebindert, und dadurch dem Verband eine Relhe unnötiger Koſten verurſacht. 
Durch all dieſe Vorgäuge gewitziat, wurden die Mit⸗ alteber der SuH. durch Runoſchreiben ſeitens der Partei beſonders auf die letzte Verſammluna am 26. März anf⸗ merkſam gemacht. Der Iweck der Uebung war, dem Ge⸗ ſchäftsführer Stevers (Berlin) eine volle Berſammlunn zu ſichern und die Durchführung der Tagesoroͤnung zu er⸗ möglichen, Wie man aus diefer beſonders ergangenen Ein⸗ ladung den Winen zur Nichtabbaltung der Verſammlung herausleſen kann, wie es die „Arbeiter⸗Zeituna“ behauptet, iſt mir unverſtändlich. ů Demgegenüber iſt das Verhalten der kommuniſtiſchen Oppoſitivn in dieſer Verſammlung der beſte Beweis daſttr, daß ihr an ſachlicher Arbeit in der Freidenkerbeweaung nichts liegt. Stevers ſollte über dle Kultur⸗Aufgaben des Verbandes ſyrechen. Nachdem ich nach Erbffnung der Ver⸗ ſammlung die Tagesvördnung bekanntaegeben hatte, machte ich eine uſc von etwa 90 Sekunden, um etwaigen Ein⸗ wendungen Raum zu geben, Als ſich niemand zum Wort melbete, erklärte ich: „Da kein Widerſpruch erfolat, iſt die Tagesordnung genehmigt, ich ertelle dem Gen, Sievert das Wort.“ Nun meldete ſich plötzlich das Mitalied Langanke und wollte wahrſcheinlich einen Antrag einbringen. Ich erklärte ihm, daß die Tagesordnung genehmiat ſei und der Gen. Sievers das Wort zum Vortrag habe, Hierauf ſetzte ſeitens der Koymmuniſten ein wüſtes Geſchrei ein. Ich ver⸗ ſchaffte jedoch dem Gen. Sievers Gehör. Nachdem diefer einige einleitende Worte geſprochen hatte, ging der Raban wieber los, worauf ich erklärte, daß, wenn der Redner nicht zum Wort kommen könne, ich die Vorſammlung ſchließen würbe. Aber auch dies half nſchts, Sievers kounte nicht üprechen, ſobald er anfetzte, entſtand auf den Bänken der Kommuniſten ein ohrenbetäubender Lärm. Unter dieſen Umſtänden blieb mir in voller Würdigung meiner Verant⸗ wortlichkeit nichts übria, als die Verſammlung zu ſchließen. Nun noch einiges zu dem Artikel der „Arbeiter⸗Zeitung“. Ste ſagt, ich hätte vorher abſichtlich Wortmeldungen über⸗ ſehen. Dies iſt nicht einmal von Langanke behauptet wor⸗ den; dieſer behauplete nur, er hätte nicht genügend Zeit gehabt, ſich zu melden und ſei demnach zu ſpät gekommen, woran ich natürlich ſchuld ſein follte. Wie uns die „A.⸗Z.“ wetter verrät, ſollte — und das iſt das Anntüſauteſte der An⸗ gelegenheit— nur ein zweiter Punkt „Geſchäftsbericht des Vorftandes“ eingeſetzt werden. Hieraus ergibt ſich der ganze „Widerſinn der kommuniſtiſchen Oppoſition. Erſt hat ſte immer wieder die Erſtattung des Goſchäftsberichtes ver⸗ hindert. Plötzlich ſollte er nun ganz aus sdem Stegreif ge⸗ geben werden, ohne daß das Material zur Hand war. Es kann aber wohl niemand im Eruſt verlangen, daß der Vor⸗ ſtand im Voraus auf alle Anträge, die von irgendeiner Seite kommen können, vorbereitet ſein ſoll, ganz abgeſehen davon, daß dies ganz unmöglich iſt. Aber die Kommuniſten wiſſen auch, daß der Saal nur bis 10 Uhr zur Verfügung ſteht, daß alſo eine Tagesordnung, wie die vorgeſehene, keine Erweiterung verkrägt. Und wenn die Kommuniſten das alles nicht wüßzten, iſt es trotz alledem mit dem Verant⸗ wortlichkeitsgefühl eines organiſierten Arbeiters, der es mit oͤem Klaſſenkampf ernſt nimmt, unvereinbar, durch derartige Radauſzenem viel Anfwand an Zeit und Geld nutzlos zu vergeuden. 

Nicht irgend welche Partetparole, wie die „A.⸗Z.“ ſchreibt, ſonbern das unverantwortliche Verhalten der Kommuniſten zwang mich, die Verſammkuna zu ſchließen. öů 
* 

Wir können auch im Anſchluß an dieſe Darſtellllung nur ber Erwartung Ausbruck geben, daß dieſen kommu⸗ niſtiſchen Rüpeleien im Freidenker⸗Verband endlich ein Riegel vorgeſchoben wird, damit ſich dieſe Organifation nunmehr ihren kulturellen Aufgaben widmen kann. 

Die erſten Etats. 
Kirchenweſen und Voltstag. 

Die erſten freiſtädtiſchen Etats liegen nunmehr vor, und zwar die des Vorrrügd des Kirchenwefeng. Bei Durch⸗ ſicht der Etats ergibt ſich, daß die evangeliſche Kirche aus Staatsmitteln rund 1 Million Gulden erhält, 102000 Gulden mehr als im Vorjahr. Unterſucht man die recht beträchtliche Steigerung der ki lichen Ausgaben, ſtellt man feſt, daß die Bei⸗ träge zur Beſoldung der 75 Pfarrer und zwei Hilfsprediger allein um. 69 000 Gulden HLelthten ſind, und zwar von 475 000 Gulden auf 544 000 Gulden. Aus lirchlichen Mitteln werden für das Rechnungsſahr 1928 vorausſichtlich 350 000 Gulden für die glei⸗ chen Zwecke aufgebraucht. Die Beiträge zu Ruhegehalts⸗ und Binterbliebenenverſicherungen haben ſich um 27 000 Gulden erhöht. Sie betrugen im Etatsfahr 1928 127 000 Gulden und ſollen im Etatsjahr 1929 154 000 Gulden betragen. Wie im Vorjahre ſind ſtandſetzung der ‚ wiederum 50 000 Gulden im Etat eingeſtellk, ſo daß nunmehr 1050 000 Gulden zu dieſem Zwecke vorhanden ſind. 
Der Zuſchuß, den die Tatholiſche Kirche vom Staat erhält, beträgt etwa die Hälfte der ſtaatlichen Aufwendungen für die evangeliſche Kirche. Insgeſamt belommt die latholiiche Kirche vom Staat einen Zuſchuß von 406 000 Gulden, 70 000 Gulden mehr als im Jahre 1928. Auch hier iſt der Beitrag des Staates zu dem Gehult der 35 Pfarrer und 30 Hilfsgeiſtlichen die Haupt⸗ Urſache der Steigerung der Ausgaben. 66 000 Gulden muß der Staat mehr für dieſe Zwecke leiſten. Der Gehaltszuſchuß ſtieg von 305 000 altf 371 000 Gulden. Zur Inſtandſetzung des Kloſter⸗ gebändes in Oliva erſcheint zum zweiten Male in dem Etat die Summe von 25 000 Gulden, ſo daß jetzt 50 000 Gulden zur Verfügung ſtehen. 

  

Kn au er. 

  

Erſparniſſe ſind in dem Kirchenetat lo gut wie gar nicht ge⸗ macht worden. Vei der eynngeliſchen, Lirche ſind insheiamt Gulden eripart worden. Vei der katholiſchen Kirche 32 Gulden. Demgegenüber haben ſich die Aurgaben ſtark erhöhl, io daß der Geiamtizuſchuß des Siaates an nie evangeliſche und katholiſche Kirche 1,1 Millionen beträgt, genen 1,½ WMilionen im Jahre 19528. 163 So0 Gulden muß der Freiſtuat für die beiden vurgennunten Religionsgemeinſchaften mehr aufbringen, als im Jahre 1028 Demgegenüber woiſt der Etar des Vollslages nur eine äan: beicheidene Steigernug der Ausgaben auf. Sie find um 4870 Gulden geſtiegen und betragen nunmehr rund 10000 Gulden. Es werden verwandt für die Auſwandseutſchädigung der Abge⸗ ordneten, Reiſeloſten und Fuhrnelder 250 00% Gulden, Verwaltung 101 00 Gulden, ſtenograbhiſche Berichte à0 000 Gulden, allge⸗ meinſächliche Koſten 18 000 Gutden. Hausbedürjniſſe 22 000 Gulden, einmalige Ausgaben 33 000 Gulden. 
Für die Auſtandetzung der Sandſteinſaſſtade ſind 18 000 Gulden in den Etat altſgenommen. Man hat an ein⸗ zelnen Etatspoſitionen Abſtriche gemacht, um Erſparniſſe zu er⸗ ävingen. Doch lritt in dem Etat immerhin eine Mehrausgabe von 2870 Gulden in Erſcheinung. 
Das erſchien dem Sonat jo wichtig, daß er einen beſonderen Sentsbeſchluß darüber Woktphrme⸗ in dem as heißt, daß der Senat zwar dem Haushaltsplan für den Vollstag ohne Ver⸗ änderung ſeine Zuſtimmung erteile, aber dennoch anregt, Etals⸗ poſitionen, zut kürzen, daß iede Mehrausgabe verhindert wird, was mit Rückſicht auf die allgemeine Finanzlage ſehr erwünſcht ſei. 's iſt merkwürdig, daß dieſer Beſchluß weſen 4870 Gulden her⸗ beigeßühet wurde, pähreud der Kirchenekat eine viel höhere Steige⸗ rung der Autsgaben aufweiſt. 

  

Die Kataſtrophe im Korridor. 
Das Stargarder Eiſenbahnungllick vor bem Königsberger Ober⸗ 

landesgericht. ‚ 
Dle Entgleiſung des Nachtſchnellzuges Königsberg — Berlin Au⸗ jang Mal 1625 im polniſchen Korridor bei Düeit Maſhn mitt ſeinen furchtbaren Folhen für Leben und Geſundheit zahlreicher Fahr⸗ bäſte U noch In aligemoiner Ei Die Frage der züpil⸗ rechtl chen Berantwortu iug für dieſes Bahnnuglück würde lürzlich in einem Rechtsſtreit vor dent Oberlandesgericht'in Königs⸗ berg ausgetragen, den die Eltern eines bei dem Unfall getöleten Studenten aus Elbing gegen die hees Copmaglellcho. auf Erſa ihres Schadens infolge des Todes 1930 Sohnes, zumal auch durch den Wegſall ihres Uiterhaltsanſpruchs gegen ihn ſpiler, angeſtreugt haben, Das Landgericht in Kü Migsberg, hatte die“ Klage ab⸗ Hewioſen, weil die Reichsbahngeſellſchaſt im Korridor nicht Ba⸗ lriebsunternehmer im Sinne des Reichshaftpflichtgeſetzes ſei, woil eine unerlaubte Handlung von ihr im Sinne der Paragraphen 823 fl. BGB. vernelut werden müſſe und weil eine Vertrags⸗ haftung ausſcheide, 
Das Oberlan desgexicht in Könmigsberg hat der Verufung der Kläger mir zu einenm Weh inſoweit ſinttgegeben, als ihr Anſpruch auf EnN fn0 des Fahrgeldes. der Ge⸗ pückfracht und auf chadenserſaß wegen Ver⸗ Uuſtes und ape Lömmn veß des aim aſhnnnen Ge⸗ pädes in Frage kommt, wei nach dem Ablommen zwiſchen olen und Danzig über den 

17. April 1021, dn Veſtimmungen 

Deutſchland, 
Durchgangsverkehr im Korridor vom 

del ů der Eiſenbahn⸗ vertehrsordnung und der entjprechend anwendbaren Vorſchriſt des 5.24 Abſ. 3 BGB. die Bellagte flir dieſen Anſpruch ſachlich legi⸗ timiert ſei und ohne eigenes Verſchulden hafte. Die Kläger als Erben ihres verunglückten Sohnes könnten weitere Anſpriiche auf Schadenserſatz nur gegen die poluiſche Vahnverwal⸗ tung gelteyd machen. 

Vor dem Zuchthaus betwahrt. 
Nochmals der Zoppoter ahrkartenſchwindel vor Gericht. Inͤ der Zoppoter Fahrkartenangelegenheit war ſchließ⸗ lich der Etſenbahnſchaffner Joſef Pohnke wegen gewerbs⸗ mäßiger Hehlerei zu einem Jahr Zuchthaus verurteilt wor⸗ den, In der Anklage war ihm, wie auch den anderen An⸗ geklagten in erſter Linie Unterſchlaguna und Urkunden⸗ fälſchung vorgeworſen worden. Sowohl von N. wie auch von der Staatsanwaltſchaft war 

̃ů hatte ſich auch das Obergericht mit der Angelegen⸗ heit zu beſaſſen, das die Sache unter Nufhebung des erſten Urteils zur erneuten Verhandlung an die Berufungskam⸗ mer zurückverwies, da die dem Delikte urſprünglich in tatſächlichem Zufammenhang geſtan⸗ den haben. Geſtern kam nun, die Anklage gegen Pohnke erneut zur Verhandlung vor der Berufungskammer. Nach mehrſtündiger Verhandlung verwarf die Kammer die von beiden Seiten eingelegte Berufung und verurteilte den An⸗ geklagten unter Verwerfung des erſtinſtanzlichen Urteils e Unterſchlagung zu acht Monaten Ge⸗ Sämtliche anderen Angeklagten in bieſer Ange⸗ legenheit ſind bekanntlich freigeſprochen worden. 

Autommfall infulge Glästte. 
Gegen einen Baum geſchleudert. 

Um 6.45 Uhr abends geriet geſtern inſolge der Glätte ein Perſonenauto auf der Mlehnendörſer Chauſſee ins Schleu⸗ dern. Im gleichen Augenblick, als das Aulo gegen einen Baum geſchleudert wurbe, befand ſich ein Radfahrer, und zwar der Schneiderlehrling Erich Weichert aus Klein⸗Pleh⸗ nendorf, mit feinem Fahrrade gerabe zwiſchen Baum und Auto. W. erlitt einen Oberſchenkelbruch und mußte ins Städtiſche Krankenhaus eingeliefert werden. Dag P auto konnte mit eigener Kraft ſeinen Weg fortſetzen. Es be⸗ ſich auf der Fahrt von Tiegenhof nach Danzig. Nach Ausſagen von mehreren Zengen ſoll den Chaufefur des Kraftwagens keine Schuld treffen. Der Unfall iſt ledialich auf die herrſchende Glätte zurückzuführen. 

    

Der tragiſche Tod des kleinen Erwin Schut hat ſich als ein Unfall herausgeſtellt, dem niemand eine Schuld beizunieſſen iſt. Als die Mutter bereitete, befand ſich der Kleine in einem Nebenzimmer, kam unverſehens, ein Auto ziehend, rückwärts in das Badezimmer herein und lag einen Augenblick ſpäter in dem heißen Waſſer. Nach einigen Stunden iſt das Kind dann den ſchweren randwunden erlegen. 
Die Zioniſtiſche Organiſation veranſtaltet am Sonnabend, dem 6. April, abends 87 Uhr, im großen Saal des Danziger Hoſes einen Vortrag des Vorſitzenden der Zioniſtiſchen Ver⸗ einigung für Deutſchland, Herrn Kurt Blumenfeld (Berlin). Näheres im Anzeigenteil. ů ů ů 

  

Sterbejälle beim Standesamt VII Danzig⸗Schidlitz: Adolf Wilhelm Schroeder, Pferdepfleger, 68 J. 6 M. — Agnes Freiſe, 1 Tag 5 Stund. — Anna Martha Caſper geb. Loeb⸗ nau, Ehefran, 62 J. 8 M. — Käte Anni Borowſti, Schülerin, 9 J. 11 M. — Helga Gertrud Zabe, 10 M. 3 Tage. — Kark Friedrich Anton Markaſchke, Seefahrer, 60 J. 5 M.— Irm⸗ gard Margot Graf, 4 M. 20 Tage. — Nuguſt Borowfki, ũ de, 65 J. 9 M. — Jobanna Charlotte Zumm geb. 

  

  
   Witwe, 85 J. 6 M. 

Angeklagten vorgeworfenen 

  

Das iſt gemein! 
Fünkundzwanzig ſchwertranke Menſchen liegen in einem Mroßen Saal des Krankenhauſeä, Veder von ihnen hat eine gefährliche Operation hinter ſich, — jeder hal in einer hurten Sittnor dem Tod in die Augen, geſohen. Dieſe Ver⸗ bundeubeit müſtte die Meuſcheu, die hler liegen, zuſammen⸗ jchweißen — vielfach iſt ſo ein Saal ja auch eine große Fa⸗ milte, aber daun gibt es plötzlich einen Lumpen ... Da llent Herr Müller und ſtarrt mit nurnhigen Augen zur Decke — noth eine Stunde, dann wird er vperiert — es geht auf Lebei und Tod, Sein Kachbar, der Arbeiter Franz, hat ihm ein wenig den Nachttiſch aufaerüumt und DerrMüller ſchenkt ihhm eine Ziaarette. Dann wird er in den Operationsſaal gefahren. 
lls er nach ſtundenlanger Marloſe erwacht, Kreiſt er mit ſchlaffen Händen in den Rachttiſch — da fehlt ſeine Uhr. Ulle anderen Kranken dürfen das Bett nicht verlaſfen — dur Frauz durfte aufſtehen — ſa, er iſt vor einer halben Stunde aus dem Kraukenhaus eullaſſen. Box dem Elinzelrichter leuanet Franz ßartnäckig, Er macht Ausflüchte — erzählt Unwahrheiten, tann ſtändig be⸗ ſchwören, daß er es niemals geweſen iſl, Und immer weiter jagt ihm ein ſchlechtes Gewiſjen, von Wort zu Wort und immer unwahrſcheinlicher klingt alles. 

Er wird an Stelle der verwirften Gefännnisſtraie uon Tagen zu 30 Gulden Geldſtrafe verurleill. Auch Straf⸗ ausſetzung wird ihm gewährt .., da der MRichker annimmt, er habe ans Leichtſinn gehandeit — 

Daran uönnen ſich die „Natlonalen⸗ kin Beiſpiel nehmen. 
Der Deuiſche Werkmeiſter⸗Verband fir die Sanierung der Schichau⸗Merke. 

Die Bezirkskonferenz des Deutichen Wertmetſter-Ler bandes, die in Königsberg tagte, nahm eine Entichlieftung einſtimmia an, in der es u, n. heißt: 
„Die Bezirkskonſerenz des, Deutichen Werlmeiſler-Ler— bandes Düffeldorß, Bezirt h, bedauert es aufs lebhalleſte, daſt die geplaute Sauterung der Schichau⸗werke jn' Elbina tund damit auch in Danzig) ſo auſerordentlich lange hin—⸗ Cutenezögert wird, Die Slillegung der Betriebe würde Tah— ſenden von Arbeitnehmern die Criſtenz ranben. Tanuſende von Arbeitnehmern mit ihren Familien müßten ſhrer Hei⸗ ingt, die durch die wolittichen Verhällläſſe vom Reſche ab⸗ gelrenut wurde, den Rücken kehren. 
Die Bezirtstonſerenz des Deutichen Wertmeiſter-Ver— bandes, Bezirk'h, richtet daher an die Reichsregierung ſowie au die geſetzgebenden Körperſchaſten das Erfuchen, die ge⸗ planten Maßnahmen zur Aufrechterhaltung der Schichau⸗ Betriebe ſchnellſtens durchzuführen, um den bisher beſchäſ⸗ tint gewefenen Angeſtellten und Arbeftern die Etiſkenz und Beſchäftigungsmöglichkeit zu erhalten.“ 
An der Konferreuz nahmen Vertreter aus Oſtpyreußen, Brandenburg und — auch aus Pommern keil. 

  

  

Unſer Wetterbericht. 
Veröffeuttichung des Oblervatoriums det Frelen Stadt Danjlg. 
Allgemetne ueberſicht. Das geſtern über der öſtlichen Oſtſee gelegene Tiefdruckgebſet hak ſeine Lage bei⸗ behalten, aber ſehr ſtark aufgefüllt. Es hat im großen und ganzen leinen Einfluß mehr auf bie Wetterlage. Dagegen iſt heute über Nordtwpeſtdeutſchland au Stelle des, geſtern dort gelegenen Hochdruckausläufers ein Tiefdruckausläufer getre⸗ Er wird ſich der Temperaturverteklung entſprechend mehr ſüdwärts bl zu den Alpen und dann oſtwärts be⸗ wenen. In Oſtdeniſchland ſind daher öſtliche bis nordöſtliche Winde zu erwarten, ſo daß eine Temneraluränderung zu⸗ nächſt nicht eintreten wird. 
Vorbeerſage für morgen: 5 

Schnecſälle, Temperaturen nuverändert. liche Winde. 
ů 

Ausſichten für Sonntag: Bei nördlichen Winden zeit⸗ weillg aufheiternd. Temperaturen unverändert, 
Maximum des geſtrigen Tages: — 0,8: Minimum der letzten Nacht: — 7, Grad. 

Heiter bit wolkig, ſpäter 
Auffriſchende öſt⸗ 

  

„Dlympia“ abgeſagt. Da Fräulein Megnald wegen einer eruſten Erkrankung in ihrer Familie plötzlich beurlaubt werden mußte, kann die für heule abend im Stadttheater 
angeſetzte Erſtaufführung von Molnars „Olympiu“ nicht 
ſtattfinden. Zur Aufführung gelangt die Operette „Das Dreimäderthaus“. Im übrigen ändert ſich der bekannt ge⸗ gebene Spielplan nur für lommenden Montan. An dieſem 
Tage wird Siegfried Geyers „Kleine Komödie“ gegeben. Der 
Tag der Erſtaufführung des Molnarichen Stückes wird noch 
rechtzeittg bekanntgemacht. 

Motorrad angefahren. Geſtern nachmittag murde 
huf bem Schönfelder Weg die a Jahre alte Gerda Wenſſerſti 
von dem Motorrad DZ. 3578 angefahren, und erlitt leichte 
Hautabſchürfungen am Kopf und am Knie, Der herbeige⸗ 
kommene Schupobcamte brachte die Kleine zum nächſten 
Arzt, der das Kind verband, es aber, da er innere Ver⸗ letzungen nicht feſtſtellen konute, zu ſeinen Eltern zu 
jchickte. Nach Angaben des Molorradfahrers iſt das 
ihm im Augenblick des Vorbeifahrens in das Rad 9 
gelaufen und erhielt dabei mit der Leutſtange einem S 
Nach ſpäter eingelaufenen Zeugenausſagen joll der M or 
radfahrer anſcheinend zu ſchuell gefahren ſein. Die Er⸗ 
mittlungen hierüber find noch nicht abgeſchloiſen. 

ü ir Freitod des Kellners W. iſt noch nicht ganz gellärt; volle 
Auf ileruih über die Todesurſoche dürſte orſt die am Mantag ſtatt⸗ 
Iin ͤde Leichenöffnung ergeben. Nach den polizeilichen Feſiſtel⸗ 
tungen kommt Tod infolge Gasvergiftung nicht in Frage, Auch 

nicht Htelnn gen führte zum Tode. W. hat injolge chelicher 
Zwiſtigleiten Hand an ſöch gelegt, wahricheinlich hat er ſich ver⸗ 
Liflet. Von ſeinem Arbeitgeber wird dem Toten das beſte Leu⸗ 
mundzeugnis ausgeſtellt. 

rühlingsſeſt der Körperbehinderten. Der Selbſthilfebund der 
Korperlehlnperſen Orisgrüppe Moneig, veranſtaltet am Sonnabend, 
dem 13. April, im Lokal des Bildungshauſes, Hinlergaſſe 16, 
ein Seene Den ſchwer um ihre Exiſtenz kämpfenden Kör⸗ 
perbehinberten iſt ein volles Haus zlt wünichen. 

Eröffnung der „Gertrudenklauſc“. Zu ciner 
feier aml Sohnaberd, dem 6. April, ladet der Beſitzer des 

   

  

   

   

Eröſſfnungs⸗ 
amilien⸗ 

reſtaurants „Gertrudenklauſe“, Fleiſchergaſſe 55, ein. Wir ver⸗ 
weiſen auf den Inſeratenteil. 

ů Standesamt voin 4. April 1929. 
Todesfälle. Arbejter Herbert Seuger, 21 J. 7 M. — 

Klempuermeiſler Franz Werner, 61 J. 9 M. — Poſtafliſtent i. R. 
Carl Hellwig, 70 J. 4 M. — Ehefrau Sophie Drala heh. Cacjar, 
26 J. 5 M. Invalide Anton Pleger, 61 J. 8 M. — Juvalidin 
Martha Nitſche, ledig, 63 J. 6 M. — Ehefrau. Eliſabeth Styb⸗l⸗ 
kowfli geb. Jacobi verw. Schulz, 40 J. 6 M. 

— 
Verantmortlich . 
Antion Fos V b: 
Aiuchdruckerei u. Werlaasa 

      

  

  

     
   

   



  

     

  

   eeer 
Achtung Achtung! 

L G“E n t — 8 Ee E Hler finden Sie nie Programme der Worhe, welche Sie sehen milssenl 
ves groben Enolges wegen his elnschliesulen Montayp verlängen! Im Odeen—-Thenteri] Im Eden-Theatert 

Ab heute] Grofi-Premièrel Das Saisonereignis ! 
— Das Sittengemälde unserer Zeit! von dem man sprich, ist und bleibt 

11 H Liccit 

Machigestaten 

Ich bin zum 

NMetar 
ernannt worden 

WIISE, Gechntsenwalt 
Krebsmarkt 2/3 

Motorätiin Px. mel. Soibixor 
verogen nuch 

Lühchuht,Mauptstr.35 Wartiplatr) 
9½ bis [l. 3½ bis 5 Uhr 

   
    

    

     

        

    

       

             
       

  

   

   

      

  

          

   

      

    

    
  

Ein Paramounti-Fllm der 

„Paruiamet“ 
nach dem gleichnamigen 
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Nur ein Gassenmädeh) in Die 
8 Akte nach dem berühmten Romen 

Schausplel von ir f 2 

Utred Neumann Die grobße deutsche Besetzung! llðp I ESöII 
Aure * Mabel Poulton, Jack FTrevor 

von Edgar Wallace. 

— 12 Akte— Marult M d, Hans Des Riensenerfolges wegen: 

    
    

   
    

  

   

    

   

  

   
   

  

        

   

  

    

  

      
  

    

    

  

    

  

     

       
   

    

mit kEnlerendorfft, Kurt Gerron, zweite Woche prolongiert 
Ernat Stahl-Hachbaur Der beste aller bicher erschieneven 

Danziger Stadttheater flprepe Hobr Waißes Euteſ, ftenderSeßtscheit nur D1 —— Ibige 
nachts zu dultender Schönheit er- Ee Eirkusprinzesslen Generallutendaut Nudoll Schaver. 
blühen ... Begehrt — verstoßben —10 Akte nach der berühmten Operette Frelian. 5. Ayril, abends 714 Hur: U Kobt 

Aul, nald wegen elner umworben — veracl tet, —, gekül 
Aeentun Vſt Ihrer Wanhlie A, ů und vervorien, bleiben sie: „Nur ein 
lich, beuplaubt werden müßic, kann, dle fülr Cassenmädel“ 
101„L ümola anpelgbte, Erfauſfitürnna 

Ferner: FEAEHU TET,φASO 

    

von Emmerich Kalman, mit 
Hilda Rosch — Hans Junkermann 

Mariarne Winkelstern 
Ernst Verebes — Adele Sandrock 

    

   

    
   
   

     
        

     
      

  

hn „Oüumeie mich ſälſiuden. in seinem neuesten Sensstionsfilm Fritz K. Es wird dafür aegeben: HEinstimmi, E ů ů t Kampers D D — äd Einstimmiles Urtei Der Kampf unter Der größte Erlolg der neuep Saison! as Dreimäderlhaus „Der stürkste Fim sgmem starnenmbanmer Us, Das anerkannt grobe 
E Ein sensatipnelles Erlebnis in 6 Akten * 

les vahres w. seinemunderhengst,Silberkönig“ Seipresramml 
EEIn belden Theatern großes, verstärktes Orchestert 

Sinnſpiel in 3. Aklen, vun Dr., A. M. Mierunh, eſiecge, lMil, He: 
Uitbung deßß, M WartſchWer von 

Ruunie nach Praus Sehnbert, für die Auhne 
liegrbeltet von Welur ch Neril, u Sßeuée 

    
   

  

           
   

„Der Palriel“ schildert den Untertand des Zaren Peul von Ruſland, eine gtau- 
vamen Wüfericht. Emil Jangings spielk den Jaren Poul, und er zpielt Ihn mit dem 

      
          

    
   

        

   

  

geſeut und, Tanggrrangemenſe uun kanzen, Aullebol neiner grullorſicen Kunzl. Die wunderschöne Floronce Vidor jit —————— 
Adolph Walther. Leine Portncrin. Hie apielt qic Crälin, Ostrrmunn. Den Cralen Paßſen verksrpert der 

Myſikal. Leſiune: Frill Waldmann. Hoſlangel l intererante Intrigant Lewis Stone. Der Eilm hat über zwei Millionen 
Ende 10.30 Uhr Lollar g2& 1„% Er, int ein, Kelstervark deutschen Geistes und deutteeher Kunst. 

ů Es liibt in diesem ahre Keinen zweilen Film, der sieß mit diesem froben Ernei- 
       Lubitsch-Film vergleichen Könnte. 

Augerdem: Ein vorzügliches Beiprolramm, 

  

   

Sonngbend, (. Fua abends 7½ Ubr: 
Keßheinſcha 510 amſenir die Tbealer⸗ 
aemeinſchaft ker Beamien. 

    
   

  

     
   

  

      

    

   
Schützenhaus 

Lae Wier-ů EDDEDe abends 8 Uhr: Die guten 

Ein Meisterwerk, eine Spitzenleistung der Filmkunstl 
Dle ů 

Den-Kesaken (ianz Danzig darf gespanut sein auf den Jubilkums-Fox-Mlllionen- 
SsInsen nochmals 1 am biliaſen nur im Film, den Rieseneriolg Ameriltas und Deutschlands! 

Die Püsse orxeln, u Möbelhaus Ein Müdchen, das zur Dirne werden wollte, um die kranke ra Mutter zu reiten — der Griff nach dem Gelde — Verurteſtung 
harft nel geigen. 
schen über che Steyp, ů A. Jenſelau und Flucht — Zigeunerleben im Zirkus — der erste Blidt 

  

    

    

   

     
  

  

      
     

    

        
       

        

    
   
   

   

  

    

  

     
   

    

   

   

    

        
   

  

    

ů 
Ssaken singen die Seele dler Ukra- EH 1 Dansig der Liebe — die Keite der Vergangenneit — Liebesidylle — inc, sie machen aus ihren Mün- für Danzigs Schul- Mind f6gs ‚ dlie Eisenfaust greilt zu — ein Jahr Kerker — Wiedelschen dern Iustrumente, wie sio noch Ae. 70, ö in Nacht und Nebel — „Du watst eine Dirne“ — Erlosung!      

    

   
   

      

       

  

entlassene qugend Wie. Vamen von Beceuhung? 
Teilzahlung —* 

ů Janet Gaynor — Charles Farell 

kein Mensch gehört hat. Mine 
panische Sceligkeit hutte sich 

anler im Saal homüchtigt Sonntag, den 7. April 1929, nachm. 3 Uhr Gerliner Tageblatt.) ‚ 
Karten zu, G 7.- bis .ã50 (num). Turnhalle Kriegsschule -Nordpromenade 
Stehplatz 2.- hei Hermunn Lau 
Langgasse 71, u. n. d.Abendkasse. Es ladel ein vgeſeorſein M od — Alus reve E 

       

        

    

    

  

    

    

    

    

      

„ Frackr, Smokinas 
Freie Turnerschatt Danzig vunle baeten 

LD LLL „„„ „ wälmat pns 5⸗ Ein Füm von Liebe, Mode und Uebermut, in dem eln Blatt Eintritt frei! Eintritt freil —— Papier und zwei Pelzo mehr Verwirrung anstiflen, als     
     

   
1000 Intrigen 

Hauptrollen: 

Dina Gralla — Albert Paulig 

        

    

   
     
   
    

    
    

      
     

  

  

UE 

Sperthalle 
Näbm, Muh er. IüRanpiebe verfauf,, San 

Lantagarten h, Hof 2. 

EUUATücanbfabenü e E W Neu W exbalt. Vextiko 
Sonnobend, b. Unril, abendt 8 Uhr Gertrucfenklaus 2 1 luter Auisieht 

der Boxsporibehörde Peutueblands Fleischergasse 55, Eingang Gertrudengasse 
Nintrichler: O. Orlese., Berlin Ietat das gut bürperliche 5 sensationelle Faarungen Familien-Restaura nt Volks * Silm· Bühne ü G 

—DeSlomingo — ——— 
Bantam: 4, Runden 

: Hans Rasmussen. btcheldraht 

Allmeroth, Cassel — C. May, Königsberg 

Merversöhnung . Sergreiſende Akle Die MGe-schelter-Trrasseie Der welbekaurie Kopniker 
ist noch allen bekannt. PDouglss Mac Lean 

Es ladet jreundlichst ein E. Sehewe 

Kläret Kind f d het über ih. in einem Eüseg Apbenieuerſiim 
. äret cure inder auf und wachet über ihre 

Jugend, damit euch das Leben viel Leid erspart.“ Der 1.58. t Josl 

eee 

2 2 

2öffentl. Borträge! ie Sietzer über E. Rösemann 0 Mos Wom keben getötet 
Wös, Piesel, Lanterand ü Spel-Wochenschaun . V. Schutrpolften Dupvi, Sonntag, b. 7., und Honnerstag, p. 11, April,270 ei⸗ üicher⸗ Bekenntnisse einer Sechzehnjährigen. Zu giesem Frogramm.,haben Juxendliche 2u Tiaiger des Sp. V. Schuispolizel, Danriu abds. 7505 Uhr. im Singfaal der Petriſchule,Aichrk. Cerrenit ſch. Das ausgesuchte Ensemble: Gerdi Cerdt — E. von den Nacbmülsgs-Vorstellungen Zutrilt bie Kabe,Hauge, Danlapkeb. Aürma⸗ Klsfchr. . Winterstein — Eva Speyer — Ernst Rückert Leegiche, Neipüis en. Säeheee ch 2 De leßten Schichfule der Menſchheitſgear Seiecenegfa Fritꝛ Kampers. 

  

    

    

   

     
edania-Theatei 
Danzig, Schussetdamm 33/ 30 

  

      
    

    
        

Welter: 6. RKunden 
Krute, Hamburg — W. Bolr, Berlin 

Leiehi: 8 Runden 
Martin Artt, Danzig. Trainer des D. B. C. 
— H, Schumacher, Berlin 

Welter: 8 Runden 
H. Schulz. KSulgsbern 

E. Ran. Wanchau, polnischer Weltermeister 
Endiich die sensation: 

10 Runden 
Der Neger Coil Carler, Ametika 

  

   
    
   

   

  

   

      

    

        

    

  

       

    
   

  

    

  

    

  

    

        

   

      

Billige Preise 

     

      

      

  

   

   

  

    

    

    

    

   

  

    

    

   

    

       

  

   

  

      
   

  

      

  

    
       

        

  

   
     

  

        

      
     

E Saelpkele u,Sellesloe 2.50, Ripgelelr 230 C. 3038 Aith. Meibteſſe . ö E Aben dkssse. LSf. 2 l0.A—4— (bsſt pie Offenverung Sohgungs: Geil ee. rrommetireuer der Lanbe Achtung! Meu ersfnell — Simlliche Preise erll. Steuern e kann verſtanden werden. geit Süe Au wert. Ein auſlergewöhnlicher, packender Gesellschafts- Lotvadie Weche, Siriekuneh An . — fat ſe!. — 0 nachen. An- Eünr LL Eintritt frei: Repner: W. Gauner. Wruhe Müvlens 10. ſilm. Hinreibendee Watbans, Fabelhafte Aus ů züge, Püämendieider usd Auderes Vurſ —.— EDD— Die grebe Bagetan ng: Tellxahlungshaus „Benuem“ as moderne ur dis (Harty fiel in „Paniki, mit seiner Raubtiergruppe DaviE — —2 — Alstdscher Graben 43. parterte, im Elur Unan nPurneunn Sonntag Hennhy Porten i- r. Doppelr.: Wehe, wann sie losnelassen Doini pauis 0 b6 *W — Se 1 an Haratmann 
mit der Von Montag ( Harry plel in LZigano, fler größte Strahenrauber Itallens Llei is: 0.8 j Solas cis. Beusleiler. stadtłgebiet Lulen Mluue ] dis Freitag A Der Schiager Umtenche, fu schüönsie aller Rsen Ein DSSSSSSerrne17 220 Chaisplonguos Sonal, end Aullene- EED AunendPerstellung. Eeachsenen Ninder 1. l 2 S. rewakl, iatl.-Cinttr G. 

  

    
     

     
          

  

SIDowskl, Hell.-Gels 

  

    

       
         

  

Ein neuer Ereignis! Lod cHANET in 

Lon Chaney als Detektir von Scotland Jard. 

Aus dem Inbalt: Der Vampir vom Ballour-Haus. Der Mord 
an Lord Baliour. Die feheimdisvolle Fledermaus. Rekord an 

Spannung und Dramatik. 

Kriolkt Ertoli Eriole Creaneslose Beſenteranfi 
DOLORES DEI. KEO in 

Die rote Tänzerin von MHoskau 
Ein vnnderbares —— der Liebe mil dem gryndiosen Hinier- Kund der ausbrecheaden mssischen Revolstion. Eine neue Wpitnente5 des Films, voll pachender Wurht, voll pun- 

nenũster Dramatik, voll nervenstipeitschender Reslistik. 

Ferner CLARX BOW in 

2 2 2 E Lerteris voller Kafäuesse und Pikanterie, neuer Eiclille, bie Innmare Zürantochter K I I leb t öů SimEonsLom Mni Tenro. f Der Domeneg der Croßfärrtzäa Anastaris im Srietel des Eilans. Ill- Inl- ill U 8 Ensre EL — —————ꝛ.ꝛ. ——.— 
EIIEÆInS- Lichfspiele. Topport Munstf-Cichfspiefe, Langfufur Nerumsc.-Cicſitsniele. ensnfafrosser DoucLas FAMhANXS in MAXRT PEI. in DoIORES DEl. RIO in Die eiserme Maske Was lat 1„5 Im TEürkus Beels bos, Eams Weser ul. Ces Femer: OLGA TSCHECHOWA in Ferer Mla rAEAD — Haxs MEREMDOET in ü‚ ü ü S *E öů Ferner: ERIGTTIE EELII in ů ů E in Flammen Hetelrstten Der Snengal in Baden-Aaden 

     

       

     
      

   

  

    5D0UCLAS FEAEANKS in 

Die eiserne Maske 
Nach dem Romen von Alsxander Dumas . Der Mann mit der eisernen 
Naske.. Ein Film von Halztänt. Kampl und Intrigen. ein Prunk- und 
Sensationzhilm. Lie er in cinem derarligen Ausmaßſe noch nie gemarht 

Myrde. Douglns Fsirbanks in seinem röllten Abentever. 
Femer: LEE PARRT — Max LAmma — Hans SroWE in Achtungl Ferner: 

AN ST. 51 Rin-Tin-Tin, der dentsche Schälerhund, in sein- neuest. Fllm- 

           

      
   

    
    

    

      
   

  

  

  

  

   

   

    

   

    
   
   

  

  
      

 


